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σs iſt nur wenig bekannt , daß Jacques Fromental
Halévy ( ſiehe Biographie Univerſal - Bibliothek Nr. 2826 „ Die

Jüdin “ ) von deutſcher Abſtammung war. Sein Vater , aus Fürth
in Bayern gebürtig , überſiedelte von da gegen Ende des vorigen

Jahrhunderts nach Paris . Hier wurde am 27. Mai 1799 der große

Komponiſt Jacques Fromental Halévy geboren . Der Geburtsort

ſeiner Mutter , Julie Meyer , war das hübſche Dorf Malzeéville
bei Nancy .

Der wirkliche Name ſeines Vaters war Elie Levy. Da wurden

im Jahre 1807 die Iſraeliten Frankreichs von ſeiten der Regierung ,
in übereinſtimmung mit einer Entſcheidung des nach Paris zu⸗

ſammen berufenen iſraelitiſchen hohen Rates aufgefordert , ihre Fa⸗
miliennamen zu verändern , um den Verwirrungen zu begegnen , die

ſich infolge der Ahnlichkeit und Gleichheit einer großen Zahl von

Namen in den Staatsregiſtern unangenehm bemerklich gemacht
hatten . Levy fügte ſeinem Namen den hebräiſchen Artikel „ Ha “

hinzu und nannte ſich in der Folge Halé ' vy, welches der Name

mehrerer berühmter Talmudiſten , ſowie auch derjenige des im

13. Jahrhundert florierenden Dichters Jédédias Halévy geweſen
war . Elie Halévy , ein erwähnenswerter Dichter und Schriſtſteller ,
ein gründlicher Kenner des Hebräiſchen und des Talmud , ſtand bei

ſeinen Glaubensgenoſſen infolge ſeines Charakters und Wiſſens , ob⸗

gleich ſich dieſes nur auf ein ganz beſtimmt abgegrenztes Gebiet be⸗

ſchränkte , in hohem Anſehen . An der Belehrung ſeiner drei Kinder ,

zweier Knaben und eines Mädchens , nahmer infolge der ſpeziellen Be⸗

ſonderheit ſeiner Kenntniſſe , keinen direkten Anteil ; aber obgleich er

durch ein unglückliches Handelsunternehmen gänzlich ruiniert war ,
förderte er die Erziehung und gediegene Bildung ſeiner beiden Söhne
unter den größten Opfern .

1 *
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4 Halévy , Der Blitz.

Die Neigung Jacques Fromental Halévys zur Muſik gab ſich

ſchon ſehr früh zu erkennen und wurde durch einen eigentümlichen

Umſtand genährt . Die erſte Penſion , in der er mit ſeinem Bruder

Léon , der ſpäter ein erwähnenswerter Luſtſpielſchriftſteller wurde ,

der Vollendung ſeiner Erziehung entgegen reifen ſollte , war ein von

einem gewiſſen Cazot , deſſen Sohn Muſiker war , geleitetes Externat .

Der junge Cazot hatte auf dem Konſervatorium den erſten Preis

in der Fuge und im Kontrapunkt davongetragen und war dort als

Hilfslehrer für Solfeggien angeſtellt . Er bemerkte die ausgezeichnete

muſikaliſche Veranlagung des ſtrebſamen Schülers und veranlaßte

ihn , im Jahre 1809 in die von ihm geleitete Klaſſe am Konſerva⸗

torium einzutreten .
So ſtudierte Halevy auf dem Konſervatorium die Solfeggien

bei Cazot , er genoß Klavierunterricht bei Lambert , Harmonielehre

bei Berton , Kompoſitionslehre bei Cherubini .

Mit ſiebzehn Jahren ( 1816) war er Repetent , ward bald Hilfs⸗

lehrer in den Solfeggien und errang den zweiten großen Preis , was

ihm im folgenden Jahre ( 1817) abermals gelang .

Im Jahre 1819 traf ihn der Schmerz , ſeine geliebte Mutter

zu verlieren , die ihm durch eine Bruſtkrankheit in ihrem achtund⸗

dreißigſten Lebensjahre entriſſen wurde . Es war dies ein Trauerflor

auf ſeine erſten Erfolge .

In demſelben Jahre erhielt er den erſten großen Römerpreis .

Derjenige ſeiner Lehrer , deſſen Lieblingsſchüler er wurde und

welcher auf ſeinen Geiſt einen doppelten Einfluß ausübte : durch ſeine

Ratſchläge und ſeine Werke , war Cherubini , der Komponiſt der

Opern : „Lodoiska “, „ Der Waſſerträger “ und einer Reihenfolge von

Meſſen und kirchlichen Tonſchöpfungen . Unabänderlich in ſeinen über⸗

zeugungen, praktiſch in ſeinem Unterricht , hat Cherubini die jungen

Talente , die er ſeiner Ausbildung für würdig erachtete , mit ſeinem

Gepräge verſehen .
Haleévy war durchdrungen von dieſer Erinnerung , als er in ſeiner

Grabrede zum Gedächtnis Adams ſagte : „ Für den von der drama⸗

tiſchen Kunſt begeiſterten Komponiſten ſind die Unterweiſungen und
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Halévy , Der Blitz. 5

Ratſchläge eines großen Meiſters koſtbar. So unabhängig und

originell⸗ſchöpferiſch der Talentierte auch ſein mag, ſo iſt er doch
immer ein wenig der Schüler ſeines Meiſters . “ Das iſt ' s, was er

ſelbſt Cherubini verdankte : nicht nur eine kräftige Erziehung , aus⸗

gezeichnete fachwiſſenſchaftliche Ausbildung , den Geſchmack für reli⸗

giöſe Muſik und liturgiſche Melodien , welche ſeinen Opern jenen

feierlichen Charakter gegeben haben : er verdankt ihm auch die Miß⸗

achtung aller Gemeinplätze , den Abſcheu gegen alles Triviale , das

Gefühl für das Große . Dieſes Gefühl für das Große , ſein Streben ,
es zu erreichen , werden uns Halévys muſikaliſche Laufbahn er⸗
klären.

Wenn es gilt , die Frage zu beantworten , welchen direkten Einfluß
der Unterricht Cherubinis auf das Talent Halévys , auf ſeine ganze
Richtung und den Charakter ſeiner Werke hat ausüben können, ſo iſt

zu bedenken, daß in der Muſik , wie in allen Künſten , wie über⸗

haupt in allem , was ein Produkt geiſtigen Schaffens iſt, zwei Dinge
wohl zu unterſcheiden ſind : Das Wiſſen und jenes Etwas , welches
wir Stil nennen und welches der Ausdruck des ganzen Menſchen iſt.
Es ſuchten andere Komponiſten , nachdem ſie bereits im Beſitz eines

Namens waren , mit gutem Erfolge den Unterricht Cherubinis , in

dem ſie, beſeelt von einem löblichen und beſcheidenen Ehrgeiz nach

Höherem , der überzeugung lebten , daß Cherubini mit ſeinem Wiſſen
und Können im Gegenſatz zu ihren Fehlern ſtehe. Anders war es
bei Halévy . Er beſaß eine andere Ausprägung der Geſtaltungs⸗

kraft als Cherubini , aber durchaus nicht das mangelhafte Gegen⸗
teil derſelben . Halévy hatte keine Fehler , die Cherubini gegen⸗

ſätzlich hätte verbeſſern können ; beide waren in ihrer Veranlagung
verſchieden , ergänzten ſich aber in ihren vorzüglichen Eigenſchaften .
Deshalb hat der Unterricht Cherubinis einen ſo ſtarken und unver⸗

wiſchbaren Eindruck bei Halévy hinterlaſſen .
Als Halévy im Jahre 1819 durch die Kantate : „ Hermione “ den

großen Römerpreis erhalten hatte , der ihn zu einer Studienreiſe

nach Italien verpflichtete , war ihm ſeine Entfernung aus Paris nicht

ſofort möglich . Durch den gleichzeitigen Tod ſeiner Mutter ſchreckte
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ſein Vater vor einer , wenn auch nur zeitweiligen , ſofortigen Tren⸗ Nach
nung auch von dem Sohne zurück. Der Sohn gab dem väterlichen 1822 na

(. — 3 2 0 822
Drängen nach und verſchob ſeine Reiſe um ein Jahr .

3 8 ſeine Ber
Er verdankte es dieſem Umſtande , daß er im Jahre 1820 ein ohne Erf

„ De profundis “ für großes Orcheſter auf den Tod des ermordeten
Lebensſte

Herzogs von Berry komponieren und im iſraelitiſchen Tempel aus⸗ Theatere
führen laſſen konnte. Dieſes Werk, von tiefreligiöſer Färbung , er⸗ Es vergi
regte Aufſehen und lenkte das öffentliche Intereſſe auf den jungen voll Mu⸗
Preisgekrönten hin. Es wurde geſtochen und trägt die Widmung : Aber

erübini gewidmet von F. Halév Mitglied des
„Cherubini gewidmet von F. Halévy , Mitglied des Konſerva⸗ Feuer ſei
toriums . “ ſoj

ſeinen M
In demſelben Jahre ſchrieb er ſeine erſte Oper : „Les Bohé⸗ 576

miennes “ (DieZigeunerinnen ) , vermochte es aber nach ſeiner italie⸗ Halsvys7 15 5 9 N 8,
niſchen Reiſe nicht, ſie zur Aufführung zu bringen . und kam

Zum Ende des Jahres 1820 reiſte er, mit Urlaub verſehen , nach Habeneck
Rom ab. Sein Aufenthalt in Italien war eine Epoche des über⸗ imToſen
gangs und der fruchtbaren Ruhe , während welcher kräftige Geiſter untergeh
ſich der Gewohnheiten der Schule entäußern , ſich ſammeln , ſich ſelbſt „Her
ſuchen, ſich erwärmen , durch edle Pläne ihre Kräfte meſſen für die im Jahr

Zukunft . 1 worden u
Er teilte ſeinen Aufenthalt im erſten Jahre zwiſchen Rom und Komponi

7 9 SD= Car =FThe. 1 7e. 0 ohüftierte er je er KNeapel . Am San⸗Carlo - Theater in Neapel debütierte er , wie er zu bekam
ſcherzweiſe ſchrieb, mit den Kompoſitionen von drei Balletts . Ebenſ

Er lernte in Rom Roſſini kennen und hörte das „Miſerere “. oper : „L
0 83 8 3 „

In Neapel ſchrieb er ferner drei Canzonetten in neapolitaniſcher aber wed
* idmete ſie ſeiner älterenSchweſterMundart und widmete ſie ſeiner älteren Schweſter . wähnen .

Im Jahre 1822 wandte er ſich nach Deutſchland und brachte Am5
einen Teil des erwähnten Jahres in Wien zu. Hier wurden ſeine vor deſſer

Arbeiten ernſter: es ſind dies eine Duvertüre, einPfalm zu zweitönnen,
Chören für großes Orcheſter und das Finale einer großen italieni⸗jtalien “

ſchen Oper : Marco Curzio “ . Es zeigten dieſe Arbeiten den nachſchaft an

bühnenmäßigen und pathetiſchen Sujets ſtrebenden Komponiſten . Da ſi
In Wien lernte er Beethoven kennen und bewahrte demgroßen ſich einez

Meiſterſtets ein bewunderndes Andenken. in derMeiſter ſtets ein bewunderndes Andenken in der „ O
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Nach einer mehrjährigen Abweſenheit kehrte Hal ' vy im Jahre
1822 nach Paris zurück. Wie ſchon oben erwähnt , blieben zunächſt
ſeine Bemühungen um eine Aufführung von „ Les Bohémiennes “
ohne Erfolg . Wenn er auch nach ſeinem Urlaub eine geſicherte
Lebensſtellung und Beſchäftigung in Fülle fand , ſo ließen doch die
Theatererfolge , ſo wie er ſie ſich träumte , längere Zeit auf ſich warten .
Es vergingen Jahre voller Kämpfe und Enttäuſchungen , aber auch
voll Mut und Beharrlichkeit und mancher Fortſchritte .

Aber den Klippen , welche ſich ihm zeigten , entrann Halévy im

Feuer ſeiner jugendlichen Begeiſterung , ohne daran ſeine Barle und
ſeinen Mut zu zerſchellen .

„ Pygmalion, “ die im Jahre 1823 komponierte nächſte Oper
5 levys, wurde an der „ Großen Oper “ zum Einſtudieren angeſetzt
und kam wirklich bis zu den Quartet 0 5 Da widerſetzte ſich
Habeneck, der kluge Orcheſterchef ; erglaubte das neue Werk nicht
im Toſen des Sturmes , wohl aber im Meere der Gleichgültigkeit
untergehen zu ſehen.

„Herostratus “ , eine nun folgende Oper in drei Aufzügen , welche
im Jahre 1825 von der Leſejury der „ Großen Oper “ angenommen
worden war, blieb begraben in jenen dunkeln Verließen , welche den
Komponiſten und Schriftſtellern , die für das Theater ſchaffen, nur
zu bekannt ſind.

Ebenſo ſoll es einer in demſelben Jahre komponierten Jugend⸗
oper: „ Les deux pavillons “ ( Die Pavillons ) ergangen ſein, welche
aber weder Beuls noch Léon Halévy in ihren Erinnerungen er⸗
wähnen .

d brachte Am5 . November 1826 verlor Halévy ſeinen Vater . Am Tage
irden ſeine vor deſſen Tode hatte er jedoch noch den Troſt , ihm verkünden zu

zu zwei tönnen , daß er zum Begleiter und Geſangsleiter am „ Théatre
italieni⸗jtalien “ an Herolds , ſeines Freundes Stelle , der in gleicher Eigen⸗
iden nachſchaft an die „Große Oper “ ging, ernannt ſei.
nponiſten . Da ſich ihm die „Große Oper “ zunächſt verſchloß , ſo ſuchte er
m großenſich eine zugänglichere Bühne und fand im Jahre 1827 Gelegenheit ,

in der „ Opéra comique “ ſeinen nach dem Buch von Saint - Georges
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komponierten Einakter „L' artisan “ ( Der Werkmeiſter ) zur Auffüh⸗

rung zu bringen .
Es folgte am 3. November 1827 , wiederum nach einem Buch

von Saint⸗Georges , die einaktige Gelegenheitsoper : „ Le roi et l

bätelier “ (Der König und der Schiffer ) zu Ehren König Karls X

in Gemeinſchaft mit dem Tondichter Rifaut komponiert .

Begeiſtert von der herrlichen Stimme der Malibran , ſchrieb e⸗

im Jahre 1829 für die Italiener nach der Dichtung des Floren
tiners Giannone die Oper „Clari “ . Er errang damit ſeine

erſten erwähnenswerten Erfolg und triumphierte mit der berühmte

Sängerin über das Vorurteil des Publikums , welches nicht zu dulden

geneigt war , daß ein franzöſiſcher Tondichter auf der Bühne de⸗

„ Opéra italien “ aufgeführt werde.

ſtach dem Buch von Hoffmann und Léon Halévy gab der Kom

poniſt noch in demſelben Jahre , gekräftigt durch die vorzügliche Schule

die ihm „Clari “ in die Feder diktiert hatte , die einaktige komiſch

Oper : „ Le dilettante d ' Avignon “ ( Der Dilettant von Avignon

Er ſuchte mit dieſer Kompoſition den Beweis zu führen , daß di

franzöſiſche Sprache ſich ebenſo zum Geſang eigne, wie die italieniſcht

Dieſe Nachahmungen des italieniſchen Stils , gleichſam das Spit

eines wohlunterrichteten und biegſamen Geiſtes , begründeten Halévy

Ruf , ohne ſein Streben von dem Ziele abzuwenden , welches er ver

folgte. Unaufhörlich waren ſeine Augen auf die „Große Oper “ ge

richtet , welche das Geheimnis ſeines Schickſals in ſich ſchloß.
Man kann ſich ſeine Freude vorſtellen , als er noch im Jahre 182

zur Unterſtützung ſeines Freundes Herold als Chef des Geſanges an di

„Große Oper “ berufen wurde . Und dennoch waren es oft Tantalus

qualen , die er in ſeiner neuen Stellung erlitt , wenn er in unzählige⸗

Wiederholungen die Werke anderer einübte , um ihnen die Triumph

zu verſchaffen , die er für ſich ſelbſt ſo ſehnſüchtig zu erringen ſtrebt

In das Jahr 1830 fällt die Kompoſition einer Oper , weder vo⸗

Beulé noch von Léon Halévy in ihren Erinnerungen erwähnt

„ Attendre et courir “ ( Abwarten und laufen ) , von der ein weitere

nicht bekannt iſt.
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Halévy begriff die Situation , und das Vertrauen der Verwaltung ,

er ſich von Tag zu Tag in höherem Grade erwarb , wurde

e Verſuche vor dem Publikum .
Ballett von glänzender In⸗

welches

gerechtfertigt durch glücklich

„ Manon Lescot “ , ein dreiaktiges

ſtrumentation wurde noch im Jahre 1830 gegeben.

„ La tentation “ ( Die erſuchung ) , ein mit Geſängen gemiſchtes

Ballett , von dem Halévy nur den vokalen Teil komponierte , während

die Ballettmuſik von Caſimir Gide ſtammt , erblickte am 20. Juni

1832 das Lampenlicht .

Die Oper „ Lelva “ im Jahre 1832 für die „ͥ Opéra comique “

geſchrieben , blieb wegen Falliments des Unternehmens unaufgeführt .

Mit leidlichem Erfolge wurde in demſelben Jahre die folgende,

nach dem Buch von Gabriel und Moreau komponierte einaktige Oper :

La langue musicale “ ( Die Sprache des Herzens ) in Paris und

ſpäter im Königſtädter Theater zu Berlin gegeben.

Wegen ihrer lebhaften und graziöſen Muſik gefiel am 4. März

1833 die von Carmouche und Courey gedichtete und von Halévy

komponierte einaktige Oper : „ Les souvenirs de Lafleur “ ( Die

Erinnerungen ) . Sie iſt nach einem älteren Luſtſpiel : „ La vieillesse

de Frontin “ bearbeitet .

Am 18. Januar 1833 ſtarb Halsvys Freund Herold , der Kom⸗

poniſt der Oper „ Zampa “ . Halévy war dazu auserſehen , ſeinen

Namen mit demjenigen ſeines verſtorbenen beliebten Freundes zu

vereinigen , als er den ehrenvollen Auftrag erhielt , die hinterlaſſene

Oper des Verſtorbenen : „ Ludovic “ ( Ludovie , der Korſikaner ) zu

vollenden . Vier Nummern nach dem Buche von Saint⸗ Georges

waren von einer bereits ſterbenden Hand geſchaffen , als der über⸗

lebende ſich derpietätvollen Aufgabe unterzog , und als das Werk

an der „Großen Oper “ am 16. Mai 1833 zuerſt unter § rolds Namen

vor die Offentlichkeit trat , war es bald kein Geheimnis mehr , daß

gerade die wirkungsvollſten Nummern der Schöpferkraft Halévys

entſtammten . Nichts war mehr geeignet , Halévy in der öffentlichen

Meinung zu heben , als ſein ſelbſtloſes und dennoch erfolgreiches

Handinhandgehen mit ſeinem verewigten Freunde . Der vorwärts⸗

9*

N
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ſtrebende Kompoſiteur fand den W
großen Erfolgen ,
Weiſe gelöſt .

eg geebnet zu glänzenden unund Jura
er hatte eine ſchwierige Aufgabe in vollendeterdes StaatsSeine Zeitgenoſſen knüpften nun an ſeinen Namengebenden 6

die größten Erwartungen und er rechtfertigte ſie in vollendeter WeiſeBerufsarbedurch ſeine nächſte Oper : „ La Juive “ ( DieJüdin ) . tiſche Litter
„ La Juive “ ( Univerſal - Bibliothek Nr. 2826 ) wurde an den im Jahre!„Großen Oper “ zum erſtenmale am 23. Februar 1835 gegeben, welches 5Mit der „ Jüdin “ erreichte Halévy den Gipfelpunkt ſeines Ruhmes ſchrieb im⸗

und nur in einer einzigen Oper vermochte er es in der Folge , ſich Mehrere g
auf gleicher Höhe zu behaupten . Es war L' sclair “ ( Der Blitzz. Operndicht

„L' éclair “ entſtand infolge einer Wette , ob es möglich ſei , ein liſche Behe
abendfüllendes Opernwerk von Bedeutung herzuſtellen mit nur vier geſucht; APerſonen , ohne eine Baßſtimme , für nur öwei Soprane und zwei Seine beidTenöre , ohne Chöre , ohne allen Aufwand an Ausſtattung . Halevy demTitelunterzog ſich der ſchwierigen Aufgabe und ein großer Erfolg recht⸗ ( Die Schrfertigte ſein Selbſtvertrauen . Das denkwürdige Jahr 1835 begann dieſer beidfür ihn mit der vom Beifall getragenen prachtvollen „Jüdin “ , es vonder Eiendete mit dem faſt noch erfolgreicheren einfachen „Blitz “, welcher, bändigen ,Rußerlichkeiten verſchmähend , alle Anforderungen ausſchließlich an oderdie vdie Muſik verwies .

welche in
Die dramatiſchen Schriftſteller Eugen von Planard und Saint⸗ nard ſtarlGeorges waren es, die dem Komponiſten diesmal die Dichtung ver⸗ Julifaßt hatten .

zöſiſcherd
Franz Anton Eugen von Planard , der franzöſiſche dra - 1801, tra

matiſche Schriftſteller , wurde am 4. Februar 1773 zu MilhauD im „ Des 5Departement Aveyron geboren . Nachdem ſein Vater , welcher Schatz⸗ wandte U
meiſter und Rechnungsführer am Finanzbureau von Montauban Mitwirkwar , zum Beginn der Revolution auswanderte , blieb der junge OperndiePlanard mit ſeiner Mutter , deren Haft er unter der Schreckens⸗ Beifall f0herrſchaft teilte , in Frankreich zurück. ſcach dem 9. Thermidor 1829 erf
(27. Juli 1794) , an welchem Robespierre geſtürzt wurde , im elften der 2. Ajoder Hitzmonat des damaligen neuen republikaniſchen Kalenders 1 17.5wieder in Freiheit geſetzt (allerdings unter Einziehung ſeiner Güter ) , reichen 8
lam er im Jahre 1805 nach Paris , um ſeine Studien zu vollenden diejenige
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1806 wurde er Beamter in den Archiven

es Staatsrates und bald Sekretär und Abteilungschef in der geſetz⸗

gebenden Gruppe , welche Stelle er eine lange Zeit inne hatte . Seine

Berufsarbeiten hinderten ihn nicht, ſeiner Neigung für die drama⸗

tiſche Litteratur nachzuhängen . Er begann ſeine dramatiſche Carriere

im Jahre 1807 mit „ Le curieux “ (Der Neugierige ) , einemLuſtſpiel ,
hrung kam; er

welches im Théntre Louvois beifällig zur Auff

ſchrieb im Verlauf der Zeit eine Anzahl von Bühnenſtücken , von denen

Mehrere große und berechtigte Erfolge erzielten . Seine zahlreichen

Operndichtungen waren , da ſie ſich ganz vorzüglich für die muſika

liſche Behandlung eigneten , von den ausgezeichnetſten Komponiſten

Auber , Herold , Carafa und Andere mehrten ſeine Erfolge .

Deutſchland untergeſucht;
Seine beiden beſten Opernbücher ſind „Marie “ , in

dem Titel : „Heimliche Liebe “ gegeben , und „ Le pré aux cleres “

( Die Schreiberwieſe ) , beide von Herold in Muſik geſetzt. Die Themen

dieſer beiden Opern ſind glücklich gewählt , und man fühlt ſich erquickt

von der Einfachheit und Friſche derVerſe . Außerdem hat er einen drei⸗

bändigen , einer alten Chronik entnommenen Roman : „Almédan ,

oder die verkehrte Welt “ geſchrieben , ſowie einige Gelegenheitspoeſien ,

welche in verſchiedenen Sammlungen gedruckt erſchienen ſind. Pla⸗

nard ſtarb zu Paris am 13. November 1853.

Julius Heinrich Vernoy von Saint - Georges fran⸗

zöſiſcher dramatiſcher Schriftſteller , geboren zu Paris am 12. Juli

1801, trat im Alter von zwanzig Jahren zuerſt mit einem Roman :

Des nuits terribles “ (Schreckliche Nächte ) an die Offentlichkeit ,

wandte ſich aber bald dem Theater zu. Er hat teils allein , teils unter

Mitwirkung anderer die meiſten Balletts , ernſten und komiſchen

Operndichtungen geſchrieben , welche in langen Jahren den größten

Beifall fanden und noch heute ihres Erfolges ſicher ſind. Im Jahre

1829 erfolgte ſeine Ernennung zum Direktor der komiſchen Oper ,

der 2. April 1837 ſchmückte ihn mit dem Kreuz der Ehrenlegion und

am 17. Juni 1856 wurde er zum Offizier befördert . Von den zahl⸗

reichen Operndichtungen aus der Feder Saint⸗Georges ſind zunächſt

diejenigen zu erwähnen , die unter ſeinem Namen allein erſchienen

ee
R
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ſind. Hierauf wären einige fünfzig Opern und Balletts anzufühtdie er von der „ Ambassadrice “ GBotſchafterin ) ab nach dem Jalein ſchweig1837 in Gemeinſchaft mit Seribe , mit de Leuven und MarzilliTraurigkeit
ſeinen drei beſtändigen Mitarbeitern , verfaßt hat ; weiter eine mielacholideſtens gleiche Zahl von Operndichtungen und Luſtſpielen mit ettlusprägt.dreißig andern Schriftſtellern zuſammen . Von ſeinen Romanen ſiiener unfre
beſonders zu erwähnen : „ Le lipre d' heures “ ( Das Stundenbuthrade dann
„ Une simple histoire de coeur “ Eine einfacheHerzensgeſchichtz meint. 5„ Un mariage de prince “ ( Eine Fürſtenheirat ) , „L' espion Awelche

das
grand monde “ ( Der Spion der großen Welt) . Den letzteren wandüſterem
delte er in ein Drama unter demſelben Titel um. Saint⸗Georgeder 15ſtarb zu Paris am 23. Dezember 1875.

Und welches iſt nun das beſondere Verdienſt Halsvys um AwiderſtrebtOper : „ Der Blitz “? Liegt es in der komiſchen Wirkung , welchedein allen 2Titel des Werkes anzukündigen ſcheint ? Man findet weder jen Schönheitlebendige und ſchelmiſche Ausgelaſſenheit , welche dem franzöſiſche muſkaliſcGeiſte eigentümlich iſt, noch jenes unverſiegbare , dem Zwitſchern de ſeluden 5Vögel gleichende Lachen, welches eine italieniſche Partitur erfüllt, undVerzuPrickelndes Intereſſe , eine gewiſſe Komik, welche in muſilaliſchet anſtatt Si
Kombinationen von außerordentlicher Geſchicklichkeit hervortritt zuoffenba
melodiſcher Reichtum , mit Anmut und Friſche vereint , fließendeſindet
Rhythmik und feinſinnige Inſtrumentation nehmen hier die Stelle gänge, 8jenes Lachens ein. Liebliche Melodien atmen Trauer und Wehmut entfalteund ſchmeicheln ſich ſüß an unſer Herz, quellende Leidenſchaft erſcheint zu wiſſen ,
verſchleiert , durch Schattierungen abgeklärt , welche ſie auf jenes in⸗ dahei

55
nerliche Beben zurückführen , welches man Gefühl nennt . leit . 83In der Welt und in dem Verkehr des Lebens war Halsvy ein er
geiſtreicher Plauderer , ſtets liebenswürdig und bereit , die gute Laune 1bis zum übermut zu ſteigern . Dann ſah man nur den äußerm zückung d
Menſchen , ſo wie Erziehung , Gutherzigkeit und der Wunſch , zu ge⸗ ‚fallen , ihn gebildet hatten . Aber wenn man ſeine Züge in ruhiger 8Stunde unbeobachtet prüfte , wenn man forſchend vor ſeinen Porträts Fählungverweilte , ſo erhielt man einen entgegengeſetzten Eindruck . Auf ſeinem geriſſen !

Autlitz lag es dann wie ein gemilderter Ausdruckkraftvollen Strebens , ihr Geiſt
Die See
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anzuführ
dem Jalein ſchweigſamer Schatten ſinnenden Nachdenkens , eine urſachloſe

ummer Beſchaulichkeit , kurz geſagt : jene wortloſe

lcher ſich die Ruhe leidenſchaftlich edler Seelen

u mit ettausprägt . Dann verriet ſich der innere Menſch zuweilen durch eines

manen ſitjener unfreiwilligen Belenntniſſe , welche den geiſtigen Erzeuger ge—

undenbuch rade dann charakteriſieren , wenn er andere zu charakteriſieren ver⸗

Sgeſchichtt meint. Sagte er doch ſelbſt : „ Es giebt druckdurchdunkelte Seelen ,

espion 8 ſelche das Glück nur zur Hälfte erhellt , gerade ſo, wie es von

teren war
tete Gänge giebt , welche die Strahlen

Dieſes Halbdunkel ,
welches der Freude

Marzilli Traurigkeit ſt

veine mi Melancholie, in we

düſterem Laubwerk beſchat

der Sonne nicht zu durchdringen vermögen . “

dieſes gedämpfte Licht , dieſes ſtille Sehnen ,

widerſtrebt , macht ſich nicht allein in der Oper „L' éclair “, ſondern

in allen Werken Halévys bemerklich. Das iſt das Geheimnis der

Schönheit ſeiner Romanzen und ſeiner Kavatinen , ſeiner poetiſch⸗

muſikaliſchen Monologe , daß ſein Herz ſich frei ergießt und in wech⸗

ſelnden Tönen und Accorden getäuſchte und glückliche Liebe, Hoffnung

und Verzweiflung erklingen . Dann ſcheint es, als ob der Komponiſt ,

uſikaliſcher anſtatt Situationen und Charaktere zu ſchaffen , ſein eigenes Selbſt

ervortritt du offenbaren beſtrebt ſei. Und in der That , ein jeder ſchaffende Geiſt

fließend⸗ findet an dem Gegenſtand , den er behandelt , Lieblingsſtellen , Vor⸗

die Stelle gänge, in denener ſich gefällt , Gefühle , die er mit erhöhter Kraft

Wehmut entfaltet , weil ſie ſeinen eigenen Gefühlen entſprechen . Ohne es ſelbſt

t erſcheint zu wiſſen , verſetzt er ſich an die Stelle deſſen, was er ſchafft, giebt er

jenes in⸗ dabei noch etwas mehr als ſein Talent : ſeine ureigenſte Perſönlich⸗

keit. So waren Raeine , als er Beröénice aufſeufzen Uieß, Corneille ,

wenn er den alten Horatius tröſtete , Beethoven , wenn er einen

Trauermarſch komponierte , Murillo , wenn er in überirdiſcher Ver⸗

zückung den heiligen Franz malte , Salvator Roſa , wenn er das Un⸗

geſtüm eines Gefechtes darſtellte , Goethe , wenn er dem Fauſt die

Oſterglocken erſchallen ließ , Leſſing , wenn er dem Nathan die Er⸗

zählung von den drei Ringen auf die Zunge legte , fortgezogen , hin⸗

geriſſen durch ihr eigenes Temperament ; es war nicht mehr allein

ihr Geiſt , welcher ſchuf , ſondern ihre Seele , welche ſich offenbarte .

Die Seele Halsvys , die man beſonders in ſeinen Kavatinen der

it⸗George
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gewählt iſt, ſo in der Ouvertüre und in der Arie des Lionel , die er⸗
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„ Jüdin “ und des „Blitz “ ſuchen muß , offenbart ſich hier in ihrt 1625 5
vollen Eigenart : dieſe Nummern ſind von ausgeſuchter Charul Arie des
teriſtik und Schönheit , voll wahren Gefühls und volkstümlich kihre geſuch
beſten Sinne des Wortes . eine Anſtr

Die dreiaktige komiſche Oper „ Der Blitz “ wurde zum erſtenmal Die l .
am 16. Dezember 1835 auf dem Theater der Königlichen Oper aufgewoge
comique gegeben. Es folgt hier der Theaterzettel der erſten Aufneigt , den

führung : 55 erſte !
pafie ſtomanzeParis .

rückhaltslo
Théätre royal de I ' Opéra comique . chelnd unſ

f R an die GefLEclair .
über die K

Opéra comique en trois actes . Durchbildi
Paroles de MM. E. de Planard et H. de Saint - GeorgesséErfolg erzi

Musique de M. F. Halévy . Die die

Représenté pour lIa première fois sur le Théctre royal 1 0N 5 8 9 538 ber 0de P' Opéra comique le 16. Décembre 1835 . 88

handlung
Distribution de la Pièce . ſicher grup

Lionel, jeune officier de ld marine américaine Mr. Cholet. Gegenſätze
George, anglais , sortant du colldge . . Vr. Couderoe. laſſen. InMadame Darbel , jeune veurtfeee Mad. Prader . als eine ſa

luſt und 1
SchwärmeLa sobne est dans une habitation des Etuts -Unis, à deux lieues
8

0
de Boston. — 59

und jeden

Henriette , sa soeur Mad . Carmoin

Man weiß, welchen Erfolg in der „ Opéra comique “ die Oper : 8
„ Der Blitz “ hatte . Dennoch war es dem Meiſter nicht gelungen , den

619 10Widerſtand ſeiner ſelbſtgewählten Aufgabe ganz zu beſiegen. In der
Darbel unPartitur , welche die ganze Biegſamkeit einer großen Begabung offen⸗— „ 5 . . . in ſtiller !bart , finden ſich einzelne Nummern , deren Tempo zu gleichmäßig n 8

7 7 5 15 5 2 „ bel, die hamüdend , ſeltſam und ohne durchgreifende Wirkung ſind. Lionels Arie
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erſcheint zudem als eine wenig gelungene Nachahmung der großen
Arie des „George Brown “ in der „Weißen Dame “ von Boieldieu ;

ihre geſuchte , in der Form verfehlte Ausprägung erfordert trotzdem

eine Anſtrengung , die zu dem Erfolge in keinem Verhältnis ſteht.

erſtennal Die kleinen Schwächen der Partitur werden dagegen reichlich

hen Oper aufgewogen durch ihre großen Vorzüge ; die Fachkritik iſt oft ge

neigt, den Wert des „Blitz “ über denjenigen der „Jüdin “ zu ſtellen .

Das erſte Duett , die Duett⸗Arie Georgs , das Liebesduett und die

Romanze in Des - dur ſind Schöpfungen , die in edler Empfindung

rückhaltslos unſere Sinne gefangen nehmen , die weich und ſchmei

chelnd unſer Herz umfluten . Große Anforderungen ſtellt die Muſit

an die Geſangskünſtler , und die Bühnen verfügen immer weniger
über die Kräfte , die gleichmäßig in ſchauſpieleriſcher und muſikaliſcher

Durchbildung notwendig ſind , wenn die Oper einen ungetrübten

eorgesErfolg erzielen ſoll.
Die dichteriſche Geſtalt der Oper , von St . Georges und Planard ,

förderte den Komponiſten in bühnenſicherer Weiſe . Der Aufbau iſt

verſtändnisvoll und die Charakteriſtik kommt der muſikaliſchen Be⸗

handlung entgegen . Solo - und Enſemble⸗Nummern ſind wirkungs

ſicher gruppiert und geſteigert , und die beiden Paare bewegen ſich in

Cholet. Gegenſätzen , die eine Ermattung des Intereſſes nicht aufkommen
Coudero, laſſen. In individueller Ausprägung erſcheint die liebliche Henriette

Ca0 als eineſanfte Träumerin , die junge Witwe ſchäumt kokett in Lebens

luſt und Übermut , der opfermutige Lionel zeigt ſich als ein edler

Schwärmer , der junge Engländer beweiſt Lebensfriſche , Laune und

Humor. Der Inhalt des Buches iſt eigenartig , der Dialog glatt
und jedenfalls überragen die Vorzüge der Dichtung deren kleine

Mängel .

ier in ihn
er Charal
tümlich iß

rſten Auf

re TOVa

clieues

die Oper : 8 3 5
Die Handlung der Oper ſei hier kurz wiedergegeben .

ugen, den ＋

In der . Zwei junge und hübſcheFrauen, dielebensluſtigeWitwe Frau

ng offen⸗Darbel undihreSchweſter,die liebliche Träumerin Henkiette, leben

ichmäßig 15ſtiller Zurückgezogenheit auf einem Landgute in der Nähe von

Boſton . Die ſanfte Henriette vermag es viel weniger als Frau Dar⸗
„die er⸗ 3 3 33 931
nels Arie

bel, die harmloſe Einſamkeit des Landlebens mit den geräuſchvollen
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Freuden einer großen Stadt zu vertauſchen , obſchon es Frau Darh⸗

nicht an verlockenden Schilderungen fehlen läßt . Da findet ſich el

junger , den beiden Damen verwandter Engländer , Georg , ein, de⸗
ein reicher Onkel ſeine Erbſchaft unter der Bedingung beſtimmt hal
daß er zwiſchen den beiden Schweſtern die Wahl einer Lebensgefähß
tin treffe. Georg ſchwankt in ſeinem Entſchluſſe , welcher von beidt
er den Vorzug geben ſoll , und ein junger Seeoffizier , der von eim

Fußtour ermüdet das Landhaus betritt , vermehrt den kleinen Kre

durch den unglücklichen Umſtand , daß er bei der Rückkehr nach ſeine

Schiffe bei einem hereinbrechenden Gewitter das Licht ſeiner Auge
verliert . Ohne bei ſeiner kurzen Anweſenheit in dem Landhauſe ein
der beiden Schweſtern geſehen zu haben , wird er von der mitleidige⸗
und warmfühlenden Henriette mit Aufopferung gepflegt ; die Liel

beſchleicht ſein Herz und er findet , von den andern unbemerkt , Gegen
liebe. Nachdem ihm eine ſorgſame ärztliche Behandlung das Lich
der Augen zurückgegeben hat , ſieht er die beiden Damen zum erſten
male in einer Dämmerſtunde und ſinkt entzückt und beglückt Fro⸗
Darmel in die Arme , die er im erſten Augenblick der Überraſchun
für ſeine Geliebte hält . Henriette wähnt ihn treulos , beſchließt,z
entſagen und verläßt die Gegend , von Georg gefolgt , deſſen Be

werbungen um ihre Hand des erhofften Vermögens halber ſie nn
leinen Widerſtand mehr entgegenſetzt . Sie hinterläßt nur den eine

Wunſch , Lionel mit ihrer Schweſter recht bald verehelicht zu ſehen
Unter der Verſicherung , daß dies geſchehen ſei, überliſtet Frau Darbe
die Schweſter , zurückzukehren , das Mißverſtändnis , welches al

ſchwer bedrückt, löſt ſich, Henriette wendet ſich in Liebe Lionel wiede

zu und Georg weiß ſich wohl oder übel in ſein Schickſal mit Frg
Darbel zu finden.

Die Oper : „ Der Blitz “ fand ſogleich nach ihrem Erſcheine
zwei Überſetzer: Franziska Ellmenreich und Friedrich Gense , abt

nur dieüberſetzung von Franziska Ellmenreich , der auch dieſes Bul

folgt , und die ſich durch eine glatte poetiſche Behandlung der Sprach

auszeichnet , vermochte es, ſich Bahn zu brechen. Die verſchwindend
Minderheit der deutſchen Bühnen nur gab die Oper in der Übet
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tragung von Johann Friedrich Genée , welche in ihrer Ausdrucks⸗

weiſe hart und ungelenk iſt. Bei den Aufführungsdaten iſt angefügt ,

welcher Überſetzung die Bühnen gefolgt ſind. Man findet den Beweis

von dem Sieg der Ellmenreichſchen Überſetzung erbracht .

Eine ausführliche Biographie der begabten Bühnenſchriftſtellerin ,

Schauſpielerin und Sängerin , Franziska Ellmenreich , findet

ſich im Opernbuch „ Die Jüdin “ , Seite 20 und 21, Univerſal⸗

Bibliothek Nummer 2826 .

Im Jahre 1836 wurde Halévy zum Mitglied der Akademie der

ſchönen Künſte erwählt . „Die Jüdin “ und, „Der Blitz “ beſchleunigten

kaum noch eine Wahl , welche die Hochachtung der Richter bereits
entſchieden hatte . Seine unterrichtliche Thätigkeit , das gediegene

Wiſſen , welches er entfaltete , die ausgezeichneten Grundſätze , an

denen er ſtets feſthielt , beſtimmten ſeine Wahl in die Akademie. Schon

frühzeitig hatte er ſich die Anerkennung ſeiner Schüler erworben ,

welche ihn als den berufenen Nachfolger Cherubinis achteten , der

ihm nicht allein ſein Wiſſen hinterlaſſen hatte , ſondern auch ſein

Anſehen, welches einerſeits unter den liebenswürdigſten Formen ſich

verbarg , anderſeits aber ſich noch vergrößerte , a lévy ſelbſt zum

Meiſter herangereift war : denn ſeine Werke an ſich ſelbſt ſchon boten

dem Lernenden reiches Material und einen kräftigen Reiz zur Nach⸗

eiferung . Selbſt ein vollendeter Theoretiker , war ſeine Lehre weder

einſeitig noch trocken. „Die Muſik bringt alles zum Ausdruck, “ ſo

ſchrieb er, „weil ſie ſchmiegſam und geiſtvoll , überhaupt ein Ausfluß

menſchlicher Natur und menſchlichen Weſens iſt . “ Er wußte , daß der

gute Geſchmack ſich nicht ſtürmiſch aufdrängt , ſondern ſanft über⸗

redet ; daß die veinen Geſetze der Harmonie nicht im heftigen Anſturm

ſich der Geiſter bemächtigen , ſondern ſie, ohne daßſie es wiſſen , durch⸗

dringen . Sanft nach ſeiner innerſten Natur und ſeinen Neigungen ,

voll Verſtändnis für den Flug der jungen begeiſterten Seelen , die

ihm anvertraut waren , war ſein bildender Einfluß um ſo größer , je

weniger er ihn zu beabſichtigen ſchien. Es iſt ruhmvoll und ein der

ganzen Menſchheit erzeigter Dienſt , zwei Generationen von Kom⸗

poniſten unterrichtet und Schüler gebildet zu haben , wie Gounod ,

rπ‚
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Bazin , Victor Maſſé , Cohen , mehr als vierzig Jahre hindurch di
Grundlagen des überlieferten Herkommens und die ererbte Traditio

aufrecht erhalten zu haben ; ſo frühzeitig ſein Tod auch ſein mochtt
Halévy war einer der würdigſten Vertreter der franzöſiſchen Schule

Halévy hat es verſtanden , die Kunſt , welche er ſeine Schüle
lehrte , durch ſeine Schriften zum Gemeingut zu machen , denn e⸗
führte geſchickt die Feder . Mit natürlichem Talent , großer Findigkel
und treuem Gedächnis begabt , verſtand er es , über das , was en
wußte , viel und gut zu ſprechen und zu ſchreiben . Seine Einſicht war
der verſchiedenſten Wandlungen fähig ; wenn ſeinſcharfer Geiſt ſoweil
gereift war , ſtets das Richtige zu treffen , ſo warſeine geſellſchaftliche
Bildung liebenswürdig und allezeit der rechten Grenzen ſich bewußt⸗
Klar und lehrreich in ſeinen theoretiſchen Werken , machte er von
dem Geheimnis , hinzureißen und zu entzücken , nicht nur in ſeinen
ſchöpferiſchen und kritiſchen Arbeiten Gebrauch . Ein witziger Bio⸗
graph , beſaß er Geiſt , Feinheit , Mannigfaltigkeit , pikante Wen⸗
dungen und familiäre Anmut ; ohne ſie zu ſuchen, fand er die Wohl⸗
gefälligkeit des Stils ; er verſchmähte weder die Anekdote , welche
die Menge erheiterte , noch den Scherz , der ihr ein Lächeln entlockte.
Aber gleichzeitig konnte er ſich auch zu hoher Beredſamkeit erheben,
ſobald er ſeine Erinnerungen aus Italien ſchilderte , die ſeeliſchen
Wallungen aus ſeiner muſikaliſchen Laufbahn , die Großartigkeit der
Oper , die Erhabenheit der religiöſen Muſik , die Eindringlichkeit der
Orgel und die glühende Begeiſterung des Improviſators , welcher
ſich vor ihr niedergelaſſen ; mit einem Worte : ſobald der Gegenſtand
ſeine Seele erzittern machte , indem er ſie an dem Punkte berührte ,
wo ihr Liebſtes ruhte .

Es folgten nach den ruhmreichen Erſcheinungen der „Jüdin “ und
des „Blitz “ durch die kommenden Jahre unter wechſelndem Beifall :

Guido et Ginevra ( Die Peſt in Florenz ) . Erſtaufführung am
5. März 1838. In dieſer Oper vereinigt ſich die Kunſt der drama⸗

tiſchen Darſtellungsweiſe derjenigen Leidenſchaft , welche den Haupt⸗
charakter der Partitur ausmacht , auf den dritten Aufzug mit ſolcher

Kraft , daß es unmöglich erſcheint , jene gemütsbewegende Macht noch
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mehr zu erhöhen . Dennoch iſt der Einfluß Meyerbeers hier ſchon

erſichtlich, Halsvy verlor von ſeiner Eigenart .

Les treize ( Die Dreizehn ) am 15. April 1839.

Le shériff ( Der Scheriff ) am 2. September 1839.

Le drapier ( Der Tuchmacher ) am 3. Januar 1840 .

Im Jahre 1840 ernannte der Herzog von Orleans den Kom⸗

poniſten zum Dirigenten ſeiner Privatkapelle .

In demſelben Jahre gab er ſeine Stellung als Geſangsdirektor an

der „Großen Oper “ auf, um nur ſeinen K ompoſitionen leben zu können.

Le guitarero ( Der Guitarrenſpieler ) am 21. Januar 1841.

La reine de Chypre ( Die Königin von Cypern ) , nach einer

Dichtung von Saint⸗Georges , im Verlauf des Jahres 1841. Es iſt

bemerkenswert , daß um dieſelbe Zeit auch Franz Lachner ſeine Oper :

„Katharina Cornaro , Königin von Cypern “ , deren Dichtung eben⸗

falls von Saint⸗Georges bearbeitet iſt , in München auf die Bühne

brachte. Den beiden Opern liegt derſelbe Stoff zu Grunde , wenn ſie

ſich auch nach Zahl der Aufzüge , Reihenfolge der Auftritte und Per⸗

ſonalbeſtand unterſcheiden . Saint⸗Georges ſelbſt hat alſo zwei ganz

verſchiedene Dichtungen an Halévy und Lachner abgegeben . Das für

Franz Lachner beſtimmte Opernbuch wurde von A. Büſſel ins

Deutſche übertragen . übrigens nannte Halévy ſeine „Königin von

Cypern “ zuerſt : „Die Maltheſerritter . “ Sie iſt „ Guido et Gine⸗

vra “ überlegen , einheitlicher gefaßt und durchgeführt und nimmt

nach der „Jüdin “ die erſte Stelle ein. Es iſt ein melodienreiches ,

in den Rhythmen mannigfaltiges Werk, in welchem Halévy es ver⸗

ſtanden hat , die geheimnisvolle Poeſie Venedigs und zugleich den

orientaliſchen Glanz des Königreichs Cypern zu malen , das helden⸗

mütig⸗kraftvolle Gemütsleben des Rittertums und die nicht weniger

großmütigen Thränen der Liebe , welche ſich der Pflicht opfert ; wie

man ſieht , bemühte ſich Halévy auch , die Leidenſchaften in ihren

uneigennützigen und ſtrengen Formen zum Ausdruck zu bringen .

Im Jahre 1841 dekorierte der Großherzog von Luxemburg den

Komponiſten mit dem Orden derEichenkrone.

In demſelben Jahre verheiratete er ſich mit Demoiſelle Rodrigues .
3 *
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20 Halévy , Der Blitz.

Charles VI. ( Karl VI. ) folgte in ſeiner Erſtaufführung am
15. März 1841. Halévy wagte viel auf der Bühne ; ſein kühnſtes
Unternehmen war es aber ſicher, als er eine fünfaktige Oper auf—
führen ließ „ohne Liebe ! “ Es iſt unbeſtritten ,daß in „Charles VI.“,
einer Oper , in der das Wort Liebe kaum ausgeſprochen wird , in
der das Erwachen eines geknechteten Volkes , das Aufwallen des Pa⸗
triotismus , die rohen Sitten eines gewaltthätigen Zeitabſchnittes ,
der von wenigen lichten Momenten unterbrochene Wahnſinn eines
verratenen Fürſten , die Treue eines dem Königtum ſich opfernden
jungen Mädchens zum Ausdruck gelangen ſollte , der Komponiſt ſich
vor eine Aufgabe geſtellt hatte , die ſeine ganze Begeiſterung auf⸗
flammen laſſen mußte . Die Muſik rettete die Monotonie des Sujets .
Der Erfolg war ein derartiger , daß ein alsbald von Hunderttauſenden
von Kehlen wiederholter Chor für ganz Frankreich zu einem neuen

Nationalgeſang wurde . Die Politik , durch ſo viel Enthuſiasmus
beunruhigt , veranlaßte die Einſtellung der Vorſtellungen . Im Jahre
1843 war die Liebe der Franzoſen zu den Engländern ſo groß , daß
man ſich hütete , über ſeit vierhundert Jahren erkalteter Aſche zu
flüſtern und daß man die bloße Erinnerung ſcheute, ſich jemals gehaßt
zu haben.

Im Jahre 1843 wurde Halévy Muſikdirektor der Herzogin von
Orleans .

Le lazzarone ( Der Lazzarone ) kam am 20. März 1844 zur
erſten Aufführung .

Die Akademie der ſchönen Künſte ernannte den Komponiſten im

Jahre 1844 zu ihrem Vicepräſidenten .
Le duc d' Albe ( Herzog Alba ) wurde gegen ein Reugeld von

30 000 Franken zurückgelegt .
Im Jahre 1845 wurde Halévy zum Offizier des Ordens der

Ehrenlegion ernannt .
Les mousquetaires de la reine (Die Musketiere der Königin)

am 3. Februar 1846. Das melancholiſche Gepräge dieſer Oper,
welches an den „Blitz “ erinnert , vereinigt ſich mit einer edeln und

ritterlichen Grazie . Sie wurde in den erſten ſechs Monaten zu Paris
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ſiebenundachtzigmal aufgeführt . An der Schwerfälligkeit der deutſchen

Sänger in der Spieloper ſcheiterte es, ſodaß dieſes Werk bei uns nicht

den großen Erfolg erzielte , wie in ſeinem Geburtslande .

Eine Feſtkantate : „Die Fürſten des Nils “ mit dem franzöſiſchen

Text von Léon Halévy , ins Türkiſche überſetzt von Alin Desgrages ,

beſchäftigte den Meiſter kurz nach der Vollendung der „Musketiere “.

Bei einem Feſte des franzöſiſchen Unterrichtsminiſters , Herrn v. Sal⸗

vandy, kam ſie zu Ehren des damaligen Vizekönigs von Agypten,

Ibrahim Paſcha , zur Aufführung . Der Vizekönig , der wie alle

Türken, die Ausübung der Muſik unter ſeiner Würde hielt , war nicht

wenig frappiert von der nach ſeiner Meinung kurioſen überraſchung .

Les premiers pas ( Die erſten Schritte ) am 15. November

1847, Prolog - Oper von Halévy , Adam, Auber und Carafa .

Die Königlich Belgiſche Akademie in Brüſſel ernannte ihn 1847

ihrem Ehrenmitgliede .
Le val d ' Andorre ( Das Thal von Andorra ) am 11. No⸗

vember 1848 bewies während des Wütens der Revolution durch

en Erfolg , daß ein bedeutender Künſtler , ohne jemals

en, dennoch die Menge entzücken kann. Alle Opern

310¹

ſeinen ſtürmiſch

alltäglich zu werd

Halévys haben den gemeinſamen Zug der Schönheit und des Wohl⸗

gefallens , erhabener Momente , mächtiger Klangwirkungen und vor

allem jenen Zug ins Große , der die dramatiſche Kunſt ſteigert und

ihr dasjenige aufprägt , was man Stil nennt . Er wurde unterſtützt

durch ein gediegenes und lebendiges Wiſſen , welches indem es das

Fremde , Formale abſtreifte , das Reizvolle mit dem Gediegenen

paarte . Wie er die unzähligen Beziehungen der Töne und ihre me

lodiſchen Verbindungen beherrſchte , ſo charakteriſierte ſeine Muſik

Länder und Zeiten , in denen er ſich ſchöpferiſch für die Bühne be

wegte ; er erlangte hierdurch jene hiſtoriſche Wahrſcheinlichkeit , welche

man Färbung nennt . Und wenn es ſchließlich einen Ort giebt , wo

der Erfolg als das Maß des Verdienſtes angenommen werden darf ,

ſo iſt es unzweifelhaft das Theater , da hier nur das eine Ziel vor

Augen ſteht , anzuziehen und zu gefallen . Nun erachtete man unter

der Regierung Karl X. jede Oper als feſt für das Repertoire er

*
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22 Halévy , Der Blitz.

worben , die ſich durch vierzig Vorſtellungen in der Gunſt des Pu⸗
blikums gehalten hatte . Das Reglement ſetzte dieſe Grenze feſt als
eine Gewähr für einen entſcheidenden Erfolg . Eine Penſion ſogar
wurde demjenigen zugeſichert , dem es dreimal gelang , ſich auf dieſer
Höhe zu behaupten . Halévy ſah zehn ſeiner Werke dies Ziel erreichen
und von dieſen zehn Opern haben acht die vierzigſte Aufführung ,
jene amtliche Schwelle zur Volkstümlichkeit , überſchritten ; drei er⸗
reichten ſogar die hundertſte Aufführung .

Der Politik trat er nahe, indem ihn im Jahre 1848 die Asso⸗
ciation des artistes - musiciens zum Mitglied der franzöſiſchen
Nationalverſammlung erwählte .

La fée aux roses ( Die Roſenfee ) 1849.
La dame de pique ( Die Piquedame ) 1850.
La tempesta ( Der Sturm ) Italieniſche Oper für London nach

Shakeſpeare . Erſtaufführung in London am 14. Juni 1850 , in
Paris am 15. Februar 1851 .

Le juif errant ( Der ewige Jude ) 1852.
Le nabab ( Der Nabob ) am 1. September 1853.
Nach dem Tode Raobul - Rochettes drückte Halevy auf das Drängen

ſeiner Freunde hin den Wunſch aus , das Erbe jenes Mannes als
Sekretär der Akademie zu übernehmen . Die Akademie ernannte ihn
mit Freuden , denn ſie war ſtolz auf ihn und wenn ſie viel von ihm
erwartete , ſo übertraf der Erfolg ihre Hoffnungen . Aber dieſe Freude
war nicht von Dauer , in wenig Jahren nur ſollte ſie ſich in Trauer
verwandeln . Was ſeine Freunde als die Krönung ſeiner Laufbahn
betrachteten , barg eine Gefahr in ſich, welche geeignet war , das Ende
ſeines Lebens zu beſchleunigen . Die Sorgen um neueObliegenheiten ,
die Bureauarbeiten , die nun bei ihm häufig an die Stelle der
ſchöpferiſchen Thätigkeit traten , konnten ihn nicht beſtimmen , in der
Vollkraft ſeines Talentes auf eine Kunſt zu verzichten , welche ihm
ſeinen berühmten Namen gegeben. Schmeichelte er ſich doch, nach allen
Seiten hin Genüge leiſten zu können, indem er nicht ſowohl ſeinen

Fleiß und ſeine wunderbare Leichtigkeit in der Arbeit , als ſeine Körper⸗
kräfte und ſeine Geſundheit überſchätzte . Er ließ in einer ſeiner erſten
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kademie durchblicken , welcher Schmerz es für ihn
Reden vor der A

as Theater zu ſchreiben . Hier ſeine
geweſen wäre , nicht mehr für d

Worte , die ſein Empfinden kennzeichnen :

„ Es giebt Künſtler von glücklichem Charakter , für welche die

Erinnerung an gehabte Erfolge ſo ſüß iſt, daß ſie ſich niemals von ihr

trennen und ſich glücklich darin fühlen für ihr ganzes Leben. Andere

hingegen können nicht ohne peinigenden Schmerz an jene Erfolge

denken, welche ſie nun doch überlebt haben ; die Erinnerung an Tri⸗

umphe, welche nicht mehr ſind, iſt für ſie ſo bitter , ſo ſchmerzlich , daß

es ſcheint, als würden ſie verfolgt wie von Gewiſſensbiſſen . “

Jaguarita IIndienne ( Die Indianerin ) beeilte er ſich für das

Théatre lyrique bald nach ſeiner Wahl zu komponieren . Erſt⸗

aufführung am 14. Mai 1855.

Linconsolable ( Der Untr

unter dem Pfſeudonym Alberti .

Valentine d ' Aubigny komponier

die Opéra comique .

Am 3. Mai 1856 ſtarb Adolf Karl Adam , der Komponiſt des

„Poſtillon “; Halévy ſprach an ſeinem Grabe , umgeben von den

Mitgliedern der Académie des beaux arts die Gedächtnisrede .

auberin ) vollendete er zum 17. März

öſtliche ) folgte in demſelben Jahre

te er zum 26. April 1856 für

La magicienne ( Die 8

1858 für die „Große Oper“.

Halévy widmete ſich mit gro

Akademie , ſchrieb verſchiedenen A

Veröffentlichung des Dietionaire des beaux art

ſervatorium , folgte denPreisbewerbungen , hatte an

lücklich, wenn er nur nicht Vorſitzender war .

Er beſchäftigte ſich ohne Zurückhaltung mit dem öffentlichen Leben,

welche ſeines Einfluſſes
welches ihn auſſuchte , mit ſeinen Freunden ,

benötigt waren , mit jungen Künſtlern , über welche er ein förmliches

Schutzrecht ausübte . Niemals hat er die Zeit nachgerechnet , der er

ſich ſelbſt beraubte , um ſie, ſei es nun öffentlichenVerpflichtungen ,

ſei es dem Dienſte anderer zu widmen . Und das war zu viel . An

der Schwelle des ſechzigſten Lebensjahres befruchtet die Vielfältigkeit

ßem Eifer den Angelegenheiten der

kademikern Nachrufe , begann die
8, lehrte im Kon⸗

allen erdenklichen

Kommiſſionen Teil , g
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der Sorgen und Arbeiten vielleicht den Geiſt , aber ſie erſchöpft ent⸗das Zuſamr
ſchieden den Körper . Bald veränderte ſich Halevys Ausſehen und erine

10fühlte , daß es mit ihm zu Ende ging. Man verordnete ihm Ruhe, Als „ D
aber unbeirrt arbeitete er weiter . Da endlich, als das Übel ſtärkerſeinemTode
wurde als ſein Wille , gab er nach und die Arzte verordneten ihmßrau Halév
das Klima von Nizza ; Nizza , dieſer ſüße und von ſo trauriger Vor⸗auf der Bül
bedeutung begleitete Name , welcher für die große Mehrzahlld dermigerBeifa
Kranken nichts anderes heißt als : „der Ort , wohin man geht, um Halévy
zu ſterben ! “ Vanina

In Nizza fand Hal ' vy am 7. März 1862 einen langſamen , Noé, oi
ſichern und ſchmerzloſen Tod. Nachdem er ſich den ganzen Winter Die Ke
hingeſchleppt , erloſch er , oder beſſer geſagt , ſchlief er ein , von der Akademie d
zärtlichſten Sorge ſeiner Frau und ſeiner Töchter gepflegt , die ihn thedächtnis
immer noch zu retten hofften . Er ſah ſein Ende , von dem er nie- Felehrter u
mals ſprach , herannahen und zeigte ſich äußerlich , um den Seinen her nur ber
den Schmerz der letzten Stunde zu erſparen , ſo ruhig , daß ſie an freter der 9
keine Gefahr glauben konnten . Selbſt am letzten Tage noch erhob er die Kunſt
ſich wie gewöhnlich , um den Duft der Roſen , die, ach, nur nicht für und die Li
ihn belebende Frühlingsluft einzuatmen und jenes reine Sonnenlicht bergänglich
zu genießen , welches durch die geöffneten Fenſter hereinſtrahlte . Die ſtärken und
Vögel ſangen in ſeinem Garten und nicht weit davon tummelten Wiſſenſchaf
ſich Kinder in jubelnder Luſt : es ſchien, als umfinge die Natur mit ber Littera
all ihrem Liebreiz und all ihrem harmoniſchen Klingen die lieder - Kunſt ihn
reiche Seele , die ſich jetzt zum Himmel emporſchwang . Eine poetiſche ſtellt. Hal
Erinnerung , die wohl geeignet war , die Bitterkeit der Klagen im bindung mi
Schmerze einer Familie , welcher der Tod in einem ſanften Lächeln Schriftſtell ,
erſchienen war , zu mäßigen .

Als die Nachricht in Frankreich bekannt wurde , war die Trauer
eine allgemeine . Die Muſik iſt von allen Künſten die volkstümlichſte ; Die Oſ
ſie teilt ſich mit , wie die Luft dem Odem und das Ohr bedarf keiner überſetzun⸗
beſonderen Erziehung , um ſich entzücken zu laſſen . Wer verdankte Paris ,
ihm nicht eine jener Erhebungen , die eine dauernde Zuneigung zur Berlin

Folge haben und die Hörer in ſtille Freunde verwandeln . Man Leipzig
führte ſeinen Leib nach Paris über und bei ſeiner Beſtattung war Gotha ,
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öpft ent⸗zas Zuſammenſtrömen der Menge ein derartiges , daß man nicht

en und eteine Leichenfeier , ſondern einen Triumphzug zu ſehen wähnte .

zm Ruhe, Als „Die Jüdin “ in der „Großen Oper “ zum erſtenmale nach

el ſtärkerſeinemTode wieder gegeben wurde unddie Büſte des Komponiſten, die

ieten ihmßrau Halvy ſelbſt unter Thränen angefertigt hatte , vor aller Augen

iger Vor⸗guf der Bühne bekränzt wurde , da erhob ſich ein mächtiger , einſtim

rzahl dermiger Beifallsſturm , wie er der ſchönſten Tage Halévys würdig war .

geht, um Halsvy hinterließ die unvollendeten Opern :

Vanina d' Ornano , die unaufgeführt geblieben iſt.

ngſamen, Nosé. ou le déluge ( Noah, oder die Sündflut ) , beendet von Bizet .

n Winter Die Kaiſerliche Regierung ſchlug auf beſonderen Wunſch der

„ von der kkademie dem geſetzgebenden Körper ein Geſetz vor , welches dem

„die ihn thedächtnis des berühmten Komponiſten , der in einer Perſon Künſtler ,

er nie⸗gelehrter und Schriftſteller geweſen , einen Lohn ſicherte , welcher bis⸗

n Seinenher nur berühmten Gelehrten zugebilligt worden war . Und die Ver⸗

aß ſie an kreter der Nation haben durch inhaltsſchweres Votum erklärt , daß

erhob er die Kunſt dieſelbe Ermutigung verdient , als die Wiſſenſchaft

nicht für und die Litteratur , und daß man dieſe Dreizahl , welche den un⸗

nnenlicht pergänglichen Ruhm der Völler darſtellt , durch völlige Gleichſtellung

hlte. Die ſtärken und befeſtigen müſſe : denn wenn die Errungenſchaften der

mmelten Wiſſenſchaft die Macht des Menſchen erhöhen , wenn die Erzeugniſſe
atur mit der Litteratur ſeinen Geiſt auf eine höhere Stufe heben, ſo trägt die

e lieder⸗ Runſt ihn in eine ideale Welt , indem ſie ihn der Schönheit gegenüber

poetiſche ſellt . Halevy verdiente es , auserſehen zu ſein , eine ſolche Ver⸗

agen im bindung noch enger zu knüpfen , er , der in einer Perſon Gelehrter ,

mLächeln Schriftſteller und Künſtler war .

Trauer

mlichſte ; Die Oper : „ Der Blitz “ wurde zum erſtenmale in beigenannter

irf keiner überſetzung gegeben :

erdankte Paris , 16. Dezember 1835 ( Premidre ) .

zung zur Berlin (Hoftheater ) , 3. Auguſt 1836 ( Gense) .

Man Leipzig, 23. Auguſt 1836 ( Ellmenreich - Gense) .

ing war Gotha , 22. März 1837 ( Ellmenreich ) .

rlR
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Koburg , 19. Mai 1837 ( Ellmenreich ) .

Frankfurt a. M. , 4. Juni 1837 (Ellmenreich ).
Weimar , 24. Juni 1837 ( Genée) .

München , 24. November 1837 (Ellmenreich ).
Brünn , 4. Auguſt 1840 ( Genée) .

Prag , 3. Ottober 1840 ( Julius von Ribies ) .

Braunſchweig , 21. Januar 1842 (Ellmenreich ).
Wien ( Hofoper) , 30. Auguſt 1849 (Ellmenreich ) .

Stuttgart , 23. Juni 1850 ( Ellmenreich ) .

Mannheim , 9. April 1854 ( Ellmenreich ) . zin Pavillon

Karlsruhe , 30. Oktober 1860 ( Ellmenreich ) . uf eine mit

Dresden , 20. Juni 1867 ( Ellmenreich ) . die

Kaſſel , 23. Januar 1875 ( Ellmenreich ) .

Hannover , 22. Oktober 1880 (Ellmenreich ) .

Hamburg ( Stadttheater ) , 25. Oktober 1881 [ ]ꝯ (Ellmenreich) ,

Altona ( Neues Theater ) 26. Oktober 1881 [2J Ellmenreich ) .

Darmſtadt , 16. März 1890 (Ellmenreich-Gense) .

Der erſte unvollſtändige Klavierauszug der Oper : „ Der Bliz

von H. Potier , Chordirektor an der großen Oper zu Paris und d

neue, von Schletterer vervollſtändigte erſchienen in der Schleſinge⸗

ſchen Buchhandlung in Berlin . Leider iſt beiden Klavierauszüg⸗

die Überſetzung von Friedrich Gense unterlegt . Die Partitur n

der Originaldichtung verlegte zuerſt Maurice Schleſinger in Par 4

Das vorliegende Regie⸗ und Soufflierbuch nach der überſetzu

von Friederike Ellmenreich , von dem Herausgeber mit der vol

ſtändigen Regiebearbeitung und den bei der Aufführung üblich—

Strichen in Klammern verſehen , iſt auf das Genaueſte nach der P

riſer Partitur und nach den beiden Klavierauszügen revidiert u.⸗

ſtehen die Reſultate dieſer Arbeit unter dem Schutze des Geſetzes.



Schauplah .
(Der Blitz.)

kine Plantage in den Vereinigten Staaten von Nordamerika , in der

Nähe von Boſton .

Erſter Aufzug .

zin Pavillon mit einer großen offenen Mittelthür , welche über Stufen

zuf eine mit Blumen und Gewächſen geſchmückte Terraſſe führt , über

die hinweg im Hintergrunde das Meer ſichtbar iſt.

Es iſt Tag.

menreich )

nenreich). — — 8Zweiter Aufzug .

Drei Monate ſpäter .

Bogenſaal mit der Ausſicht auf einen Garten .

„ Der Blitz Es iſt Tag.

ris und d

Schleſinge 25

ierauszüg Dritter Aufzug .
artitur n

r in Patl
Vierzig Tage ſpäter .

Ein kleiner, von allen Seiten geſchloſſener Salon .

Es iſt Tag, vorgerückte Jahreszeit .

überſetzu
it der vo⸗

ing üblich⸗

ach der P
evidiert 1

Geſetzes. „5

Zeit : 1797.
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Nr. 13.

Reihenfolge der Muſiknummern .
(Der Blitz.)

Erſter Aufzug .

Ouvertüre . Lio

Duett. Ach, die ländlich heitre Stille . Ger

Terzett . Ich berief von Englands Küſten. Ma

Arie. Zur Abfahrt tönt das Zeichen. Her
Finale . Sehr heiß iſt dieſer Tag.

der Schaup

Zweiter Aufzug .

Swiſchenakt und Rondo. Ja , eben traf ich ein.

Romanze und Quartett . Nur leiſe! Nur ſtill !
Duett. Ach, wie mein Herz Wonne durchbebet!
Komiſche Ariette. Bei dem Verrat , den ſie begehet.
Duett. Stets ſich zu ſehnen und einer Schönen.
Finale , Recitativ und Romanze . Großer Gott, höre du m

Flehen !

der zweite

Dritter Aufzug .

Swiſchenakt und Romanze . Du, die der Gottheit gleich,
Quartett . O ſchöner Augenblick, wie erfreut er mein Hi
Finale , Terzett . Ach, unſer Los ſcheint von Qual .



n. Der Zlitz .

Perſonen .

Lionel, Offtzier der amerikaniſchen Marine . (Tenor. )

Georg, ein Engländer . (Tenor. )

Madame Darbel , eine junge Witwe. ( Sopran . )

Heuriette , ihre Schweſter . ( Sopran . )

der Schauplatz iſt auf einer Plantage in den Vereinigten Staaten

von Nordamerika , in der Nähe von Boſton .

Zeit : 1797.
n.

der zweite Aufzug ſpielt drei Monate ſpäter als der erſte, der dritte

Aufzug vierzig Tage ſpäter als der zweite.

gehet.
n.

7

höre du m Rechts und links vom Darſteller .

Spielzeit : Zwei Stunden .

theit gleich,
er mein Hi
al .

Erſte Aufführung : Paris , 16. Dezember 1835.
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Ouvertüre .

Erſter Aufzug .

Ein Pavillon

mit einer großen offenen Mittelthür , welche über Stufen auf eine mit

Blumen und Gewächſen geſchmückte Terraſſe führt , über die hinweg im

Hintergrunde das Meer ſichtbar iſt. Links vorn ein Fenſter . Auf der

rechten Seite ein Sofa , ein Tiſch und zwei Stühle ; auf dem Tiſch iſt ein

Frühſtück für drei Perſonen ſerviert , mit zwei Flaſchen Wein und mit zwei

Gläfern bei jedem Couvert . Auf der linken Seite ein Tiſch mit zwei

Stühlen. Es iſt Tag. In den Dekorationsangaben ſind nur die zur

Aufführung nötigen Möbel erwähnt ; die ſonſtige Ausſtattung bleibt
unbenommen .

27 Rechts und links vom Darſteller .
815

— Erſter Auftritt .

Madame Darbel ſitzt rechts vorn auf dem Sofa . Henriette ſitzt ihr

gegenüber auf dem Stuhl , mit einer Stickerei beſchäftigt. Dann Georg
lünks draußen unter dem Fenſter .

Nr . 1. Duett .

Henriette . Ach, die ländlich heitre Stille
Erfüllt das Herz mit ſüßer Luſt !

Froh durchſtrömen Wonnegefühle
Beim Anblick der Natur die Bruſt .

Ach, die ländlich heitre Stille

Erfüllt mein Herz mit ſüßer Luſt !

Darbel . Ach, mich reizt nicht dieſe Stille ,

Sie gewährt kein Glück meiner Bruſt ,

Nur im heitern Stadtgewühle

Finde ich bezaubernde Luſt .
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Henriette . Du liebſt nicht Einſamkeit und Ruh ?
Darbel (verächtlich). Wie bringt man hier die Tage zuf

Keinen Ball , keine Toilette ,
Und kein Geliebter macht hier die Cour !
Wie bringt man hier die Tage zu!

Henriette (zuſtimmend) . Keinen Ball !
Darbel . Und keine Fete !
Henriette . Keine Toilette !
Darbel . Keine Toilette !

Und kein Geliebter macht hier die Cour !
Beide . Keine Toilette !

Nein , kein Geliebter macht hier die Cour !
Nein ! — Keine Toilette —

Und kein Geliebter macht die Cour !

Ach! — Keine Cour !

Henriette . Keine Toilette !
Darbel . Keine Toilette !

Henriette . Und keinen Ball !
Darbel . Und keinen Ball !

Heuriette . Keine Toilette !
Darbel . Keine Toilette !

Henriette . Und keinen Ball !
Darbel . Und keinen Ball !
Beide . Und kein Geliebter macht die Cour !
Henriette (treuherzig ) .

Glaub ' , Schweſter , mir , weit ſchön ' re Freuden
Gewähret hier die Einſamkeit .

Darbel (ſpöttiſch ). Dann wärſt du wahrlich zu beneiden
Wenn ſie dir ſchön ' re Freuden beut .

Wohlan ! Wohlan ! zu hören ſiehſt du mich bereit !
O ſprich , welche Freuden gewährt die Einſamkeit ? “

Henriette (ſich erhebend) . Die gütige Hand der Mutter Nat
Schmückt reich dieſes Land und Felder und Flur .
Erquickende Lüfte wehn am Geſtad ' ,
Balſamiſche Düfte auf blumigem Pfad .

Mit heit
Weilt o

Hier im
Was kö⸗

(
Darbel (ſich

Mir ſch
Ich find
Weit lie
Erob ' re

Ja , Me
Mit läc

Ja , im
Was ki
Nur Lr
Soll m

Henriette
Mein 8

Darbel . “
Der S

Henriette .
Kann 1

Darbel (dä

Henriette
beide . N

Nur L

Henriette .

Hier u
Nur
Nur

Mag 1
Darbel .
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Mit heiteren Blicken bis ſpät in die Nacht ,

age zu Weilt oft mit Entzücken mein Aug auf der Pracht .

Hier immer zu leben ſei ſtets mein Geſchick ;

Was könnte mir geben Erſatz für dies Glückl

( Sie legt die Stickerei auf den Tiſch links. )

Darbel (ſich langſam erhebend) .
Mir ſcheint eitler Tand der Schmuck dieſer Flur ,

Ich finde das Land ſehr langweilig nur .

Weit lieber im Glanze fahr ' ich auf den Ball ,

Erob ' re im Tanze die Herzen mir all !

Ja , Männer berücken iſt mir leichtes Spiel ,
Mit lächelnden Blicken erreich ich mein Ziel .

Ihre Schweſter ſpöttiſch nachahmend. )

Ja , immer ſo leben , dies ſei mein Geſchick,
Was könnte mir geben Erſatz für dies Glück .

Nur Luſt und heitrer Sinn

Soll meine Tage krönen .

Henriette (eifrig ). Hier blühen reinre Freuden ,

Mein Leben zu verſchönen !
Darbel . Nichts kann mein Herz verleiten ,

Der Schwermut je zu fröhnen .

Henriette . Ein Männerherz erbeuten ,

Kann nie mein Glück erhöhn !
Darbel Gächelnd) . Nein , nie ?

genriette (beſtimmt) . Nein , nie !

n ßeide . Nein , nie ?!

Nur Luſt und heit ' rer Sinn ſoll meine Tage krönen !

deneide genriette . Hier werden ſanfte Freuden auf meinem Pfad
erblühn !

bereitl Hier werden ſanfte Freuden mir erblühn !

nkeit ?“ Nur Luſt und Glück , nur Luſt und Glück ,

tter Nait Nur Luſt und heitrer Sinn

Flur. Mag deine Tage krönen !

Darbel . Nie geb' ich mich dem Leiden , der düſtern

Schwermut hin !
3



Halévy , Der Blitz.4 F4 Y1 „ henrietteNie geb ich mich dem Leiden , der Schwermut hinlſcklich wi
Nur Luſt und Glück , nur Luſt und Glück , Darbel.
Nur Luſt und heitrer Sinn fen Gefü
Mag meine Tage krönen ! ünm eine

1 8 8 brenden
Henriette (ſprichty). In der That , Schweſter , ich begl henriette

K nicht , was die große Welt ſo Anziehendes für dich haben klparbel .
Darbel (geht an Henriette vorüber nach links). Kind , das Onkels

ſtehſt du nicht . Ich bin Witwe , jung , reich und bin iu, verfole
ſtändig von einem Heer von Anbetern umringt , 3) [die ſe Reihe
der Mode huldigen , und das Landleben als höchſt langwetudent n
und lächerlich ſchildern . Man giebt mir Soireen , Bind den 1
ich muß ſie erwidern , ſſie nennen ſich meine Sklaven , hräutigan
ſind meine Tyrannenl ] Würde ich dich heute ſchon wil genriett7
verlaſſen , lund nach der Stadt zurückkehren, ] wenn ich Ulleibt lan ;
dieſen Abend die ganze große Welt von Boſton lin mein Darbel.
Hotel ] empfangen müßte ? Sie ſetzt ſich links vorn. ) lücken. f1 Henriette (wor ihr ſtehend). Weit glücklicher fühle ich micht auf
hier , wo mir der gute Onkel die Aufſicht über die Aegs vor
Pflanzung anvertraute . ( Auch ich bin von Sklaven

Unkiſch w
geben wie du , aber dieſe lieben mich wahrhaft . Ich ſuch nichihren Arbeiten freundlich zu, und thue was ich kann , HuldigunLos erträglich zu geſtalten . ] ſczungenDarbel . Das iſt recht ſchön ; aber dieſe Ausſicht auf ! HenrietMeer (ſie zeigt nach hinten ) iſt doch einförmig und oft udtet
traurig , [ denn die Unfälle an dieſer Küſte ſind häufig . 5

belHenriette . Leider ja ! Die Felſen und das ungleiche C. ,Dar ät
reich machen die Meeresflut ſehr gefährlich ; aber wie glilöch hät
lich iſt man auch, den armen Menſchen , welche ſich an dir nicht
Ufer wagen , beiſtehen zu können . Erſt vor drei Monat Kf4 gelang es uns , zwei Matroſen das Leben zu retten . 8Darl f

Darbel . Gute Henriette ! Deine beſcheidene Tugend fiuldenrieynnur im Wohlthun ihr Glück. ] Wahrhaftig , ich bewundere dimein W.

Henriette dächelnd) . Mich ? Wieſo ? Henrit
Darbel . Weil ich äus alledem erſehe , daß dein Herz nͤliegt, 5

frei von Liebe iſt . meinige
meinen

GeorcDie eingeklammerten [ 1 Stellen ſind bei der Aufführung ſam! 8ſtreichen.
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Igenriette . Deſto beſſer . Wer weiß , ob ich nicht ſehr un⸗

mut hinliclich würde , wenn ich jemals lieben ſollte .

darbel . Mit deiner lebhaften Einbildungskraft , deinem

ſſen Gefühl wäre das leicht möglich . ] Mach es wie ich,

ſmm einen Mann , [ das iſt das ſicherſte Mittel , den zer⸗

krenden Leidenſchaften auszuweichen. ]
„ich begſhenriette Gächelnd) . Einen Mann , ich ? Du ſcherzeſt !

haben küarbel . O nein . ( Sie ſteht auf ) Du kennſt die Manie

nd, das zs Onkels , uns verheiraten zu wollen . [ Seitdem ich Witwe

und bin ſi, verfolgt er mich mit ſeinen Heiratsprojekten ; nun kommt

„ Ildie Reihe an dich. ] Was gilt die Wette , jener Vetter , ljener

ſt langwchtudent von Orford, ] welcher geſtern in Boſton landete ,

reen , Bind den wir dieſen Morgen hier erwarten , iſt ſicher ein

klaven, hräutigam , aus den Nebeln der Themſe für dich verſchrieben.

IWen henriette . Welch ein Einfall ! — Aber der gute Vetter

lin ilebt lange aus .
meiſ darbel . Deſto ſchlimmer für ihn , ſo mag er allein früh⸗

icken. [ Sein Couvert iſt da und wir haben wohlgethan ,

er die icht auf ihn zu warten . ] Der arme Junge kommt gerades

sklaven Wegs von der Univerſität. [Wieſchüchtern , wie naiv , wie

ſt. Ich Rich wird er ſich benehmen ; ein wenig Pedanterie wird

1 I nicht fehlen, ] und ſicher legt er als Beweis ſeiner

huldigung eine ſeiner lateiniſchen oder griechiſchen Über⸗

n
ihle ich !

icht auf Ietzungen zu unſeren Füßen. ß

und oft fß
Henriette lächelnd ) . Das glaub ich nicht . Der Onkel be⸗

8 hauptet , er ſei nicht ſehr gelehrt .

Darbel . Deſto beſſer , ſo wird er weniger laugweilig ſein .
ngleiche EfHlie o Abreiſe geſehen , aber da

wie gliloch hätte ihn gern vor meiner

ſich an der nicht kommt —

heenriette . Du wirſt ihn wahrſcheinlich unterwegs treffen .
rei Monal
tten . arbel . Wohl möglich . ] Doch nun leb wohl , meine gute

ugend fintdenriette, es iſt die höchſte Zeit . [ Sie umarmt ſie. ) Wo iſt

vuͤndere dimein Mantel ?

Henriette . Hier . ( Sie nimmt den Mantel , der auf einem Stuhl

liegt, und giebt ihn Madame Darbel um. ) Ich will auch den

meinigen umnehmen , dich zum Wagen begleiten , und dann

meinen gewöhnlichen Spaziergang am Ufer machen . ]

Aufführ
Georg (links draußen unter dem Fenſter ) . He ! Heda ! Lang⸗

ufführung ſam ! Nur gemach !

n Herz 1

3 1
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Darbel (an das Fenſter links eilend). Das iſt er ſicher !
Henriette (folgt ihr).
Georg (wie oben) . He, Jokey ! Halt doch an ! Das

dammte Pferd bäumt ſich — Halt mir doch den Steigbüßne
Darbel 6zu Henriette ) . Er iſt ' s! O ſieh nur ! ſadame

Henriette (beobachtet durch das Fenſter ) . Wie linkiſch er
WParbel (la.

is genriette
Darbel (ebenſo). Vielleicht reitet er zum erſtenmale . Georg (8
Henriette chat den Mitteleingang beobachtet und wendet ſich urbel Ut

rechts). Still , da iſt er ſchon ! Al Sie ft
Georg ( Eommt von links Mitte über die Terraſſe . ) ir ſehr an

gefallen .
Zweiter Auftritl . Darbel ( g

Ic). Ah,
Heorg (nin

Georg ( im Eintreten ) . Das war ein ſaurer Ritt ! Henriette
Pferde galoppieren teufelmäßig in den Vereinigten Staatmn ſeinen

Darbel . Was giebt es denn , Couſin ? Georg.
Henriette . Sie ſind ja ganz erſchöpft ! gütigen ?
Georg (näher tretend , die Mitte nehmend , naiv) . Ah, Rermeßlich

Diener , meine Damen . Sie nennen mich Couſin , folglchweſtern

ir von Il
ich bin
n M

Die Vorigen . Georg.

ſind Sie meine Couſinen . Darbel .
Darbel . Ein wahrhaft logiſcher Schluß . Man hört wolnn Sie

daß Sie Ihre Studien gemacht haben . Heorg.
Georg . Sie ſpotten ? Verzeihen Sie , aber ſich weiß niſchwind ,

recht , was ich rede , denn ] ich bin an Geiſt und Körztem Geſch
ſchachmatt . Als ich Boſton verließ , gab mir der Onz den Dan
einen verwünſchten kleinen Neger mit , der in geſtrecktehenriette
Galopp vor mir herritt ; mein Pferd jagte pfeilſchnell deheorg .
ſeinigen nach , noch ehe mein Fuß im Steigbügel war ; IDarbel .
machte alſo den ganzen Weg mit feſtangeſchloſſenen Knieeſden zu !
hielt mich mit beiden Händen an der Mähne meines PferdſGeorg .
feſt und flog hinter dem ſchwarzen Spitzbuben her, der trheder. ) O
allem Rufen und Schreien immer ſchärfer ritt , und ſich unie Mitlei
ſehend , und aus vollem Halſe lachend , mir ſeine Affeſ Ende. ]
zähne zeigte, bis ich endlich hier anlangte . Ich hoffe , Serz bleibt
werden ihn nach Landesſitte die Peitſche koſten laſſen , udarbel .
ihm Mores zu lehren . ] Doch meine ſchönen Couſinen , iſe ſich ſobin entzückt , Ihre Bekanntſchaft zu machen . Der Onkel hitapel lai

un Lande
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ir von Ihnen geſprochen , hat mir Ihr Bild entworfen ,
Das ſd ich bin ſicher , (ſich zu Madame Darbel wendend) daß ich in

Steigbüßnen Miß Henriette , und in Ihnen (ſich zu Henriette wendend)

dadame Darbel begrüße.
iſch er Rparbel (lachend) . Sie irren !

Henriette (ebenſo) . Im Gezenteill

male. Heorg (die Damen richtig bezeichnend) . Alſo ſind SSie Madame
ndet ſich Arbel, und Sie Miß Henriette . Übrigens iſt das gleich⸗

Al Sie ſind beide ſchön und liebenswürdig undes iſt

ir ſehr angenehm , daß der Onkel mir befohlen hat , Ihnen

gefallen .
Darbel cgiebt ein Zeichen zum Sitzen und nimmt am Tiſch links

15. Ah, er befahl Ihnen das ?

Piorg ( nimmt Platz am Tiſch rechts). Sehr beſtimmt.
Ritt ! heuriette (ſetzt ſich auf das Sofa rechts). Und Sie folgen gehor⸗

en Staalln ſeinen

btorg. Das aoh ſich. Es iſt meine Pflicht , einem

gütigen O nkel zu folgen , der ledig geblieben , bloß um U11
Ah ermeßliches Vermögen unter den Kindern ſeiner beide

ſin , Wöthkeaken zu
teilen .

Parbel . In der That , es wäre abſcheulich von Ihnen ,

hört wollun Sie uns nicht arubeteten, da er es haben will .

Georg. Nicht wahr ? ] Alſo ohne Zeitverluſt , ſagen Sie
weiß uiſchwind, welche von Ihnen findet mich am meiſten nach

ind Körftem Geſchmack ? ( er erhebt ſich und ſteht in leichter Verneigung

der Ont den Damen. )

geſtrecktſhenriette. Wie ? Auf der Stelle ?
ſchnell daheorg. Gleich auf der Stelle !
el war ; [ darbel . Sie ſcherzen ! Iſt es nicht an Ihnen , unter uns

nen Knieeſden zu wählen
nes Pferdſheorg . Wer die Wahl hat , hat die Qual ! ( er ſetzt ſich

er, der trleder. ) O nein ! [ S ein Sie meine gütigen Couſinen , haben

5 ſich unie Mitleid mit meiner Unſch lüſſgtkeit , ich komme ſonſt nie

eine Affeß Ende. ] Ich mag Sie beide anſehen ſo viel ich will , mein

hoffe , Sirz bleibt in vollkommenem Gleichgewicht .

laſſen, 1 Und doch, wenn Sie ſo große Eile haben , müſſen

yuſinen , iſie ſich ſchnell entſchließen, Ihr Herz rechts oder links vom

Onkel hitapel laufen zu laſſen , denn meine Sch weſter bleibt auf

un Aänbe, und ich bin im Begriff , nach Boſton zu fahren .

(Faſt zugleich. )
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Für w

Georg (naid). Nicht möglich! Mein Gott , wie fange Ja , eir
4 es an , meine Gefühle mit der Eilfertigkeit des Onkelet, Radame

vereinigen ? [ Denn gehorſam will ich ihm ſein , wie meii, errietteu Henriette
Profeſſor der Rhetorik . ] Jedes ſeiner Worte iſt mir heß

Wiechei4
Darbel . Nun , was ſagte denn der liebe Onkel ? 2
Georg ländemer ſich erhebt, pathetiſch ). Er ſagte : „ Mein lißeufzend. )

Neffe ! “
Nr. 2. Terzett . [henriette

Georg (äm erzählenden Ton) . „ Ich berief von Englands Kül Daß k

Glaube mir , umſonſt dich nicht ; Wie e

Du magſt dich zur Hochzeit rüſten , Georg.
Und gehorſam ſei dir Pflicht . Henriette

* Schon nach einundzwanzig Tagen , Daß ˖

f Länger geb' ich dir nicht Friſt , Wie e
ö Mußt du Hymens Feſſel tragen , Georg.

Weil es ſo mein Wille iſt . Ja , ei
.

Ja , fürwahr , kurz iſt dieſe Friſt ! Izu Madame
̃ Schon nach einundzwanzig Tagen Igu Henriet

Mußt du Hymens Feſſel tragen , Verhe
Weil es ſo mein Wille iſt , Doch
Ja , weil es ſo mein Wille iſt . Sehet
All mein Geld will ich teilen Henriett
Zwiſchen dir und beiden Nichten , Wem

Darum , Neffe , muß du eilen , Georg .
Einer ſchnell das Herz zu rauben . — Bei f
Madame Darbel iſt Kokette , O re

Sanft , beſcheiden Henriette , Sie
Unter beiden , ſollt ' ich glauben , Henriett
Daß die Wahl nicht ſchwer dir fällt . Der

Biſt du ſchüchtern auch und blöde , Darbel .

Doch beſiegſt du jede Spröde durch mein Geld ! Die

Ja , mein Kredit wie mein Geld ſind hier allbekannt Nein
Bald ſagt von dir die Welt : er hat Verſtand ! “ Die

Die beiden Damen (erheben ſich). George
Georg (zu den Damen) . Wohlan ! wohlan ! ich komme Mir

80
Zu Ihnen , meine Schönen ! o reden Sie ,
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3 Für welche ſoll mein Herz in Liebe glühn ?

Oute Ja , eine von beiden muß meine Wünſche krönen !

Onkelg
wie meis

Madame Darbel. ) Dies Schelmenaug ! —
2

900

8

u Henriette . ) Der ſanfte Blick ,

elꝰ Verheißen mir das höchſte Glück !

Mein likeußßend. ) Darf ich doch nur , ach, leider nur eine frei ' n.
Sehet hier , ich bin da ! Ja , Ihr Sieger iſt nah !

[henriette und Darbel . Ha, ha, ha, ha! Schön in der That ,

ands Kül Daß beide uns der Doktor heut

Wie ein Rezept verſchrieben hat .

Georg. Ach, ich komm zu Ihnen , meine Schönen —

heuriette und Darbel . Ha, ha, ha, ha! Schön in der That ,

Daß beide uns der Doktor heut

Wie ein Nezept verſchrieben hat .

Georg. Ja , ich komme zu Ihnen , meine Schönen ,

Ja , eine von beiden muß meine Wünſche krönen !

gu Madame Darbel . ) Dies Schelmenaug ' —

hu Henriette . ) Der ſanfte Blick ,
Verheißen mir das höchſte Glück !

Doch darf ich, ach, leider , nur eine frei ' n.

Sehet hier , ich bin da ! Ja , Ihr Sieger iſt nahl ]

heuriette und Darbel . Wohlan , erklären Sie ſich ſchnell ,

Wem werden Sie den Vorzug geben ?

Georg . Wer würde nicht an meiner Stell '
Bei ſo viel Reiz in Zweifel ſchweben ?

O reden Sie , welche will mich zum Mann ?

Si . e entſcheiden mein Glück allein !

henriette . Ach nein , nicht ich! ach, Sie verzeihn !

Der Schweſter Herz zu ſchonen heiſcht die Pflicht .

Darbel . Ah! Ach, nein ! ich nicht — ach, Sie verzeihn !

Geld ! Die Schweſter ſchonen iſt mir Pflicht .

lbekannt Nein , nein , nicht ich! ach, Sie verzeihn !

tand ! “ Die Schweſter ſchonen iſt mir Pflicht !

Georg Gnit einen Schritt nach vorn, für ſich).

Mir ſcheint , daß ſie mich beide lieben ,

mir hel

komme

ö

1

U
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Vergebens ford ' r ich ſie heraus ,
Aus Furcht , die andre zu betrüben ,
Schlägt keine mich heut förmlich aus .

Gurücktretend , laut . )
Um die Verlegenheit zu enden ,
Ergeb ' ich mich in mein Geſchick.
In wenig Tagen wird das Glück
Das Herz der einen zu mir wenden .

Darbel . Nein , nein , der Ausſpruch ziemt mir nicht,
Der Schweſter Herz zu ſchonen iſt mir Pflicht .

Georg . Um die Verlegenheit zu enden ,
Ergeb ' ich mich in mein Geſchick.
In wenig Tagen wird das Glück
Das Herz der einen zu mir wenden !

Henriette u. Darbel . Ach nein , mir ziemt der Ausſpruch nicht
Die Schweſter ſchonen iſt mir Pflicht !

Darbel . Trifft mich das Glück , daß Sie zur Frau mf
wählen ,

So eilen Sie nach Boſton ſchnell mit mir .
( Sie will fort. )

Georg (ſie zurückhaltend) .
O Himmel , wie ? Sie eilen fort von hier ?
Ich bin erſchöpft und ſchwach ,
Ach, mich quält Durſt und Hunger !
Bin wie zerſchellt , vor Hunger ſterb ' ich,
Ach, und vor Schlaf — und vor Schlaf !

Henriette (nach rechts auf den Frühſtückstiſch zeigend) .
Sehn Sie hier !

Georg (entzückt).
Für mich ? Ach, ach! nur ſie kann ich lieben !
Dieſes Frühſtück beſtimmt meine Wahl ! —
Hat mich der Schlaf erquickt ,
Hab ich mich ganz erholt ,
Ja von Liebe ſprechen wir ,
Ja , reden wir , wenn ich hier fertig bin !

Un

Er.
In

Da
Darbt

De

Geore
Er

In
De

Henri
Di

Geor.
Ar
Er
Al
Ja
Ja
O
M
Jo

Henr
8

A
Die !
Geor
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Um die Verlegenheit zu enden ,

Ergeb ich mich in mein Geſchick.
In wenig Tagen wird das Glück

Das Herz der einen zu mir wenden .

Darbel . Nein , nein , der Ausſpruch ziemt mir nicht ,

Der Schweſter Herz zu ſchonen iſt mir Pflicht !

Georg . Um die Verlegenheit zu enden ,

Ergeb ' ich mich in mein Geſchick .

In wenig Tagen wird das Glück

Das Herz der einen zu mir wenden .

Henriette u. Darbel . Ach nein , mir ziemt der Ausſpruch nicht ,

Die Schweſter ſchonen iſt mir Pflicht !

Georg cheiſeite ). Die muntere Kokette ſoll mir nicht entgehn ,
Auch wird Henriette nicht lang widerſtehn !
Erobert ſind beide, der Sieg iſt nun mein ,
Als Herzensbezwinger lach ich ihrer Pein !

Ja , es kann ſie nichts erretten , ſie ſind nun beſiegt ,
Ja , ich hab die Koketten nun beide bekriegt .
O ihr lieblichen Schönen , ich bin euch zu fein ,

Möget immerhin höhnen , der Sieg bleibt doch mein !

Ja , es iſt um beide nun geſchehn ,
Sie können mir nun nicht mehr widerſtehn !

Henriette und Darbel (für ſich).
O Thorheit , vor Lachen muß ich faſt vergehn !

Schon glaubt er den Nachen im Hafen zu ſehn !

Er glaubet von beiden geliebt ſchon zu ſein ,

Den Herzensbezwinger täuſcht grauſam der Schein !

Ach! — Göttlich iſt dieſer Scherzl
Laut und ſpöttiſch . )

Ach, teurer Vetter , halten Sie ein !

Ihr Anblick mehret des Herzens Pein !

Ach nein , halten Sie ein, Sie mehren meine Pein !

Ach, kann man wohl ſo grauſam ſein !
Die beiden Damen (gehen nach Mitte rechts über die Terraſſe ab).

Georg (begleitet ſie bis an den Ausgang) .
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Drilter Auftrilt . Ge
8 5 für d

Georg allein. O de

Georg (nachrufend) . Glückliche Reiſe , ſchöne Couſine ! Auf man

f. Miß Henriette ! Er kehrt zurück und ſetzt ſich hinter iſt ei
den Frühſtü ) Allerliebſte Damen ! SSichvon einer Paſtete könig

vorlegend. ) eſe Aufmerkſamkeit ! Er verſucht ein Stück. ) Ganz päck

köſtlich ! Es iſt keine Kleinigkeit , drei Neigungen zu befrie Hypo

digen : den Hunger , den Schlaf und die Liebe. Doch nur Herr

Mut , eines nach dem anderen . einer

Lionel ( kommt in einem leichten Seemannsanzuge , mit einer Jagd Li
flinte auf der Schulter , über die Terraſſe von Mitte links). G1

ſchwe
Vierker Auftritt .

Georg am Frühſtückstiſch . Lionel noch hinten auf der Terraſſe . 517
f Lionel (ſich umſehend) . Prächtige Gärten ! Ein allerliebſter G

1 Pavillon ! [ Alte Gebäude im eleganteſten Still ] Er bemerkt ＋

Georg. ) Ah, ein Mann , ganz allein bei Tiſche ! — Er ſcheint ſeine
5 bei geſundem Appetit zu ſein ! — Ei , was ! Ich ſterbe faſt ſterk

vor Durſt , und nehme lohne Umſtände ] ſeine Gaſtfreund⸗ 6

ſchaft in Anſpruch . Er legt Flinte und Mütze auf einen Stuhl rüh.

links hinten und tritt raſch näher. ) Mein Herr 1

Georg (ohne aufzuſehen , immer forteſſend), . Wer iſt da ? Was Mã

giebt' s?ꝰ 6

Lionel (nunter ) . Ein ehrlicher Seemann , deſſen Schiff eine verd

viertel Meile von hier vor Anker liegt . Ich kam allein ans 1

Land , um einige Möven zu ſchießen , wollte eben zu meinem
Boot zurückkehren , ſehe Sie hier bei einem guten Frühſtück geh

1 ſitzen , und trete ohne Umſtände ein, Sie um ein Glas Wein 4

zu bitten . mic

Georg . Alles was Sie wollen , wenn ich nur nicht auf⸗ ruf
ſtehen muß . ( Mit einer Handbewegung zum Sitzen einladend . ) ma
Nehmen Sie Platz , mein Freund , und machen Sie ' s wie ich.

Lionel (ſetzt ſich zu ſeiner Linken) . Or
Georg . [ Doch Sie brauchen ein Couvert — Wollen Sie 5

wohl an jener Klingel ziehen —
Lionel . Nein , nein , ich habe bloß Durſt und da ich zwei Fa

Gläſer ſehe —
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Georg . Richtig , das eine für den Bordeaux , das andere

für den Madeira . ] ( er ſchenkt ihm ein. ) Hier ein volles Glas !

O der Wein wird Ihnen behagen . Es fehlt hier an nichts ,

man befindet ſich ganz vortrefflich bei meinem Onkel . Er

iſt ein luſtiger Patron , der vor fünfzig Jahren mit einem

königlichen Schiffe von Dublin abfuhr , deſſen ganzes Ge⸗—

päck in einem chirurgiſchen Beſteck und zwei Bänden des

Hypokrates beſtand , und der jetzt Bürger von Amerika und

Herr über fünf bis ſechs Millionen iſt . ( er bittet Lionel mit

einer Handbewegung , ſich zu bedienen. )

Lionel . Wer ? Hypokrates ? Cer legt ſich vor und ißt. )

Georg . Nicht doch, mein Onkel . Er ſchenkt ſeinen Ge⸗

ſchwiſterkindern die herrlichſten Beſitzungen mit derſelben

Leichtigkeit , womit er ſeinen Kranken Pillen giebt .

Lionel (eſſend). Dazu wünſche ich Ihnen Glück . Und wie

nennt ſich dieſer Onkel ohne gleichen .

Georg (nit Pathos ) . Doktor Robert — ganz kurz weg !

Lionel (ſich erinnernd ) . Wie , jener berühmte Arzt , der durch

ſeine Wunderkuren ſich ſin allen unſern Kolonien ] einen un⸗

ſterblichen Ruhm erworben ?

Georg ( ämmer eſſend). Derſelbe ! Mediziner , Chirurg , be⸗

rühmter Augenarzt , kurz, ein Univerſalgenie !

Lionel ( nimmt ſein Glas) . Auf ſeine Geſundheit ! [ Solche

Männer ſind ſelten . ]

Georg (nit Lionel anſtoßend ) . Auf ſeine Geſundheit ! Ihm

verdanken wir dieſen köſtlichen Wein !

Beide (trinken ) .
[ Georg . Sie haben alſo ſchon von dem Doktor Robert

gehört ?
Lionel . Schon in meinen Kinderjahren . Ich erinnere

mich, daß er einſt von meiner Familie nach Baltimore be⸗

rufen wurde , und dort die bewundernswürdigſten Kuren

machte . ] Und Sie , mein Herr , ſind Sie auch Arztꝰ

Georg . Ich ? Nein . Ich bin eigentlich gar nichts . Mein

Onkel hat ſeine ganze Lebenszeit durch ſtudiert und ge⸗

arbeitet . Es iſt mehr als billig , daß ich nichts thue .

Lionel (eſſend). Das iſt klar . Einer muß immer in der

Familie ſein , der ſein Leben genießt .

Georg lebenſo) . Verſteht ſich— Nur hat mir der gute Onkel



mich in einig
Lionel .
Georg . Weil

Lionel (lach
4 Ei, ei, Sie ſ

[ Georg .
betrüben .

Herzlu

einen guten Rat geben .
ſind gewiß im Umgang

Lionel (gutmütig) .

Georg . Wirklich ?

＋ [ Gkorg.
Lionel (lebhaft).

Lionel . Zur Abfahrt
Und günſt ' ge
Des Meeres

die zwei Dam
ſoll , beide in mich verliebt ſin
eine oder die andere unglücklic

Was

Georg . Sie lachen mich aus ?

Nein , wahrhaftig nicht.
Zeit noch Gelegenheit dazu. (Ernſter . )
ganzen Leben nur ein weibliches Weſen wahrl haft geliebt
meine Mutter , meine gute treff
und Reichtum aufgewachſen
Drang nach einer Seereiſe zu befriedig

Orkaue n trotzend , von der
m. merikaniſchen Meerbuſen bis an

das Eismeer zu ſchiffen .
zu reiſen , huriictelormmen —
es keinen herrlichern Stand , als den eines Seemanns !
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befohlen , mich in
64

Wochen zu verheiraten , und das ſetzt

en, unter denen ich wählen
d, und ich untröſtlich wäre ,

ich zu machen .
Teufel ! Zwei Schöne auf einmal ? ]

f
f

nen mir ein kleiner Verführer .
Nicht doch, aus purer Seelengüte möchte ich keine

Lionel (lachend). Armer junger Mann ! Welch ein edles

Sie olken mir lieber
Sie haben die Welt geſehen und

mit Damen erfahrener als ich.

Ich hatte weder
Ich habe in meinem

iche Mutter . In Überfluß
ich ſie dennoch, um den

en, ſum Stürmen und
„verli

ich von der Wut
und doch] (er ſteht auf) Biebt

Aber nun bin

Lionel . Die Gefahren ! Die Stürme , die Seeſchlachten !
Ach, Sie wiſſen nicht , welch Vergnügen Das alles gewährt .

Sie nennen das ein Vergnügen ?
Allerdings . ] Hören Sie nur .

Nr . 3. Arie .

tönt das Zeichen
Winde wehn ;
Stürme ſchweigen ,

Es ſtrahlt von Himmelshöhn
Die Sonne rein und helle,
Sich ſpiegelnd in der Welle !
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1Doch tief im Schoß der trügeriſchen Wogen
Ruht oftmals ſchon das Todeslos . 0
Drum fort , wenn Stürme ſchweigen
Und günſt ' ge Winde wehn ,
Den Hafen zu erreichen ,
Nach dem die Blicke ſehnend ſpähn .
Sohn , mit fünfzehn Jahren ,
Sprach bewegt die Mutter zu mir :

Sucheſt du Gefahren ,
Eileſt fort , läßt trauernd mich hier ?
Denk der Mutter Thränen ,

Segnend ruht auf dir ihre Hand !
Blickeſt du mit Sehnen

Einſt zurück zum fernen Strand ,
Dann ſage leiſ ' dein Herz :

„Korvette , geleite mich in die Mutterarme !

Glück und ſüße Freude harrt mein im Vaterland . “

Eilt , eilt ! Ihr Matroſen ! Zur Hand !
Eilt , eilt ! das Schiff gewandt !

„Korvette , geleite michin die Mutterarme !
O Teure , entſage dem Harme .
Glück und ſüße Freude beut das Wiederſehn ,
Glück und ſüße Freude harrt mein im Vaterland ! “ —

Doch ſieh dorthin ! mein Aug trügt nicht ,
In weiter Ferne , im Sonnenlicht

Erglänzt ein Segel gleich dem Sterne !
Ein feindlich Schiff wogt dort heran ,

Aßt uns mit Gott getroſt ihm nahn .
Die

Flagge hoch, die Segel auf !
Ereilen wir ' s im kühnen Lauf !
Friſch , Kinder ! mutig drauf !
Es ward der Feind uns ſchon gewahr ,
Er rüſtet ſich, mit einer Lage
Uns zu begrüßen . Laßt ihm nicht Zeit ,
Bald wird ſein Mut ſich beugen müſſen .
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Laßt ihm nicht Zeit , kommt ihm zuvor ,

Bald wird ſein Mut ſich beugen müſſen .

Doch zu Gott blickt erſt empor ,

9
Seinen Beiſtand zu erflehen ,

Nur ſein Schutz giebt uns Kraft ,

F Heut im Kampfe zu beſtehen . —

Und ſchnell ſinkt alles nieder ,

Hebt das Herz auf zu Gott , ſr

Empfiehlt dem Weltgebieter
2

Der greiſen Eltern Not !

( Verlaſſen lebt im Heimatland der Vater

In Dürftigkeit und ſchwerem Seelenleiden ;

Erblindet war ſchon lang die teure Mutter ,

Als ich von beiden mußte ſcheiden .

Allmächt ' ger , ſchütze ſie,
Wenn mir die letzte Stunde

In dieſem Erdenleben ſchlägt !
Gieb ihnen Kraft und Mut ,

Daß dieſe Trauerkunde

Der Armen Herz mit Faſſung trägt !

So flehet vor dem Kampfe der Matroſe

Und erwartet kühn ſein Los. —
Doch währenddem eilt uns der Feind entgegen ,

Nahet ſtolz und verwegen ,

Droht uns den Untergang !

Doch vertrauend auf höh' re Mächte

Kämpft man mit Mut für ſeine Rechte,
Weiht mit Luſt dem Vaterlande

Seinen Arm und ſein Blut .

Nun , wiees ſcheint , iſt ' s hohe Zeit ,

Mit einer Lage bedient den Feind !

Die Luft erfüllt ein wild Geſchrei ,

Das Feuer blitzt von allen Seiten , Ge

In Dampf und Rauch ſind wir gehüllt! recht
Dort bricht entzwei der ſtärkſte Maſt ,

Wan
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Und mörd' riſch Blei verbreitet Tod ,
Tod und Leiden auf dem Verdeck !

Hört das Geſchrei ! welch Höllenfeuer !

Ha, welch ein Schlag ! es iſt vorbei !

Der Feinde Schiff flog in die Luft ,

Im Meeresſchlund iſt ihre Gruft .

(Er ſpricht. ) Sie flogen in die Luft , weg ſind ſiel

(Er ſingt. ) Nun dankt man Gott und zählt die Freunde !

Du biſt nicht tot ? Nein , nein , für diesmal nicht !

Komm an mein Herz, laß dich umarmen ,

Ja , gnädig ſchenkt der Himmel uns Erbarmen
In der Not .

Wiederſehn , ſüßer Troſt , der uns geblieben ,
Werden wir all unſre Lieben ,
O Seligkeit , mein Vaterland

Werd ' ich noch wiederſehn !
Dankend tönt zu den Höhen
Lauter Jubel und Entzücken !
In Luſt ſtrahlt jeder Blick !

An die Eltern und ſein Liebchen

Denkt der Seemann jetzt allein ,

Das Schiff wird bald im Hafen ſein .

Ja , dem Vaterlande ſchlägt jede Bruſt

In hoher Luſt ! O ſel ' ge Bande !

Ach fort , fort ! Die Stürme ſchweigen ,
Und günſt ' ge Winde wehn ,
Am Himmel ſtrahlt das Zeichen
Der Sonne hell und ſchön .

„Korvette , geleite zu Glück mich und Freude,
In die Mutterarme , ins Heimatland ,

Ins traute Heimatland . “

Georg (aufſtehend , ſpricht ). O ja, das alles mag recht ſchön ,

recht angenehm ſein , wenn nur die Kanonen nicht wären —

( Man ſieht durch die offene Mittelthür , wie ſich der Himmel umzieht ;
es wird etwas dunkler. )
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Lionel [ onunter ihm die Hand reichend), . Schlagen Sie ein,

Sie ſcheinen mir ein guter Junge zu ſein . Wenn mich die

Luſt anwandeln ſollte , eine Uene Seereiſe zu machen , ſo be⸗

ſuch ich Sie wieder , und wenn Ihre Frau hübſch iſt —

Nun , trinken wir darauf ! — Wie , Sie wollen nicht zum

letz tenmal mit mir anſtoßen ?

Georg (ſteht aufö. O ja , nur bin ich — müde zum Er⸗

barmen , und — ohne Kompl limente — ſobald Sie die Güte

haben , mich zu verlaſſen —

Lionel . Nicht mehr als billig . Leben Sie wohl mein Herr ,

tauſend Dank für Ihre freundſchaftliche Aufna hme. ] ( Auf

ſeine Uhr ſehend. ) Oho ! ich habe mich zu lange mit Ihnen

unterhalten , und die ſteigende Flut wird meinem Boot zu

ſchaffen machen, bis ich meine Korvette erreiche . ( Er eilt an

das Fenſter links und öffnet es. ) Alle Wetter ! ich habe keine Zeit

zu verlieren . Sehen Sie dort am Horizont jene kleine
ſchwarze Wolke.

Georg ( ſpähend) . Ja . Nun , was will das

Lionel (eilig). Das werden Sie gewahr werden , ehe zehn

Minuten vergehen . ( Er nimmt eilig Flinte und Mütze vom Stuhl

links hinten. )
Georg (ſchläfrig)“. Wie ?

Lionel . Tauſend Dank für Ihre freundliche Aufnahme .

Leben Sie wohl . ( er eilt über die Terraſſe nach Mitte rechts ab. )

Georg (gähnend) . Glückliche Reiſe !

JFünfler Auftritt .

Georg allein.

Georg . Der junge Seemann iſt ſehr liebenswürdig ; aber
wie 1211095 er auch ſeinen Stand ſchildert , der meinige iſt

doch angenehmer, weniger gefahrvoll , und beſchwerlich
und ich könnte dieſen müßigen Augenblick benützen . (EEr

macht die Mittelthür und das Fenſter links zu und ſtreckt ſich auf das

Sofa rechts, um ein wenig auszuruhen . )

Georg .
Unen
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Nr . 4. Finale .Sie ein,
mich die Es blitzt. )

1 5
be⸗ Heorg . Sehr heiß iſt dieſer Tag ,

1 Unerträglich , zum Verſchmachten !
icht zum Leichter Blitz und nach einer Pauſe leiſer Donner. )

Wie wär ' s , wenn wir bequem

zum Er⸗ Ein kleines Schläfchen machten? —
die Güte

in kleines Schläfchen machten ?

( Indem ereinſchlummert . )

ein Herr , An die zwei Couſinendenk ich immer. nur ,

le. ] ( Auf Beiden macht ich gerne zärtlich hier die Cour !

it Ihnen Reizend ſind ſie beide, ſchwer wird mir die Wahl ;

Boot zu Eine zu betrüben macht mir Sorg und Qual .

( Er eilt an Zeigte doch ein Traum mir den Gegenſtand ,

keine Zeit. Den ich heut beglücken ſoll mit meiner Hand ,

ne kleine Ja , der ich beglücken ſoll mit meiner Hand ! SSchlafend. )

Ach —an die Couſinen denk ich nur —
9 7 3

he zeh
An ſie — an ſie —denk ich nur —

500 5 11 Ja —ich machte gern , ja — beiden gern die Cour .
Stu Er ſchläft vollends ein. )

[es donnert ſtärker , ein Windſtoß reißt das Fenſter und die Mittelthür

auf, es wird durch draußen vorüberjagende Wolkenmaſſen dunkler ; es

lufnahme . blitzt, mit Macht brechen Sturm und Gewitter aus und man hört ganz

rechts ab. ) nahe einen ſtarken Donnerſchlag . )

( Er fährt aus dem Schlafe auf und erhebt ſich erſchrocken. )

Ha, welch Getöſe ! welch Ungewitter !

Furchtbar erwacht der Sturm mit Macht .

Die Blitze leuchten , der Donner kracht ,

Faſt iſt es Nacht , faſt iſt es Nacht!
Ha, welch Getöſe ! welch Ungewitter ! —

Aus ſüßer Ruh weckt mich der Schlag !
(Blitz und Donner. )

Ha, wie ich zittre ach, welch ein Tag !

Aus ſüßer Ruh weckt mich der Schlag !

Nur ſchnell die Thüren und Fenſter zu. —

( Er eilt zur Mittelthür und beobachtet nach rechts hinaus . )

(Blitz und Donner. )

rdig ; aber
neinige iſt
werlich —

itzen. (Er
ſich auf das

4
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Ha, wie furchtbar tobt das Meer ! —

Es blitzt.)
O Gott , was erblick ich dort ?

Es blitzt.)
Ein Mann irrt am Strande umher ,
Er ſchwankt ! Sieht der Arme nicht ?

(Die Wolken lichten ſich, die Blitze und der Donner werden ſchwächer
Doch eine Frau eilt ihm zu Hilfe ,
Nicht achtend , was ſie bedroht .
Ha, furchtbar tobt des Sturmes Wut !

( Mit einigen Schritten nach rechts. )
Ach, wie ich zittre , mir ſtarrt das Blut ,
Hinaus zu gehn , fehlt mir der Mut ! —

Henriette Eleich, die Haare in Unordnung , führt Lionel von recht
Mitte über die Terraſſe herein) .

Lionel (ohne Kopfbedeckung, mit geſchloſſenen Augen, die eine Han
über dieſelben haltend, mit der andern Hand ängſtlich vorwärts den We
ſuchend, wie ein Menſch, der das Geſicht verlor ) .

Sechſter Auftritt .
Georg rechts. Lionel Mitte, Henriette zu ſeiner Linken, ihn führend

Georg (eilt beiden entgegen) . Ach, welch ein Glück !
Henriette . Ja , es gelang —

Georg . O ew' ge Vorſicht !
Henriette . Die Rettung mir !
Georg . Mein Gaſt —

Henriette . Ich preiſ ' —

Georg . Er iſt ' s!
Henriette . O Gott —

Georg . Er iſt ' s!
Henriette . Deine Macht !
Georg . O Gott !
Henriette . Und danke dir ! —
Lionel (unſicher auftretend ) . Wo bin ich ? Wo bin ich ?

Wer leitet meine Schritte ?

Georg
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Georg . Ei , ei, mein Freund , erinnern Sie ſich nicht ,

Daß wir uns ſchon geſehn?ꝰ
Ja , hier , wo wir jetzt ſtehn ! —

Lionel . Woher die Nacht , die mich umhüllet ?

Henriette . O Gott !
Georg . O Gott !

Henriette (erſchreckt). O Gott , was ſagen Sie ?

Georg (entſetzt). Ach, wenden Sie auf mich den Blickl

Lionel ( berwundert ) . Wie ? Es iſt Tagꝰ

Henriette . O Gott ! O Gott ! welche Angſt mich erfüllet !

Lionel ( außer ſich). Ach, wehe mir , ſchrecklich iſt mein Miß

geſchickl

Henriette . Reden Sie !
Georg . Reden Sie !

Henriette . Mein Freund !

Georg . Wie , mein Freund ,
Erkennen Sie mich nicht ?

genriette . Sprechen Sie ! O Gott ! ,

Lionel . Weh mir , weh mir !

Welch Mißgeſchick !

henriette . O mein Gott !
Georg . Lionel !

Recitativ :

Lionel . Der Blitz zerſchmettert ' meinen Nachen ,

Und blendend traf des Strahles Glut

Mein Aug und ſein glühend Feuer ,

Ach, es raubt mir des Tages Licht !

( Er wankt. )

Georg und Henriette . Gott ! — Mir ſtarrt das Blut !

Lionel . O Gott , mein Gott , verlaß mich nicht ! —

( Er ſinkt zuſammen. )

Henriette (ſtützt ihn).

Georg (eilt nach rechts , rückt den Tiſch und die Stühle zurück und

geleitet mit Henriette den hilfloſen Lionel nach dem Sofa rechts).
4 *
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Georg und Henriette (Sionel zur Rechten und Linken) .
O ſchrecklich Los —

Lionel . Mein Gott , mein Gott , verlaß mich nicht !
Henriette . Das ihn bedroht !
Lionel . O arme Mutter !

Georg . Das ihn bedroht !
Lionel . Wirſt du es tragen ?
Henriette . Ach, welch ein Los !
Lionel . Barmherz ' ger Gott !

Georg . Ach, welch ein Los !
Lionel . Gieb mir den Tod !

Georg u. Hhenr. O güt ' ger Gott ! — Ach, welch ein Los !
Lionel . O welch ein Los! — Gebt mir den Tod !

Georg . Faſſung , Freund !
Lionel . Laſſet mich !
Georg und Henriette . Ruhig nur !
Lionel . Jede Hoffnung entwich !
Georg . Höret doch!
Lionel . Nein !

Georg . Höret doch!
Lionel . Nein !

Georg . Lieber Freund !
Lionel . Ich will den Tod ! —

( Er erhebt ſich matt und tritt einen Schritt vor. )
Dem ſanften Schein der heitern Sonne

Verſchloß mein Aug' auf ewig ſich,
Nie werd ' ich mehr der teuren Mutter
Geliebtes Antlitz wieder ſehn !
Welch ſchrecklich Los erreichte mich !
Ach, ich muß einſam durchs Leben gehen ,
Mein Blut dem Vaterland zu weihn
Iſt mir verſagt ; ich ſteh allein !
Dem ſanften Schein der heitern Sonne

Verſchloß mein Aug ' auf ewig ſich,
Nie werd ' ich mehr voll Himmelswonne
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Der teuren Mutter Züge ſehn .

Welch ſchrecklich Los erreichte mich !

Ach, ich muß einſam durchs Leben gehen ,

Dem Vaterland mein Blut zu weihn

Iſt mir verſagt , ich ſteh allein !

Leb wohl , geliebte Mutter , auf ewig lebe wohll

Leb wohl , geliebte Mutter , leb wohl , ewig wohl !

Georg und Henriette . O Gott , wie rührt mich ſeine Klage ,

Ach, mein Herz teilt ſeinen Schmerzl

Welch Mißgeſchick traf ſeine Tage ,

Erloſchen iſt der Augen Licht !

Sein Los iſt jammervoll !
Man hört aus der Ferne einen Kanonenſchuß. )

Lionel . O hört ihr dort ?

( Man hört einen zweiten Schuß. )

Das Signal ?
( Man hört einen dritten Schuß . )

Sie eilen fort und laſſen mich zurück! l

Ha, wehe mir , welch Mißgeſchick,
Sie laſſen mich allein zurück !

Ich muß fort , ich muß erreichen ,

Laßt mich fort , mein Vaterland , laßt mich fort !

Ach! Schon tönt das Zeichen am Meeresſtrand ,

Ich muß erreichen mein Vaterland !
O laßt mich fort , haltet mich nicht zurückl

Gütiger Gott ! Herr meines Lebens ,

Erhör mein Flehn , erbarme dich!
Soll ich vergebens in Schmerz vergehn ?

Laß mich das Licht des heitern Tages ſehn !

Güt ' ger Gott , laß nicht vergebens mich Armen flehn !

Laß mich das Licht des Tages ſehn !

Gütt ' ger Gott , laß mich das heitre Licht des Tages ſehn !

Georg (ähn zurückhaltend ) .

——

Nur ruhig , Freund ! O hören Sie , o hören Sie ,

Nur ruhig , Freund ! O Eott , bleiben Sie hier !

—
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Nur ruhig , Freund ! O hören Sie !
O bleiben Sie bei uns zurück !
Güt ' ger Gott , laß nicht vergebeus den Armen flehn ! !
Laß ihn das Licht des heitern Tages bald wiederſehn !
Laß ihn das Licht des heitern Tages ſehn !
Großer Gott , laß nicht vergebens den Armen flehn !
Laß ihn das Licht des Tages ſehn !
Güt ' ger Gott , laß ihn das heitre Licht des Tages ſehn !

Henriette (ebenſo) .
Nur ruhig , Freund ! O hören Sie ! o hören Sie !
O hören Sie ! O Gott , o Gott ! bleiben Sie hier !
O Schmerz ohnegleichen ! o Schmerz ohnegleichen !
O hören Sie , nur ruhig , Freund ! o hören Sie uns an !
Güt ' ger Gott , laß nicht vergebens den Armen flehn !
Laß ihn das Licht des heitern Tages bald wiederſehn !
Laß ihn das Licht des heitern Tages ſehn !
Großer Gott , laß nicht vergebens den Armen flehn !
Laß ihn das Licht des Tages ſehn !
Güt ' ger Gott , laß ihn das heitre Licht des Tages ſehn !

Lionel ( inkt erſchöpft in Georgs Arme) .
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Zweiter Aufzug .
en flehn! Drei Monate ſpäter .
iederſehn ! — —

ien flehn !
Bogenſaal mit der Ausſicht auf einen Garten .

Rechts vorn ein offenes Fenſter , auf deſſen Brüſtung man eine Kols⸗

L harfe erblickt, von Blumen und Schlingpflanzen umgeben. Links eine
iges ſehn ! Thür. Auf der rechten Seite ein Tiſch, worauf Muſikalien und eine

Guitarre , von drei Stühlen umſtellt . Auf der linken Seite ein Sofa

en Sie ! mit Tiſch und Stuhl .
Es iſt Tag.die hier !

eich 1 1 8738eichen Erfter Auftritt .
euns an ! 25
' en flehn !

Madame Darbel kommt in Reiſekleidern von rechts Mitte.

iederſehn ! Nr . 5. Zwiſchenakt und Rondo .
Recitativ .

en flehn!] Darbel (eilfertig , als wenn ſie nach außerhalb mit jemand ſpräche).

Ja , eben traf ich ein !

ges ſehn ! Ruft ſchnell die Schweſter her !
( Sie kommt nach vorn. )

Wie wird die Gute ſich meiner Ankunft freuen ! —

Rondo .

Endlich iſt , o Schweſter , dein Herz erwacht ,

Ja , du fühlſt der Liebe zauberiſche Macht !

Schon beim erſten Laute wird mir alles kund ,
Doch hält die Vertraute gerne reinen Mund .

Schuldlos , rein und mild werde ich ſie ſehn ,
Was ihr Herzchen fühlt , wird ſie eingeſtehen .

7 Endlich iſt , o Schweſter , dein Herz erwacht ,

Ja , du fühlſt der Liebe zauberiſche Macht !

Schon beim erſten Laute wird mir alles kund ,

Doch hält die Vertraute gerne reinen Mund . —

Was du verbirgſt , gelang mir zu euthüllen ,

In jedem Brief verriet ſich ' s wider Willen .

( Gleichſam die Worte aus Henriettes Brief wiederholend . )
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„ Mich zieht zu jenem jungen Mann
bitEin Band , ein Band der Sympathie ; O birg

Die Freundſchaft nimmt ſich meiner an, weinen
Sie verſagt Mitleid dem Unglück nie ! “ Darbe

(Lächelnd. ) Die Freundſchaft nur ? Ei, ei, ich lache ! heftige e
Ja , ich kenne ſchon des Herzens Sprache . Henrit
Ja , ja, ich ſehe klar , die Freundſchaft trägt Darbe
Der Liebe Spur . Eigenſch
Endlich iſt , o Schweſter , dein Herz erwacht , Reefahr ,8 15 hat diesJa , du fühlſt der Liebe zauberiſche Macht !

ScheSchon beim erſten Laute wird mir alles kund, SchweſteDoch hält die Vertraute gerne reinen Mund ! jungen
Endlich , liebe Schweſter , dein Herz erwacht , lich her
Ja , du fühlſt der Liebe zauberiſche Macht ! iſt kranl
Schon beim erſten Laute wird mir alles kund, hab ich'
Doch hält die Vertraute gerne reinen Mund ! Romans
Ach, wie verlegen werd ' ich ſie ſehn , henrit
Drum eilt ich her, ihr beizuſtehn . N3 5

Henriette ( kommt von links).
ob er ſi⸗

Dar
Zweiter Auflritl . 2

Madame Darbel , Henriette zu ihrer Linken. ſagen ,
ſchweigerHenr. (eilt auf ſie zu, umarmt ſie undſpricht ). Lucie ! Teure Luciel

DarbDarbel . Gute Henriette ! Wie freue ich mich, dich wiedeſoe 11
zu ſehen ! 55 ei

Henriette . Drei lange Monate warſt du fern von mir bPben,Von mir , die nur eine Schweſter , ei ne Freundin hat , di i
in meinem Herzen , das ſonſt ſo friedlich war , leſen kann .

lich ſchri
Die Damen (ſetzen ſich an den Tiſch rechts).

9 Henrit
Darbel (ächelnd) . Sonſt ? Nun , und jetzt , lieb Augenlit

Heuriette ? lickeit d
Hhenriette . [ Scherze nicht ! Mache mich nicht ſchichternſehnſei gut und teilnehmend , wie du es immer warſt . —] Ach Darbe

liebe Lucie, alles iſt verändert . Neue Gefühle , [ Furcht un Henrit
Hoffnung , Schmerz und Freude , lachende Ausſichten untdarf un⸗
traurige Vorbedeutungen ] bemächtigen ſich meines

Herzeng Uf ersU
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Ich bin eine Thörin , ich weiß es und erröte darüber .
O birg mich an deinem Buſen , nur da darf ich lächeln und
weinen zugleich . ]

Darbel . Armes Kind ! Was heißt das ? Woher dieſe
heftige Gemütsbewegung ?

Henriette . Und du errätſt mein Geheimnis nicht ?
Darbel . O nur allzugut ! Es iſt eine mit allen gehörigen

Eigenſchaften ausgerüſtete Liebe. W haben einem jungen
Seefahrer , den der Blitz geblendet , das Leben gerettet . Er
hat dies Landhaus noch nicht verlaſſen , wo ihm der Onkel
die Schätze ſeiner Wiſſenſchaft , und meine

Schweſter die zärtlichſte Sorgfalt widmet . Die Augen des

jungen Mannes beſſern ſich, es iſt Hoffnung da , ihn gänz⸗
lich herzuſtellen ; aber das Herz meiner armen Schweſter
ſſt krank und hat nicht die mindeſte Luſt , zu geneſen . Nun ,
hab ich' s erraten ? [Iſt das nicht das erſte Kapitel des

Romans . ]
Henriette (ſeufzend) . Ja wohl ! Meine Liebe iſt mein Leben.

Ihm nicht teuer zu ſein , von ihm mich treunen zu müſſen ,
o das wäre ſchrecklicher als Tod —] und die Ungewißheit ,
ob er ſie teilt , iſt quälend .

Darbel . Ungewißheit ? Wieſo ?

8 (naiv) . Nun , ich kann ihm doch nicht zuerſt
ſagen , daß ich ihn liebe/ und er beobachtet gleiches Still⸗

ſſchweigen . [ Noch nie ſprach er das Wort Liebe 3
Darbel (ſich erhebend) . Sehr begreiflich . [ Einen 9Liebhaber ,

der nicht ſieht , muß eine ſolche Erklärung in Verlegenheit
ſetzen, und] er ſchweigt aus Delikateſſe . Doch er hat ja

Hoffnung, ſein Geſicht wieder zu erhalten , wie du mir neu⸗

lich ſchriebſt .
Henriette (ebenſoh. Ja , lder Blitz hatte die Nerven der

Augenlider doch ]Dank ſei es der Geſchick⸗
lichkeit des Onkels , ſer kann ſie ſchon wieder ein wenig er⸗

heben. ]
Darbel . So ſieht er
Henriette . O nein , ſer hat es noch nicht verſucht, es be⸗

darf unendlicher Vorſicht und 1
in einem ſolchen

Rute
Doch dieſen Abend , [ beim ſanften Strahl des Mondes

darf er zum erſtenmale die Binde von den Augen nehmen .
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Er weiß noch nichts davon , denn in ſeiner Ungeduld würſ parbel
er den Augenblick beſchleunigen wollen . ] ſung me

Darbel . Ich hoffe, alles wird glücklich ablaufen . Georg.
Henriette . Du glaubſt , daß er mich lieben wird ? nicht, m
Darbel . Ohne alle Zweifel . ind endl
Henriette . Der Onkel ſagt es auch. te zeig
Darbel . Ah, der Onkel iſt alſo von deiner Neigung jutſchloſſ

dem jungen Manne unterrichtet ?
Henrie

Henriette . Und was noch mehr iſt , er billigt ſie. Er kenſhht Hie
ſeine Familie . Doch um vorher zu erfahren , ob er mich wirſberdenlich liebt , hätte ich Luſt , mein Orakel zu befragen .

Darbel . Dein Orakel ? Wie verſteh ' ich das ? n
Henriette . Nun , ich meine jene Aolsharfe , die, wenn Wtvi *

Abendlüfte in ihren Saiten ſpielen , auf jede Frage einſl
9

10
ilLiebenden in ſanften oder klagenden Tönen prophetiſch anf henworten ſoll , wie man behauptet . 1

Darbel . Und du glaubſt an dieſes Wunder ? Georg .
Henriette (naiv lächeln)!. . Warum nicht ? viel zu

E
Harbel . Arme Henriette ! — Deine Liebe iſt ſehr ul Darbel

mantiſchl ] 3
Georg ( kommt mit einer langen Angelrute und einem Binſenkoſ tusgedrü

Witwe ,
Ihr Um,

Driller Auflritt . 5
Darbel

Schweſte
Georg ( ändem er die Gerätſchaften im Garten ablegt) . Hol deſ Georg .

Henker den Fiſchfang ! Weder Hering noch Sardelle läfſals mich
ſich ſehen ! ( Er ſieht die Damen, tritt vor und nimmt die Mitte Darbel
Ha, wen erblicken meine Augen ! Sie ſind es , mein Georg.
liebenswürdige Couſine von Boſton ? Welche angenehm rechne ic
Überraſchung nach dreimonatlicher Abweſenheit ! diebeſterDarbel . Ich muß Sie wohl hier aufſuchen , da Sie mi gebe ichkeine einzige Viſite in der Stadt machen . beſucht,

Eeorg . Dacht ' ich' s doch, daß Sie mir deshalb zürneſ Parbel
würden . Aber es gab kein anderes Mittel , der Ebbe unſſo ſorgföFlut meiner Liebe , welche mich zwiſchen Ihnen beiden hi Georg,und her warf , zu entgehen , und da ich hier blieb , wo i dazu hab
nur Ihre Schweſter ſah , ſo habe ich mich für dieſe enlf nicht ſchſchieden . War das nicht klugs damit if

von links Mitte aus dem Garten ) .

Die Vorigen . Georg.
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duld würſ parbel . Iſt es möglich ! Ich habe alſo gar keine Hoff⸗

ung mehr ?
5 Georg . Nicht die geringſte . [ O ich bitte , verſuchen Sie
rdꝰ nicht, mich wieder zu kirren . Ich bin glücklich , zufrieden ,

und endlich mit meiner Zärtlichkeit im Reinen . ] ( Auf Hen⸗

2 fiette zeigend. ) Hier ſteht meine Zukünftige , und ich bin feſt
Reigung ſunſchloffen , ſie leidenſchaftlich zu lieben .

Er henriette (lächelnd). Ach, Couſin , nehmen Sie ſich in
Er kem 3 Riickfehr ze . Seſe ee n
5 llcht , die Rückkehr meiner Schweſter könnte mir gefährlich

mich wir Foen⸗

Georg . Nicht doch, liebe Henriette , beſorgen Sie nichts .
Die Couſine von Boſton iſt nicht mein Geſchmack , ſie — ſie

ſt viel zu hübſch .
Henriette . Sehr ſchmeichelhaft für mich ! Sie verneigt

ſichund tritt etwas zurück. )

Georg . Sie verſtehen mich nicht . Ich wollte ſagen —

biel zu kokett.
Darbel (ſich ebenfalls verneigend ) . Ich bedanke mich, Couſin .

Georg (verlegen) . Ach, bitte , bitte ich habe mich falſch

ausgedrückt — lich meine , der feine Anſtand einer jungen

Pitwe , der Aufwand , mit dem Sie in der Stadt leben ,

Iohr Umgang mit der großen Welt — ſehen Sie —alles

das ſchüchtert mich einf und —

Darbel (ſchalthaft ). Sind Sie aber auch gewiß , daß meine

Schweſter Ihre Gefühle erwidert ?
Hol de Georg . Ohne allen Zweifel . Erſtens ſieht ſie hier niemand

rdelle läfſals mich.
8

die Mitte Darbel . Ja , das iſt allerdings ein Grund .
8 , mein Georg . Ich ſage , niemand als mich , denn den Blinden

angenehmſrechne ich nicht — darüber kann ich ruhig ſein . Wir ſind
ddie beſten Freunde von der Welt , lauf ſeinen Spaziergängen

» Sie milgebe ich ihm den Arm , und während der Onkel ſeine Kranken

„ jbeſucht , verſehe ich die Stelle des Arztes bei Lionel .

ilb zürnef Darbel (ſchalkthaft). Sie ſind ſehr großmütig , den Armen

Ebbe unſſo ſorgfältig zu pflegen .
beiden hih Georg . Sie werden einſehen , daß ich die triftigſten Gründe

b, wo icdazu habe , wenn ich Ihnen ſage , daß der Onkel , der mich
dieſe enffnicht ſchnell genug verheiraten konnte , jetzt weniger eilig

damit iſt und mir beſtändig ſagt : „ Geduld , lieber Neffe ,

„ wenn di
Frage eim
hetiſch an

e ſehr r

öBinſenkoſ
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wir wollen warten , bis Lionel hergeſtellt iſt . “ Und
Grunde wäre es mir auch herzlich lieb , wenn der gute Jun
auf meiner Hochzeit tanzen könnte . ]

Henriette (nach links lauſchend) . Still , ſtill !
Darbel . Was giebt ' s ?
Henriette . Er iſt es. Mein Gott , er hat ſich allein aſ

dem Pavillon gewagt .
Georg . O fürchten Sie nichts ; der Weg iſt eben und

kennt ihn ganz genau .
Darbel . Ich eile, mein Reiſekleid abzulegen , denn ſo be

ich nicht präſentabel . ( Sie wendet ſich zum Abgang nach links un
nimmt dabei die Mitte . )

Georg (achend) j . Wie ? Sie wollen Toilette für eim
Blinden machen ?

Darbel (lachend). Sie haben recht , was doch die Gewohnht
nicht thut !

Henriette . Da iſt er !
Lionel (eine Binde vor den Augen, kommt langſam und mit de

Händen vor ſich herfühlend , von links Mitte aus dem Garten .

Vierter Aufkritt .

Georg rechts vorn, Madame Darbel zu ſeiner Linken. Lionel lin
vorn, Henriette zwiſchen Lionel und Madame Darbel .

Nr . 6. Romanze und Quartett .

Recitativ .
Darbel deiſe ). Nur leiſe !
Georg , Darbel , Henriette (leiſe)j. Nur ſtill ! Er erſcheinet

Romanze .
Lionel (ſich allein glaubend , langſam vortretend ) . “

Ach, der Sonne Strahlen ſieht mein Auge nicht ;
Ewig ſind die Qualen , bis das Herz mir bricht .
Alle Erdenfreuden raubt ein Augenblick ,
Ach, kein Troſt im Leiden bleibt mir hier zurück .
Verworfen vom Schickſal muß ich hier vergehn ,

Und nie wird die Mutter mein Aug ' wiederſehn .

[ Georg
Ein
Bei

Lionel

Ach!
Ach,
Nur

Hilf
Süß
Wen
Sie
Ans

Georg ,
Ein
Bei

Lionele

Henr
Nur
O te
O H

Henriet
Lionele

Henriett
Lionele
Darbel

Nur

Henriett
Darbel

Henriett
Ihn

Darbele
Lionel e

Ach,
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[ Georg , Darbel , Henriette (für ſich).
Ein leiſer Schauer durchbebt mein Herz
Bei ſeiner Trauer , bei ſeinem Schmerzl

Lionel (für ſich)h. O teure Mutter ! Du ſüße Heimat !
Ach! — Könnt ich ſie nur einmal wiederſehn !
Ach, könnt ich ſie nur einmal , nur einmal wiederſehn ! —
Nur noch eine Freude ſchmückt mein Daſein hier ,
Hilfreich ſteht zur Seite eine Freundin mir !
Süße reine Wonne hellet meine Nacht ,
Wenn mit ſanftem Tone ſie mein Los beklagt .
Sie hat mich gerettet , mein Leitſtern zu ſein ,
Ans Leben noch kettet nur ſie mich allein l ]

Georg , Darbel , Henriette (für ſich).
Ein leiſer Schauer durchbebt mein Herz
Bei ſeiner Trauer , bei ſeinem Schmerz !

Lionel (fürſic ) . Nur du, o Freundin , kannſt mich verſtehen !
Henriette ! Dich ſoll ich niemals ſehn !
Nur du kannſt mich verſtehn ,
O teure Freundin ! Dich ſoll ich niemals ſehn ! —
O Henriette ! — Wo mag ſie weilen ? —

Quartett .

Henriette (leiſe zu Madame Darbel ) . Ach, hörteſt du ?
Lionel (für ſich). Ach, Henriette !
Henriette (leiſe zu Madame Darbel) . Zu ihm laß mich eilen !
Lionel (für ſichj. Wo mag ſie weilen ?
Darbel chält Henriette zurüch). Nein , nein !

Nur von fern ſprich mit ihm.
Henriette (erſtaunt , leiſey). Und weshalb ?
Darbel Geiſe). Ihn zu prüfen .
Henriette (zuverſichtlich, leiſe).

Ihn zu prüfen ? Ja , recht gern .
Darbel (geht an Henriette vorüber und reicht Lionel die Hand) .
Lionel (glaubt ſich von Henriettes Hand gefaßt).

Ach, endlich find ' ich Sie !
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Georg (für ſich). Die kleine Liſt gelang ! Beg
Lionel (an Madame Darbels Hand) . BezeO

Gott , wo weilten ſie ſo lang ?
Georg (für ſich). Die kleine Liſt gelang ! Lionel
Lionel (fühlt mit beiden Händen Madame Darbels Hand) . gärtlich. )

Wie ſonderbar ! Nein
Henriette chalblaut ) . Wie, mein Freund , was geſchah ? ( Es
Lionel (mit halber Stimme) . Henrie

Ach, zweifelnd ſteh ' ich, verlegen ! Ach,
Wie, bei dem Druck dieſer Hand Darbel

Pocht mein Herz in leichten Schlägen , Georg
Mein Gefühl bleibt ſtumm und kalt ? Ja ,

Ja , es pocht in leiſen Schlägen , Larbel
Mein Gefühl bleibt ſtumm und kalt ! Bu

3
—

Er läßt die Hand von Madame Darbel los. ) Ja ,
8 8 — 8

Georg , Henriette , Darbelcheiſeite ) . Erſtaunt er iſt , verlegen N. .
Ja , er ſcheint Verdacht zu hegen , Nur
Seinen Irrtum merkt er bald . Lionel

Henriette Gaut, zwiſchen Madame Darbel und Lionel tretend ) . N
Wie , ganz allein und ohne Führer
Wagten Sie vom Pavillon Das
Und durch den Garten hierher zu gehen ? 55

Lionel (freudig) . Das iſt ſie, ja , ja , das iſt ihr Ton ! — 5
( Laut zu ſich.) Doch war ' s nicht ihre Hand , Sie

Nein , nein , nein , es war nicht ihre Hand ! Wen
Georg (für ſich). Er merkt die Liſt, er hat Verſtand , ja, Sie
Henriette u Lionel) . Doch was bewog Georg

Sie zu dieſem Gange ? Der
Gkorg (für ſich). Er merkt die Liſt, er hat Verſtand , ja, jal Vere
Lionel . Ich ſuchte Sie , die Stunde ſchlug , Ich

Wo Sie mir Unterricht erteilen im Geſang . Obg
Darbel (tritt hinter Henriette ) . Faſt
Henriette (faßt gleichzeitig Lionels Hand) . Obg
Darbel . Heut ſoll die Lektion lürgerlich.
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Beginnen mit einer zärtlichen Romanze ;
Bezaubernd iſt die Melodie .

Sie tritt Henriette zur Rechten. )
Lionel (für ſich). Ha , das iſt nicht ihr Ton !

gärtlich. ) Doch es iſt die Hand , ja, ihre Hand !
Nein , irren kann ich nicht ,
Es hat mein Herz und mein Gefühl ſie erkannt !

Henriette (leiſe zu Madame Darbel) .
Ach, dieſen Scherz laß uns nun enden !

Darbel Geiſe zu Henriette ) . Ja , ich vertrau ihn deinen Händen .
Georg (leiſe zu den Damen) .

Ja , laſſen Sie den Scherz uns enden !
Darbel (mit Zuverſicht , leiſe). Er iſt ſterblich verliebt !

Zu Henriette . ) Nur für dich ſchlägt ſein Herz .
Ja , ich vertrau ihn deinen Händen ,
Ja , deinen Händen , nur für dich,
Nur für dich ſchlägt ſein Herz.

Lionel (für ſich). Raubt auch Gott mir die Luſt ,
In das Aug ihr zu ſehn ,
Weiß ich doch in der Bruſt
Das Gefühl zu verſtehn ,
Das allein mich beſeelt ,
Meine Nacht noch erhellt ,

Wenn es mir leiſe ſagt :
Sie iſt da, ſie iſt da !
Wenn es leiſe mir ſagt ,
Sie iſt dir nah , ja ſie iſt da!

Georg ( für ſich, eiferſüchtig auf Lionel blickend).
Der arme Freund , er träumt von Luſt ,
Vergeſſen ſcheint mir ſein Verluſt !
Ich glaube , daß ſie ihm gefällt ,
Ohgleich er nie ſie ſah !
Faſt glaub ' ich, daß ſie ihm gefällt ,
Obgleich er ſie noch niemals ſah .

lArgerlich. ) Freilich ja, ſie iſt da !
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Faſt glaub ' ich, daß ſie ihm gefällt , Hent
Obgleich er ſie noch niemals ſah ! Ja ! Lion

Darbel (6zuHenriette ) . Bei dir nur fühlt er Glück und Luſt, Darl83 5
Die ihm vom Schickſal zugeſellt , Geor
Und leiſe Ahnung ſagt der Bruſt : U
Sie iſt dir nah ! Lion
Bei dir nur fühlt er Glück und Luſt , N
Die ihm vom Schickſal zugeſellt , 9
Und leiſe Ahnung ſagt der Bruſt : R
Sie iſt dir nah ! N
Ja , dieſe Ahnung ſagt der Bruſt , 3
Sie iſt mir nah , ſie iſt mir nah ! 8
Ja , ſie iſt da ! Alles ſagt , ſie iſt da ! 9

. Sie iſt da ! ſie iſt da !
6

5

Alles ſagt : ſie iſt da ! Ja ! 1
Henriette (für ſich). Raubt auch Gott ihm die Luſt , 9

Liebend mich anzuſehn , 8
Weiß er doch in der Bruſt 9
Das Gefühl zu verſtehn , 5
Das für mich ihn beſeelt 3
Und ſein Leben erhält ,

1 Wenn es leiſe ihm ſagt :
—

‚
Sie iſt da! ſie iſt da ! Ja ! 95

Lionel (für ſich). Raubt auch Gott mir die Luſt , 5
In das Aug ihr zu ſehn , 8
Weiß ich doch in der Bruſt
Das Gefühl zu verſtehn , 2
Das allein mich beſeelt , U
Wenn es mir leiſe ſagt :
Sie iſt da ! ſie iſt da ! 5 S

Wenn es mir leiſe ſagt :
LAch, Henriette iſt mir nah , mir ſo nah !

ö Georg , Darbel (für ſich). Es iſt ihm nun die Teure nahl
f 33 der

Henr . u. Lionel (für ſich). Es iſt mir nun e Teure nah ⏑

οο
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Henriette aut ) . Lionel , meine Schweſter kehrte heute zurück.
Lionel . Iſt es wa
Darbel (zu Lionel) .

Georg . Man täuſcht ihn nicht ſo leicht ,

hrꝰ
Werden Sie die kleine Liſt vergeben ?

Umſonſt war unſer Streben .
Lionel (traurig ) . Ach, können Sie

Was frei ich geſtand , mir verzeihn ?
Mein ſchrecklich Mißgeſchick
Ward Ihnen ſchon genannt .
Nur der Ton e

Dringet noch in
Hier iſt nur ein
Meinem Herzen

Georg (tritt zwiſchen Henriette und Lionel) .
mein teurer Freund .Und die meine ,

Bin ich nicht hi
Wenn wir im Garten gehn ſpazieren ?

iner Stimme
meine Seele ;

te Hand
bekannt .

er und leite Sie ,

Muß ich nicht ſtets zu Henriette
Zurück Sie führen , die hier ſteht ?
Ja , Lionel , mein Glück erhöht
Seh ich durch Sie .

( Zu den Damen, indem er zwiſchen ſie tritt . )
Wenn ſie uns beide herzlich lieben ,
Dann bleiben wir vereint ,

Ja , wir trennen uns nie !
Darbel (zu Henriette ) . Bei dir nur fühlt er Glück und Luſt ,

Die ihm vom Schickſal zugeſellt ,
Und leiſe Ahnung ſagt der Bruſt :
Sie iſt dir nah !
Bei dir nur fühlt er Glück und Luſt ,
Die ihm vom Schickſal zugeſellt ,
Und leiſe Ahnung ſagt der Bruſt :
Sie iſt dir nahl
Ja , dieſe Ahnung ſagt der Bruſt ,
Sie iſt mir nah „ſie iſt mir nah !
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Ja , ſie iſt da! Alles ſagt , ſie iſt da !
Sie iſt dal ſie iſt dal
Alles ſagt : ſie iſt da ! Ja !

Georg c(für ſich, eiferſüchtig auf Lionel blickend).
Der arme Freund , er träumt von Luſt ,
Vergeſſen ſcheint mir ſein Verluſt !
Ich glaube , daß ſie ihm gefällt ,
Obgleich er nie ſie ſah !
Faſt glaub ' ich, daß ſie ihm gefällt ,
Obgleich er ſie noch niemals ſah.

Grgerlich . ) Freilich ja, ſie iſt dal
Faſt glaub ich, daß ſie ihm gefällt ,
Obgleich er ſie noch niemals ſah ! Ja !

Henriette (für ſich). Raubt auch Gott ihm die Luſt ,
Liebend mich anzuſehn ,
Weiß er doch in der Bruſt
Das Gefühl zu verſtehn ,
Das für mich ihn beſeelt
Und ſein Leben erhellt ,
Wenn es leiſe ihm ſagt :
Sie iſt da! ſie iſt dal Ja !

Lionel (für ſich). Raubt auch Gott mir die Luſt ,
In das Aug ihr zu ſehn ,
Weiß ich doch in der Bruſt
Das Gefühl zu verſtehn ,
Das allein mich beſeelt ,
Wenn es mir leiſe ſagt :
Sie iſt da! ſie iſt dal
Wenn es mir leiſe ſagt : ]
Ach, Henriette iſt mir nah !

Darbel (für ſich. Sie iſt ihm nun , ſie iſt ihm, ihm ſo nahl
Georg (fur ſich). Ja , ja , obgleich er ſie noch niemals ſah !
Henriette (für ſich). Er iſt mir nun , er iſt mir , mir ſo nah !
Lionel (für ſich). Sie iſt da , ſie iſt da , Henriette iſt dir

nah !
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Darbel . Ja , er weiß das Gefühl in der Bruſt zu verſtehn ,
Das ihm

ſegt: ſie iſt da, ſie iſt da !

Ja , er weiß das Gefühl in der Bruſt zu verſtehn ,
Das ihm ſagt : ſie iſt da, Henriette iſt da !
Sie iſt da, ſie iſt da, Henriette iſt dir nah !
Ja , ja, dir ſo nah !

Georg . Ja , er weiß das Gefühl ſeiner Bruſt zu verſtehn ,
Das ihm ſagt : ſie iſt da, ſie iſt da !
Sie iſt da! Alles ſagt , alles ſagt :
Sie iſt da, iſt dir nah , ja, die Freunde
Sind dir nah , ja, ja , ja, ſind dir nah !

Henriette . Ja , er weiß das Gefühl in der Bruſt zu verſtehn ,
Das ihm ſagt : ſie iſt da, ſie iſt da !
Sie iſt da, ihm ſo nah !
Alles ſagt , ſie iſt da, iſt dir nah !
Ja , ſie iſt ihm nah , ſie iſt ihm nah !

Lionel . Ja , ich weiß das Gefühl in der Bruſt zu verſtehn ,
Das mir ſagt : ſie iſt da, Henriette iſt mir nah !
Ja , die Ahnung mir ſagt : Henriette iſt mir nahl
Ich fühl es, ich fühl es, ich fühl ' s , ſie iſt mir nah !

Darbel ( wendet ſich zum Abgang nach links und giebt Henriette ein
Zeichen, bei Lionel zu bleiben) .

Georg (bietet Madame Darbel galant den Arm und geht mit ihr
nach links ab).

Fünfter Auflritt .
Henriette , Lionel zu ihrer Linken.

Lionel (ſpricht). Miß Henriette — Sind Sie noch hier ?
Henriette . Können Sie zweifeln ? Ich verlaſſe Sie ſo

ſelten als möglich . ]
Lionel . Wie viel Glück verdanke ich Ihnen nicht!l

genriette. Glück — Sie — mir ?
Lionel . Ja , muß ich nicht mein Mißgeſchick preiſen , welches

mich bei Ihnen zurückhält ? Würden Sie mich wohl je be⸗
achtet haben , wenn ich Ihnen vor meinem Unglück irgendwo
begeguet wäre?] Sie haben mir das Leben gerettet , ſind
meine Führerin , mein Schutzengel geweſen .

B*9 *
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Henriette . Wer würde Ihrem Schickſal nicht dieſelbe Teil⸗
nahme , dasſelbe Mitleid weihen .

Lionel (für ſich). Teilnahme , Mitleid ! Welch anderes Gefühlkönnte ich auch wohl einflößen ?
Henriette . Nun ? — Sie werden auf einmal wieder traurig ?

Geſchwind , mein Herr , beginnen wir die Muſikſtunde ; das
iſt das einzige Mittel , Sie zu zerſtreuen .

Lionel . Sehr gern .
Henriette ( nimmt vom Tiſch rechts die Guitarre ) . Doch heute

iſt die Reihe an Ihnen , mich die Romanze zu lehren , vonder Sie neulich ſprachen .
Lionel . Ja , ja, ich entſinne mich. Sie meinen das Lied,welches ich an Frankreichs Küſten ſo oft gehört .
Henriette . Doch vor allen Dingen bitte ich Nachſicht mit

Ihrer Schülerin zu haben .

Nr . 7. Duett .
Beide (für ſich). Ach, wie mein Herz Wonne durchbebet ,

O Himmelsluſt , die meine Bruſt belebet !
Lionel (für ſich. Dürft ' ich, Gott , ihr nur ſagen ,

Daß ſie hören und ſie lieben
Mir das höchſte Glück gewährt !

Henriette für ſich. Mich ergreift Furcht und Zagen ,
Gieb , Gott , daß ihn von meinen Trieben
Nicht Ahnung belehrt .

Beide (für ſich). Ach, wie mein Herz Wonne durchbebet ,
O Himmelsluſt , die meine Bruſt belebet !

Henriette (aut ) . Oſtillen Sie jetzt mein Verlangen ,
Das Lied ſtimmen Sie nun an !

Lionel . Recht gern , wenn in ſanften Tönen
Sie dann begleiten den Geſang .

( Für ſich.) Allmächt ' ge Liebe, begeiſtre mich,
Offne ihr Herz dem ſüßen Triebe ! —

Gaut. ) Ohne Schmuck , ohne Kunſt
Iſt mein Lied, ſchildert nur
Einen treuen Provengalen ,
Der , duldend der Liebe Qualen ,

ο

e

8
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Eine Grauſame fand ;
Schmeichelnd fleht er um ihre Gunſt .
Hören Sie , was er ſeufzend geſtand . —

„Ach, nur du allein , nur du allein

Kannſt , holde Schöne , ſtillen meinen Schmerz
Und meine Qual , ſüße Helene !
Du biſt reizend , ſanft und beſcheiden ,
Dame und Fürſtin muß dich beneiden .

Doch liebt kein König ſicherlich ,
Liebte ſo zärtlich je als ich.
Ja , nur du allein , nur du allein

Kannſt , holde Schöne , ſtillen meinen Schmerz
Und meine Qual , ſüße Helene !

[ Erſcheint in Pracht die Morgenſonne ,
Denk ' ich an dich, an dich allein ;
Naht mir die Nacht , denk' ich voll Wonne

Beim Sternenſchein an dich allein !

Ach, ſei nicht grauſam , erhöre mich !
An dich allein nur denke ich! Holde ſprich !“) ]

Beide . Ach, nur du allein , nur du allein

Kannſt , holde Schöne , ſtillen meinen Schmerz
Und meine Qual , ſüße Helene !
Du biſt reizend , ſanft und beſcheiden ,
Dame und Fürſtin muß dich beneiden .

Doch liebt kein König ſicherlich
Jemals ſo zärtlich als wie ich.
Kein Graf , kein König ſicherlich
Liebte ſo zärtlich als wie ich! Ach! —

Henriette . Meinen Dankl herrlich ſind die Töne !

Doch ſagen Sie mir nun , ich bitte ,

Welche Antwort gab Helene ?
Lionel (nit ſich kämpfend, dann gefaßt). Wohlan , es ſei !

Doch wiederholen müſſen Sie , was ich hier ſang .
Helene war von ſchüchternem Sinn ,
Wie ich ſoeben ſelber bin .
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Sie ſprach gerührt , mit ſanftem Ton ,
Die Bruſt von ſüßer Luſt bewegt :

Henriette . Sie ſprach gerührt , mit ſanftem Ton ,
Die Bruſt von ſüßer Luſt bewegt :

Lionel . „Dich lieb ich, dir ſei auf ewig
Mein Herz geweiht , das dir nur ſchlägt ! “

Henriette ( ſchüchternundbewegt) . Dich — Sie hält ergriffen inne. )
Lionel . Doch wie ? Doch wie ? Sie wiederholen nicht !
Henriette (verlegen) .

Ich verſtand es nicht recht , was Helene ſpricht .
Lionel (beiſeitey. O welch Glück , ja , ſie liebet mich !

Laut. ) So hören Sie noch einmal an,
Sie wiederholen deutlich dann ,
Doch nicht ſo ängſtlich , nicht ſo bang
Die ſüßen Worte , die ich ſang .

Henriette . Ja — jedes Wort ſprech ich Ihnen nach !
Lionel . Sie ſprach gerührt , mit ſanftem Ton —
Henriette . Die Bruſt von füßer Luſt bewegt —
Lionel . „Dich lieb ich, dir ſei auf ewig

Mein Herz geweiht , das dir nur ſchlägt ! “
Henriette ännig ) . „Dich lieb ich, dir ſei auf ewig

Mein Herz geweiht , das dir nur ſchlägt ! “
Lionel (entzückt). Herrlich , ſchön ! Herrlich , ſchön ,

Jedes Wort zum Entzücken !
Niemand wird es verſtehen ,
Sich ſo zart auszudrücken .

Beide . Sie ſprach gerührt mit ſanftem Ton ,
Die Bruſt von ſüßer Luſt bewegt:
„Dich lieb ' ich, dir ſei auf ewig
Mein Herz geweiht , das dir nur ſchlägt !

Henriette . Ach, dahin iſt die Ruh !
Ach, dahin iſt mein Glück !

Lionel (freudig). Ihr nur dank ich mein Glück ,
Ihr nur dank ich mein Glück !

Georg ( kommt von links und nimmt die Mitte ) .
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Hechſter Aufklrill .

Die Vorigen . Georg.

Georg (pricht , auf Lionel zueilend) . Nun , da bin ich wieder , mein

Freund . Verzeihen Sie , daß ich Sie verließ , aber ich konnte

doch nicht ungalant gegen Madame Darbel ſein . [ Ich habe

ſie auf ihr Zimmer begleitet , ich wollte ihr ſogar bei ihrer

Toilette behilflich ſein , aber ſie rief ihre Kammerfrau und

ſchickte mich fort . Ich eilte ſchnell hierher , um Ihre Freude

zu teilen .
Lionel (ſehr erſtaunt ) . Welche Freude ?

Georg . Wie ? ] Hat Ihnen Henriette die frohe Nachricht

nicht verkündigt ?
Henriette . Georg , ſchweigen Sie doch!

Georg . Warum denn ? Weil es der Onkel befohlen hat ?

Ah bahi Wer wird den Arzten in allem ſo genau folgen .

Ich muß dem armen Lionel einen frohen Augenblick machen .

Ja , ja , mein Freund , freuen Sie ſich, noch dieſen Abend

werden Sie wieder ſehen .
Lionel . Allmächtiger Gott !

Henriette (zu Georg) . Unvorſichtiger !
Georg . Ja , ja , ſobald es acht Uhr ſchlägt dürfen Sie die

Binde von den Augen nehmen , ſo hat der Onkel befohlen .

Lionel (freudig) . Iſt es möglich !

Henriette (geht an Georg vorüber zu Lionel) . Ruhig , mein

Freund !
Lionel . Ach, wie könnt es ſein . Die Hoffnung , welche er

mir giebt —

[ henriette . O hören Sie mich. Dieſe heftige Gemüts⸗

bewegung kann Ihnen verderblich werden . Wollen Sie mich

betrüben ?
Lionel . Nein , nein , niemals ! Ich gehorche , ich bin ruhig

und höre .
Henriette (ſehr ſanft ). Nun ja denn , um acht Uhr , wenn

das Tageslicht ſchwindet , machen wir den Verſuch . Gott

möge unſern Wünſchen günſtig ſein.] 8

Georg (an Henriette vorüber zu Lionel tretend , mit der Würde

eines Arztes) . Ja , hoffen Sie . Es wird alles gut gehen ,
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wenn wir mit gehöriger Vorſicht und Behutſamkeit zu Werke
ſchreiten . Sie bedürfen noch unſerer Pflege , mein Freund ,und vor allen Dingen denken Sie nicht daran , ſich ſobald
einzuſchiffen .

Lionel Gebhaft) . O nein , ich verſpreche es. [ Meine gute
Mutter wird hierher kommen , ſie wird ſich in dieſem ſanften
Klima niederlaſſen . Das Land , das Sie bewohnen , ſoll
auch das meine ſein und nie, nie werde ich mich von Ihnen
trennen .

Henriette (für ſich). O mein Gottl !]
Georg (uähert ſich lebhaft Henriette ) . Da fährt mir eine köſt⸗

liche Idee durch den Kopf . [ Sie werden meinen klugen
Einfall gewiß bewundern . ( Zu Lionel. ) Ja , ja, mein Freund !
Nichts mehr von Trennungl ] Ich werde Sie verheiraten ,
Sie müſſen ein Mitglied meiner Familie , Sie müſſen mein
Vetter werden .

Henriette (für ſich). Wie ?
Lionel ckebhaft). Ich ſollte —
Georg (leiſe zu Henriette ) . Er muß Ihre Schweſter heiraten .

Gaut zu Lionel. ) Eine ganz charmante Frau , ebenſo reich als
Sie , jung , reizend , liebenswürdig , geiſtreichl [(Leiſe zu Henriette . )
Helfen Sie mir doch, loben Sie doch Ihre Schweſter . ]

Lionel (mit Beziehung) . Ach, Georg ! ziemt es mir , deſſen
Auge ewige Nacht deckt, von Liebe zu reden ? Man würde
meiner ſpotten .

Henriette (lebhaft zwiſchen beide tretend ) . Ihrer ſpotten ? O
glauben Sie das nicht !

Georg (eiſe zu Henriette ) . Gut , recht gut ! Man muß dem
armen Jungen Mut machen .

[ Cionel (ſehr bewegth). Wie , Sie meinen , daß , wenn ich
ohne die Reize , welche dem Aüge gefallen , beurteilen zukönnen , insgeheim die Eigenſchaften des Herzens , dieTugen⸗den , den rührenden Ton der Stimme eines Weſen mit
ganzer Seele liebte , das Mitleid mit meinem Unglück hat —

Georg (ihn unterbrechend ) . Nun , ſo müſſen Sie reden und
Ihre Liebe dreiſt erklären . Nichts iſt leichter als dies . ]Lionel . Henriette ! Raten Sie mir — ich bitte darum !

Henriette (für ſich). Ich zittre !
Georg eu Henritte ) . So ſagen Sie doch Ihre Meinung .
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(henriette (bewegt) . Wer könnte für ſo zärtliche Gefühle
lempfindlich ſein —

PCeorg (ſie unterbrechend ) . Herrlichl ]
henriette ( fortfahrend, . Und warum zweifeln Sie , ein Herz

finden , daß imſtande iſt , das Ihrige zu verſtehen ?
Georg (vergnügt , leiſey). Bravo ! Immer beſſer !
ionel (nit lebhafter Freude) . Sie ſind ein Engel , Henriette !
[ Georg. Aha , nun werden Sie ſchon dreiſter , nicht wahr ?]
Lionel (feurig ). Ja , ich will reden ! Ihre Worte , Henriette ,

ben mir Mut . [ O welche himmliſche Zukunft lacht mir ,
ud ſegnen muß ich nun mein Schickſal , daß mir ſo grau⸗

un ſchien !]
Georg Gachend, leiſeß). Oho ! wie feurig er wird !
Lionel (zu Henriette)0. Teure Henriette , Sie haben alſo

K Gefühle erraten , [die ich vergebens zu verbergen be⸗

üht war7 ] Ja , ich liebe Sie unausſprechlich , ich werde
ie ewig lieben ! [ Nur Ihnen gehört mein ganzes Leben,
äßen Sie auch keine der Reize , welche meine Einbildungs⸗
aft Ihnen verleiht und welche man mir täglich ſchildert .
hr ſchönes Herz genügt mir , das meine ſchlägt ewig nur
huenl ]
Georg (erſtarrtÿ . Wie war das ?
Henriette Cebhaft) . Ach, ich hätte noch ſchweigen ſollen , aber

vermochte es nicht ! Ja , ich fühle es , geliebt zu werden
das höchſte Glück des Lebeus ! [ Adieu , teurer Freund ,

ld ſehen wir uns wieder ! 88Sie will gehen. ) ]
Georg. Nun , das iſt ſtark !
Lionel . Henriette ! [ Sie verlaſſen mich !
Hhenriette. Nur auf einen Augenblick — meine Verwirrung

ich muß mich faſſen .
Lionel . O] reichen Sie mir Ihre Hand ! Ich gehe in

. Pavillon zurück ; dort wird mich der Gedanke an mein
lück beſchäftigen .
Henriette (reicht ihm die Hand ) Kommen Sie !
[ Lionel (ihre Hand küſſend). O wonnevoller Augenblick !
Henriette . Ich kehre bald zurück !
Lionel . Um acht Uhr ?
Henriette . Ja , Lionel . Leben Sie wohl !
kionel . O gütiger Himmel ! Laß mich die Teure ſehenl ]

*—
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Henriette ( führt Lionel in den Hintergrund ) .

4

Lionel (entfernt ſich nachlinks Mitte in den Garten ) . darbehe
Henriette (geht rechts Mitte ab). Stets

522 Getre
Hiebenter Auftrikt . Fröh*

Georg allein. Später Madame Darbel links Mitte entfernt Tägli
Garten hörbar . Darin

Georg (ſteht noch immer ſtaunend und ſprachlos da, geht dann Georg
großen Schritten auf und ab, verſucht vergebens zu reden, und ff
endlich links vorn auf einen Stuhl ) . Ah, das iſt ſtark ! iet

Nr . 8. Komiſche Ariette .

Georg lerhebt ſich). Bei dem Verrat , den ſie begehet ,
Bewahrt vor Wut mich mein Genie , parbel
Mein Kurſus der Philoſophie 958
Auf Oxfords Univerſität . 558
Nach dem Verrat , den ſie begehet , 63 5
Bewahrt vor Wut mich mein Genie , 10
Mein Kurſus der Philoſophie 336 ö
Auf Oxfords Univerſität ! — Oarit
Ach, das iſt ſtark , nein , ich kann ' s nicht glauben , 6

35

Daß ſie es wagt , alle Hoffnung mir zu rauben . N0
Doch zu deutlich hörte ich, bel
Ja , beide lieben zürtlich ſich. Pöore
Gäb ' ich der Eiferſucht Gehör , 51 Fel“
So würde mir ein Selbſtmord nicht ſchwer . 57

8

Doch —doch —doch mich ſchützt davor mein Gen Ribel
Und mein Kurſus der Philoſophie . 9
Auf Oxford habe ich ſtudiert ,
Ein ganzes Jahr philoſophiert . Waune
Ein ſtarker Geiſt , ein Kraftgenie Rikbet
Bleibet kalt , wenn alles untergeht : 15 68
So lehrt mein Kurſus der Philoſophie iilel
Auf Orfords Univerſität ! Ja dortl ire
So lehrt mein Kurſus der Philoſophie Rabet
Auf Oxfords Univerſität ! — 8
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Nr . 9. Duett .
Darbel (iſt links Mitte entfernt im Garten hörbar ) .

Stets ſich zu ſehnen und einer Schönen
Getreu zu fröhnen , bringt Mißgeſchick .
Fröhlich von einer ſchnell zu der andern

Täglich zu wandern ,
Darin beſteht das wahre Glück !

Georg. Ha , zu preiſen Unbeſtändigkeit ,
Hat gut gewählt ſie ihre Zeit ! ( er klatſcht Beifall . )

Darbel (tritt durch den Garten von links Mitte ein).

Achter Muftritt .
Madame Darbel , Georg zu ihrer Linken.

Darbel . Ei , der Couſin , Sie find ich hier ?
Wird für mein Lied Ihr Beifall mir ?

Stets ſich zu ſehnen und einer Schönen
Getreu zu fröhnen , bringt Mißgeſchick .
Fröhlich von einer ſchnell zu der andern

Täglich zu wandern ,
Darin beſteht das wahre Glück !

Georg (fällt ſchwerfällig zu ihren Füßen nieder) .

Weh mir ! Weh mir !
Darbel (erſtaunt ) . Was will die Stellung ſagen ?

Georg (feurig ). Daß ich Sie liebe !
Darbel (dachend). Das iſt mir neu !

Georg. Daß alle Pulſe Ihnen ſchlagen .
Darbel . Beliebt ' s ? Ei wie ?

Georg. Dies ſchöne Aug ' —

Darbel (ſpottend ) . Ach, wie galant !
Ceorg . O Ihre Reize —

Darbel . Ein art ' ger Scherz !
Georg. Und Ihr Verſtand —

Darbel ( immer ſpottend ) . Beſiegt Ihr Herz ?
Georg . Es ſteht in Flammen !
Darbel (ſpöttiſch ). Wie , es erliegt ?
Georg . Der Liebe Macht !

7 5
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Darbel . Ach , Couſin , ach ,das iſt zum Lachen ! Parbel .
Georg (ſteht lebhaft auf). Für Sie nur glühn all meine Triel Tägl
Darbel . Die Schweſter hatten Sie gewählt . Dari
Georg . Mein Gefühl hab ich verfehlt . [Georg .
Darbel (ſtreng). Die Schweſter hatten Sie gewählt . Brin
Georg . Bei dem Anblick dieſer Reize Dari

Vergißt man eine Welt . Darbel
Weh mir , weh mir ! — henriett
Ich liebte , weil ſie ferne ,
Die Schweſter nur zum Scherz ;
Doch zum ſchön ' ren Sterne
Neigt ſich jetzt mein Herz .

Darbel (werweiſend) . Couſin , was ſoll das alles ſagen ?
Georg . Daß ich Sie liebe .
Darbel Glachend). Das iſt mir neu .
Georg . Daß meine Pulſe nur Ihnen ſchlagen . Henriett
Darbel . Ich laufe fort . Mein
Georg . Dies ſchöne Aug' — O S
Darbel (ſich zum Gehen wendend) . Ich muß Sie fliehn . Verſe
Georg (ſie zurückhaltend ) . Warum ſo ſchnell —
Darbel . Ja , ich muß fliehn ! e
Georg . Sich mir entziehen ? eülols100
Darbel . Um dem Verführer⸗kein Ohr zu leihn , Doch

Will im Salon ich mich zerſtreun ; Schw
Dort wiederhol ' ich mein Lied am Klavier ! Der

Georg . Es dünkt ſo ſchön als weiſe mir ! 3 —
Darbel (perweiſend) . Es preiſet Unbeſtändigkeit ! Befre
Georg . Wohlan , wir eilen ans Klavier , Giebt

In ſüßer Eintracht ſingen wir : Und
Darbel . Stets ſich zu ſehnen und einer Schönen Sie

Getreu zu fröhnen , bringt Mißgeſchick !
Georg (unwillkürlich ändernd) .

Nur einer Schönen getreu zu fröhnen
Iſt wahres Glück . Wie?ꝰ Mißgeſchick? Groß Mißgeſchick ( Töne
Nein , nein , darin beſteht das wahre Glücck! Künd
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‚ Darbel . Fröhlich von einer ſchnell zu der andern
eine Triel

6
ählt .

8 ſagen ?

Täglich zu wandern ,
Darin beſteht das wahre Glück !

eorg . Nein , ſtets zu wandern zu einer andern

Bringt Mißgeſchick ! Bringt Mißgeſchick !
Darin beſteht kein wahres Glück !

Darbel und Georg (gehen nach links ab).

henriette ( kommt bewegt von rechts Mitte ) .
( Es wird langſam dunkel. )

Neunker Auftritt .
Henriette allein.

r. 10. Finale , Recitativ und Romanze .

Recitativ .

. henriette (ſehr erregt ) . Großer Gott , höre du mein Flehen !

fliehn .

len

ißgeſchick⸗

Meine Hoffnung täuſche nicht .
O Schmerz , wenn auf ewig ſein Auge
Verſchloſſen bliebe dem Tageslicht !

( Sie bleibt niedergeſchlagen ſtehen. )
Der Abend naht , er wird erſcheinen .

ieAolsharfe im Fenſter rechts vorn ertönt in harmoniſchen Accorden. )
Doch welch ein Klang
Schwebt dort aus Blumendüften ?
Der Aolsharfe Zauberton
Erbebt harmoniſch in ſtillen Lüften !

Befraget ſie mein Mund ?

Giebt , was mir zu fürchten
Und zu hoffen noch bleibt ,
Sie vielleicht heute kund ?

Romanze .

(Mondſchein. )
( Sie nähert ſich dem Fenſter rechts. )

Tönet , Himmelsaccorde ,
Kündet mir mein Geſchick ,
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Offnet tröſtend die Pforte
Heit ' rer Zukunft dem Blick .

Ach, die Bruſt beengen
Düſtre Ahnung und Schmerz !
Deinen zaub ' riſchen Klängen
Lauſchet gläubig mein Herz ! —

( Die Aolsharfe ertönt in Klagelauten . )
Ha, welch ein Schauerklang
Schmerzlich die Luft durchdrang !
Iſt das des Schickſals Spruch ,
Den ich von ihm erbat ?

(Sie ſtößt bei den letzten Tönen der Aolsharfe einen Schrei aus, ſchli
das Fenſter und bleibt , auf dasſelbe gelehnt , wie vernichtet ſteht

( Der Saal wird von den Strahlen des Mondes erhellt . )

Henriet
Sein

Lionel .

Henriett
Bang

Lionel .

Schn
O m

Ich f
Georgeꝛ

Lionel l(erſcheint von links Mitte aus dem Garten und ſchräſhuriette ˖
langſam vorwärts ) .

Zehnter Auftritt .

Henriette am Fenſter rechts. Lionel.

Henriette (für ſich). Ha , er naht ! Wie mein Herz äng
lich bebt ! —

Lionel (glaubt ſich allein ).

Güt ' ge Vorſicht , dir will ich vertrauen !

O täuſche du mein Hoffen nicht ;
Offne gnädig mein Aug dem Licht,
Laß mich der Teuren Züge ſchauen ! —

Henriette (tritt näher , für ſich).
Ach, ſeine Stimme erweckt Vertrauen .

( Sie faßt Lionels Hand. )
Lionel . Man ſchilderte mir oft Sie ſo reizend und m

Henriette . Ach, allzugünſtig wohl entwarf man mein B

Lionel (für ſich). Den ſel ' gen Augenblick
Laß, o Gott , mich erflehn ;
Schenk mir des Lebens höchſtes Glück ,
Die Geliebte zu ſehen .

Lionel

ſeiner We

eudig aus:

Henriett
Darbel !
Darbel .

Georg .
Lionel (
Darbel .

Georg.
Lionel (

Wehe
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Henriette ( für ſich). O Gott , gieb , daß mein Bild
Sein Erwarten erfüllt .

( Es ſchlägt acht Uhr. )
Lionel . Es ſchlägt , die Zeit iſt da !

Henriette (für ſich). Großer Gott , welche Angſt ,
Bange Ahnung füllt die Seele !

Lionel . Ganz recht hab ich gezählt ;
Schnell zur That . ( Er nimmt die Binde ab. )
O mein Gott ! — Ew' ger Gott ,
Ich ſeh dein Himmelslicht ! —

Georg und Darbel ( kommen von links).
ei aus, ſchliſ
ichtet ſtehe
1140 Elſter Aufkrilt .

und ſchreſthriette rechts vorn , Lionel zu ihrer Linken. Georg links vorn,
Madame Darbel zwiſchen Lionel und Georg.

Lionel (wirft einen ſchnellen Blick auf beide Schweſtern , ſchwankt
ſeiner Wahl und eilt dann plötzlich zu den Füßen der Madame Darbel ,

eudig ausrufend ) : Henriette !
Herz änff henriette (ſtürzt , laut aufſchreiend , ohnmüchtig nieder) .

Darbel und Georg (eilen ihr zur Rechten und Linken zu Hilfe).
Darbel . O mein Gott ! meine Schweſter ! 80
Georg . O mein Gott ! ach, nur ſchnell zu Hilfe
Lionel (tritt beſtürzt näher) .
Darbel . Henriette , Henriette ! Gionel zurückſtoßend. ) Weg

von ihr , Unſel ' ger !
Heorg. Henriette ! Henriette ! Henriette ! Faſſung doch!
Lionel (in Verzweiflung ) .

Wehe mir , ach, ſie ſtirbt ! Henriette ! Henriette !
d und mü ( Gruppe. )
t mein B
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Dritter Aufzug .
Vierzig Tage ſpäter .

Ein kleiner , von allen Seiten geſchloſſener Salon .
In der Mitte zwei Thüren , eine Seitenthür rechts. Rechts vorn
engliſcher Kamin, auf deſſen Roſt Steinkohlen brennen . Links vo⸗
ein Fenſter . Auf der rechten Seite ein Sofa mit Tiſch und Stühl
Auf der linken Seite ein kleinerer Tiſch, von einigen Stühlen u⸗

geben. Es iſt Tag, vorgerückte Jahreszeit .

Erſter Auftritt .
Lionel allein.

Nr . 11. Zwiſchenakt und Romanze .
Recitativ .

Lionel (ſizt am Tiſche links). Du , die der Gottheit gleich,
Mir Tröſtung gab im Leiden ,
Du , die im Unglück mich
Vor Verzweiflung geſchützt —
Armes Kind ! Mußt ich dir bereiten

Für deine Treue ſo herben Lohn ?
( Er erhebt ſich. )

Romanze .
Als dunkle Nacht mit dichtem Schleier
Grauſam mein trauernd Auge verhüllt ,
Warſt du allein mir nur noch teuer ,
Du , die des Daſeins Schmerzen geſtillt !
Treu halfſt du mir mein Leiden tragen ,
Sagteſt mir oft : „ Baue auf Gott !
Wer auf ihn hofft in höchſter Not ,
Dem wird einſt tagen Wonne und Glück ! “

Ich kann mein Aug nun wieder heben ,
An deinem Anblick mich zu erfreun .
Konnt ich zum Lohn dein ganzes Leben
Grauſamen Qualen und Schmerzen weihn ?
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Doch einen Troſt kann nichts mir rauben :

Feſt ſteht mein Mut , es ſchwindet hin
Das höchſte Gut , das uns verliehn ,

Hoffnung und Glauben im Tode nur .

Georg c(tritt eilig rechts Mitte ein, einen Brief in der Hand) .

Zweiter Auftritt .

Lionel , Georg zu ſeiner Linken.

Georg (noch im Eintreten , ſpricht), Wo iſt er ? — Wo iſt er ?
Frohe , frohe Botſchaft !

Lionel . Nun , was giebt es denn ?
Georg ( außer Atem) . Die gute Heuriette — nachdem ſie

heimlich entflohen lund uns alle grauſam verlaſſen —J
Lionel . Nun ?
Georg . Nach vierzigtägiger Abweſenheit —
Lionel (ungeduldig) , Weiter , weiter ! Was iſt ' s?
Georg (ſchreiend). Werden wir ſie wiederſehn !
Lionel (lebhaft). Sie kehrt zurück ?
Georg . Noch dieſen Morgen !
Cionel . Woher dieſe Nachricht ?
Georg . Sie ſelbſt hat mir geſchrieben , und mir ihre Rück⸗

kehr angekündigt .
[ Cionel . O geſchwind , laſſen Sie uns ihrer Schweſter

die frohe Kunde geben . ( er will fort . )
Georg chält ihn zurück). Das iſt ſchon geſchehen . Seitdem

ſieht ihr Auge unaufhörlich in die Ferne , um die Ankunft
unſeres lieben Flüchtlings zu erſpähen . Ich habe ihr den
Brief mitgeteilt .

Lionel . Erlauben Sie auch mir —1
Georg giebt ihm den Brief) . Da , da leſen Sie !
Lionel (lieſt , heftig bewegt) . „ Georg ! Mein guter lieber

Couſin ! Verzeiht mir alle , daß ich euch ſo vielen Kummer
gemacht . [ Ich entfloh und verbarg mich bei einer Freundin ,
um mich euren Nachforſchungen zu entziehen . ] Ein Brief
benachrichtigte meine Schweſter , daß ich einen Schwur gethan ,
ſie nicht wieder zu ſehen , bis Lionel ihr Gatte ſei. Sie
haben meinem Wunſche nachgegeben , und ich danke ihnen
von Grund des Herzens dafür . Ich vernehme , daß mein

6
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Onkel dieſe Verbindung beſchleunigte , daß ſie in Boſton ver⸗
mählt wurden , und kehre noch dieſen Morgen zu ihnen
zurück . Ich war eine Thörin , doch habe ich mich wieder⸗
gefunden . Die Vergangenheit erſcheint mir nur noch wie
ein Traum , aber böſe Menſchen könnten ſich ihrer erinnern ,
und nur indem auch ich ein heiliges Band knüpfe , kann ich
ihnen Stillſchweigen auferlegen . ] Bin ich Ihnen noch teuer ,
halten Sie mich noch Ihrer Liebe wert , mein guter Couſin ,
ſo ſehn Sie mich bereit , Ihnen noch heute zum Altar zu
folgen ! “

Georg (freudig). Welch ein Glück ! So wird doch noch
eine von den Schweſtern meine Frau . ( Zu Lionel. ) Aber was
fehlt Ihnen ? Warum teilen Sie unſere Freude nicht ?
Fürchten Sie , Henriette wieder zu ſehen ?

Lionel . Ach, nur zu ſehr !
Georg . Weshalb ? Haben Sie nicht ihren ausdrücklichen

Willen befolgt , indem Sie Madame Darbel heirateten ?
Lionel . Ja , ohne dieſe Verbindung war es ein ewiges

Lebewohl ! [ Aber Georg , denken Sie ſich die peinliche Lage,
in welche mich Henriettes Gegenwart verſetzen muß. ] Seit
dem Augenblick , wo ein unſeliger Irrtum mich zu den
Füßen ihrer Schweſter führte , habe ich ſie nicht wieder⸗
geſehen . [ Ohnmächtig trug man ſie auf ihr Zimmer , ſie
wollte niemand , ja ſelbſt ihre Schweſter nicht ſehen . ] In
derſelben Nacht noch entfloh ſie [ddurch den Garten ] , ohne
daß ich, der ihr Herz gebrochen , ein einziges Wort zu meiner
Rechtfertigung ſagen konnte .

Georg . Sie ihr Herz gebrochen ? Wahrhaftig , Freund
Lionel, Sie beſitzen eine ziemliche Doſis Eigenliebe . [ Wer
wird eine vorübergehende Phantaſie ſo ernſt behandeln . ]
Sie hören ja , daß ich Sie erſetzen ſoll , folglich beruhigen
Sie ſich, und teilen Sie die allgemeine Freude .

[ Cionel . Glauben Sie , daß Henriette ſich freuen wird ,
wenn ſie ſieht , daß ſtatt mein und ihrer Schweſter Glück
zu gründen , ſie eine Verbindung bewirkte , die —

Georg. Halt ! Halt ! Was den Punkt betrifft , verbitte
ich mir alle verleumderiſchen Mitteilungen . Ich habe hier
und da wohl die Bemerkung gemacht , daß Sie mit Ihrer
Frau keine Turteltauben⸗Ehe führen . Sie fehen , ich bin ſehr
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ſcharfſinnig , aber ſtets diskret . Schlagen Sie ein , lieber

Couſin , das wird ſich alles geben . Henriette und ich werden

Ihnen mit gutem Beiſpiel vorangehen . (Erreicht ihmdieHand hin . )
Lionel (ebhaft ) . Ich höre kommen — mein Gott !

Georg (geht den Damen einige Schritte entgegen) . Sicher iſt ſie ' s!
Lionel (geht nach rechts hinten , ſodaß er nicht gleich bemerkt wird) .

O welch ein Augenblick für uns alle !

Henriette Gleich und erſchüttert in Madame Darbels Armen von

links Mitte ) .

Dritter Auflritt .

Lionel rechts hinten . Henriette . Georg zu Henriettes Rechten, Madame
Darbel zu ihrer Linken.

Nr . 12. Quartett .

Georg . O ſchöner Augenblick ,
Wie erfreut
Er mein Herz !

Henriette . O Schweſter !
Darbel . Achl
Henriette . Ja , ich kehre zurück ,

Treu mein Wort zu erfüllen ;
Nur bei dir finde ich
Meine Ruh und mein Glück .

Nichts vermag , fern von euch,
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Meine Sehnſucht zu ſtillen ;

Reuig bringt dieſer Tag

Euch die Freundin zurück .
Georg . Sie iſt da! ſie iſt da ! ſie iſt da! ſie iſt da !

Lionel eim Hintergrund , für ſich). O welch Glück , ſie zu ſehn ,
Die mit Schmerz ich beweint .

Nein , nichts trennt mich von ihr ,
Bis das Grab uns vereint .

Sie iſt da ! Ja , ſie kehrt heut zurück ,
Welche Wonne , ſie zu ſehn !

Ach, bethört konnte ich
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Dieſem Blick widerſtehn !
Grauſam brach ich das Herz
Der Getreuen , die Natur reich geſchmückt
Mit der Anmut Zauberſchein .

Georg (für ſich). Gnädig hat Gottes Macht
Uns zum Glück heut vereint .
Sie iſt da ! Für mein Herz , welche Wonne !
Sie zu ſehn , iſt für mich
Hohe Luſt , ſüßes Glück !

Ja , ſie kehrt heut zurück ,
Ihre Hand mir zu weihn ;
Ihr Couſin wird ihr Gatte bald ſein .

Henriette (für ſich). Gnädig hat Gottes Macht
Uns zum Glück heut vereint .

Fern von dir , Tag und Nacht
Hat die Schweſter geweint !
Ich bin da ! Ja , ich kehrte zurück !
Welche Wonne , dich zu ſehn !
Nur bei dir finde ich Ruh und Glück !
Nichts vermag fern von euch
Dieſes Herz zu erfreun ,
Nur bei dir find ich Troſt noch allein .

Darbel (für ſich. Gnädig hat Gottes Macht
Uns zum Glück heut vereint .
Segen bringt mir der Tag ,
Wo die Schweſter erſcheint .
Du biſt da ! Ja , du kehreſt zurück !
Welche Wonne , dich zu ſehn ! —
Nur bei dir finde ich Luſt und Glück !
Nichts vermag fern von dir
Dieſes Herz zu erfreun ,
Nur bei dir lächelt Luſt mir allein .

Darbel (Henriette umarmend) . Teure Schweſter !
Henriette . Dieſer Tag hat auf ewig uns vereint .
Georg . Ewig ſind wir vereint .

Lione

Zu
Henri
Darbe
Lione

Henri
bewegt) .

Lio
Eit

Lione
ſelbe, um

Geore
Henri

tritt zwi

Liont
Ni

5
El

Ja
Di
Ni
De
Jc
W᷑
Ae
D
G
D
M

Geor
D
8
I .
3
Au



Halé vy , Der Blitz.

Lionel . Ach, ich wage nicht , den Blick

Zu der Teuren zu erheben !
Henriette . Dein Gemahl — kommt er nicht ?
Darbel (auf Lionel zeigend) . Er iſt hier ! — Doch er bebet !

Lionel (tritt vor, Georg zur Rechten) .

Henriette (geht an Georg vorüber zu ihm, verwirrt und ſanft

bewegt) .
Lionel — eine Schweſter ,
Eine Freundin kehrt zurück .

Lionel (ergreift zitternd Henriettes Hand und beugt ſich über die⸗

ſelbe, um ſeine Verwirrung zu verbergen ) .

Georg (zu Henriette ) . Sie müſſen ihm verzeihn .

Henriette (entzieht Lionel ihre Hand, entfernt ſich ſchnell von ihm,

tritt zwiſchen Georg und Madame Darbel und ſagt lebhaft zu Georg) :
O ſtille ! Nichts weiter !

Lionel (für ſich). Ach! ihr Anblick mehrt mein Leiden ,

Nicht vermag ich, mich zu faſſen ;

Ihre Nähe muß ich meiden ,

Eh mich verrät mein Herz .

Ja , ich muß , ja, ich muß

Dieſen Ort ſchnell verlaſſen ;
Nur ſo berg ich allein

Des Buſens Qual und Schmerz !

Ja , ſie kehrt heut zurück ,
Welche Wonne , ſie zu ſehn !

Ach, bethört konnte ich

Dieſem Blick widerſtehn !
Grauſam brach ich das Herz
Der Getreuen , die Natur reich geſchmückt
Mit der Anmut Zauberſchein .

Georg (fürſich). Sie iſt da ! Für mein Herz welche Wonne !

Sie zu ſehn , iſt für mich

reint .

Hohe Luſt , ſüßes Glück !

Ja , ſie kehrt heut zurück ,
Ihre Hand mir zu weihn ;
Ihr Couſin wird ihr Gatte bald ſein . —

——*
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Henriette (zur Darbel) . Ich bin da! Ja , ich kehrte zurückl
Welche Wonne , dich zu ſehn !
Nur bei dir finde ich Ruh und Glück !
Nichts vermag fern von euch
Dieſes Herz zu erfreun ,
Nur bei dir find ich Troſt noch allein !

Darbel Gu Henriette ) . Du biſt da! Ja , du kehreſt zurück !
Welche Wonne , dich zu ſehn !
Nur bei dir finde ich Luſt und Glückl
Nichts vermag fern von dir
Dieſes Herz zu erfreun ,
Nur bei dir lächelt Luſt mir allein !

Lionel (entfernt ſich ſchnell rechts Mitte ) .

Vierter Auflritt .

Georg rechts. Heuriette Mitte, Madame Darbel zu ihrer Linken.
Henriette (pricht , beiſeite ' . Er iſt fort ! Ach, und ich muß

ruhig ſcheinen !
Darbel (zärtlich). Meine teure Schweſter ! Meine geliebte

Henriette !
Georg (freudig). So recht ! Ihre Henriette und auch die

meinige . Aber nun , liebe Couſine , ſäumen Sie keinen
Augenblick länger , einen Kurier nach Boſton zum Onkel
zu ſchicken, damit er ſich lin der auf halbem Wege von der
Stadt gelegenen Pfarrei ] einfinde , und bei der Einſegnung
unſerer Ehe heute Abend zugegen ſei. [ In einer Stunde
machen wir uns gleichfalls auf den Weg. ]

Darbel Cu Henriette ) . Haſt du ' s gehört , Henriette ? (ernſt
und langſam. ) Soll ich ſeinen Wunſch erfüllen ? Biſt du feſt
entſchloſſen , ihm deine Hand zu reichen ?

Georg (ungeduldig) . Freilich iſt ſie entſchloſſen ! Nach allen
Widerwärtigkeiten lund Zweifeln und Ungewißheiten, ] die
meine Liebe erduldet hat , iſt es endlich Zeit , der Sache ein
Ende zu machen . [ Darum bitte ich jetzt nicht zu ſcherzen . ]

Henriette (nit erkünſtelter Ruhe) . Georg hat recht , liebe
Schweſter . Du haſt meinen Brief geleſen , ich werde ſeine
Gattin , und hege Achtung und Freundſchaft für ihn .
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Georg . Ja , Achtung und Freundſchaft , ohne das Übrige ,

[ was man nicht gern vor Zeugen nennt . ] Nun , ſchöne

Braut , geſchwind an die Toilette , es iſt die höchſte Zeit , daß

Sie ſich ſchmücken . Bald ſollen Sie auch meinen Bräutigams⸗
ſtaat bewundern . [ Einen nagelneuen Frack und parfümierte

Handſchuhe , die ich von London mitgebracht habe . ]

Darbel Gaßt Henriettes Hand und ſagt mit traurigem Tone) :

Wohlan , ich ſchreibe dem Onkel . Sei glücklich , gute Schweſterl

( Sie geht langſam nach rechts ab. )

Fünfter Auftrikt .

Georg, Henriette zu ſeiner Linken.

Georg (nit einigen Schritten nach rechts vorn, beiſeiteb). Mir war

angſt und bange , ſie möchte ſich in Sentenzen gegen den

Eheſtand ergießen .
Henriette (welche ihrer Schweſter mit Unruhe und Erſtaunen nach⸗

geſehen und ſie einige Schritte begleitet hat, kehrt lebhaft zu Georg

zurück). Georg!
Georg . Schöne Braut ?

heuriette . Was geht hier vor ?

Georg . Wieſo ?
Henriette . Meine Schweſter hat Kummer !

Georg (den Diskreten ſpielend ). O — wohl möglich .

Henriette . Sollte ihr meine Rückkehr unangenehm ſein ?

Georg . Mein Gott ! Wie können Sie das denken ? Sie ,

die ſo gern lacht und ſcherzt , hat unaufhörlich geweint , ſo

lange wir nicht wußten , was aus Ihnen geworden .

Henriette . Und er ?

Georg . Welcher Er ?

Henriette . Lionel !

Georg . O der hat auch geweint . [ Die Unart , die er

gegen Sie begangen hatte , zog ihm das Fieber zu, ] die

ganze Wohnung glich einem Irrenhaus , ich war allein der

Vernünftige , und ſagte immer : Sie liebt uns zu ſehr , um

nicht wieder zu kommen .

[ henriette . Und als Sie meinen erſten Brief erhielten ?

Georg . Ah, den , welchen man in der Nacht unter dem
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großen Thorweg hereingeſchoben hatte ? Lionel fand ihn amfrühen Morgen . Sie beſtanden auf ſeiner Vermählung mitIhrer Schweſter , und nun weckte mich das Freudengeſchrei ,das Rennen und Laufen im Hauſe aus dem ſüßeſten Schlafe .Ich eile herbei , will fragen , was es giebt , doch Lionelund Ihre Schweſter hatten ſich mit dem Onkel eingeſchloſſen .Eine halbe Stunde ſpäter fuhren ſie nach Boſton und ließenſich dort trauen , um Ihre verſprochene Rückkehr zu be⸗
ſchleunigen . ]

Henriette . Nun , Georg , ich habe Wort gehalten , ich binhier . — Warum iſt meine Schweſter und ihr Mann nichtglücklich ? Warum muß ich ſie traurig und verlegen ſehen ?Georg (ausweichend) . Ja , warum , warum ?
Henriette . Georg , ich will alles wiſſen !
Georg ( geheimnisvol ) . Nun denn , ſſo wiſſen Sie , daß IhreSchweſter die unglücklichſte Gattin iſt, ] Dieſe Ehe iſt einewahre Hölle ! Die Frau ſeufzt , der Mann iſt in der übelſtenLaune , und geht den ganzen Tag ſpazieren . Sie ſprechenfaſt nie miteinander , als wenn ſie ſich zanken — kurz , esiſt ein unerträglicher Anblick für einen freundlichen , zart⸗fühlenden Coufin , wie ich bin .

Henriette . Ach, Georg , wäre es möglich !
Georg . Nicht anders . ] Ich ſage Ihnen , es herrſcht eineförmliche Antipathie zwiſchen den beiden Leutchen . Was iſtda zu machen ? Ihre Schweſter war nicht ſo glücklich inihrer Wahl wie Sie . Ich wünſchte ihr , daß zwei Georgeauf der Welt geweſen wären , aber!l ich bin nicht ſchuld daran ,daß meine Mutter nur einen Georg hatte . Doch laſſen Sieuns jetzt an unſere Toilette denken . Auf Wiederſehen , liebesBräutchen ! ( Er küßt ihre Hand und eilt rechts Mitte davon. )

Hechfler Auftritl .
Henriette allein.

Henriette (ſetzt ſich nachdenkend rechts nieder) . Was muß ichhören ? [ Wer , außer mir , könnte hier Kummer haben ? —Es kann nicht ſein , und ich bin wohl recht thöricht , denVorten des ängſtlichen Georgs Glauben beizumeſſen . MeinerSchweſter zärtliche Liebe zu mir iſt der einzige Grund Ihrer
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Traurigkeit , doch wenn ſie ſieht , daß ich mich verheirate ,
wenn ſie ſich von meiner Seelenruhe überzeugt — Gott !
00 ſuche vergebens mich ſelbſt zu täuſchenl ] Zu ſehr ver⸗
kaute ich meinem Mut . Stark und gefaßt kehrte ich zurück ,
doch als ich ihn wieverſah, glaubte ich ſterben zu müſſen . Sie
ſrhebt ſich.) Himmel ! Da iſt er!

Lionel ( kommt von rechts Mitte ) .

Hiebenter Auftrikt .

Henriette , Lionel zu ihrer Linken.

Henriette (ſteht bebend und erſchüttert , ohne Lionel anzuſehen) .
kionel onit Sanftmut und Ruhe) . Henriette , [ſeit jenem un⸗

ſeligen Irrtum , der uns trennte , ſprachen wir uns nicht . ]
Wollen Sie mir jetzt einen Augenblick Gehör vergönnen ?
Zum letztenmale ?
Henriette . Wie ?

Lionel . Ja . Ein Schiff erwartet mich, in einer Stunde
keiſe ich ab. Ich komme , um Ihnen ein ewiges Lebewohl
zu ſagen — ſes muß ſein . Das fühle ich, denn meine Seele
ſt weniger ſtark als die Ihrige . Wenn es Ihnen auch möglich
ſt , gleichgültig zu ſein , ſo würde ich Sie doch hintergehen ,
wenn ich dasſelbe gelobte . Die Erinnerung der Vergangen⸗
heit würde meine Zukunft gefährden .
Hfenriette (mit ſanfter Naivetät ) . Die

Kkkanerunge Ach, nur
für mich wäre ſie zu fürchten, denn ich

li
Si

i

hehle es nicht . Doch wie konnten Sie dieſe Gefichle keilen,
Ihne mich Kmals geſehen zu haben ? Das hätte ich mir

lägen. ſollen, aber mein Herz betäubte meine Vernunft ; auch
das Ihre täuſchte Sie , und Sie hielten Dankbarkeit für
liebe . Ihre Phantaſie ſchuf ſich ein Bild von mir , geſchmückt
mit jedem Reiz der Anmut und Schönheit . Ihr erſter Blick

55 ſie vereint in den Zügen meiner Schweſter ; ich finde
das ſehr natürlich , darum laſſen Sie uns davon ſchweigen .
Sein Sie glücklich , und ſtatt mich zu beklagen , will ich dem
Himmel dafür danken .

Lionel . Ich glücklich ? — Nun denn , ſo kommen Sie
zurück von dieſem Wahne . ] Sie haben mich hart beſtraft ,
nich grenzenlos unglücklich gemacht , und was iſt mein Ver⸗
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brechen ? Ja , in dem Augenblick , wo mein Herz laut auf—
jauchzte vor Luſt und Freude , das Licht wieder zu erblicken,
blendete mich die Schönheit Ihrer Schweſter , doch bei dem
erſten Wort aus ihrem Munde war der Zauber gelöſt . [Ihnſe
Stimme war ſauft , doch es war nicht jene, welche mich in

E
d
8 ein ,

drei ins
Sie wend

Darbel
Leiden getröſtet , keine herzliche Zuneigung , keine Überein nahm zuri
ſtimmung der Seelen . Ich bewundre ihre Reize , aber it
fühle nicht Liebe für ſie — und jetzt , da ich Ihre holdel
Züge ſehe, Ihre ſaufte Stimme höre , ſagt mir mein Herz
nur Sie liebe ich, werde Sie bis zum letzten Atemzuz 8
lieben ! Henrie

Henriette . O mein Gott ! Welche Sprache ! Wenn maſ bin höchf
Sie hörte ! Jetzt , da andere Bande —

Cionel . O Ihre Schweſter kennt mein und ihr Unglüch
Sie haben es gewollt , der Preis Ihrer Rückkehr war dies⸗
Verbindung — lund konnte ich leben , ohne Sie wiederzu —
ſehen , ohne Ihnen geſtanden zu haben , was ich für Si
empfinde ? Ihre Schweſter , troſtlos über Ihre Entfernung
und gleichgültig gegen alles andere , ich, dem Wahnſinn , del
Verzweiflung nahe , ſo gingen wir zum Altar und die Folg
dieſer erzwungenen Ehe war bittre Reue , Kälte , Vorwürft
und vielleicht bald Haß .

Henriette . Gerechter Gott !
Lionel . Dieſem letzten Unglück vorzubeugen , habe ih

Dienſte auf einem fremden Kriegsſchiff angenommen —iiß
verlaſſe dieſen Ort und Ihre Schweſter ſieht mich nie wiedel

Henriette . O Himmel ! Sie wollen ſich von Lueie trennen !
Lionel . Ja , ſum mich von Ihnen zu trennen , und diel

Scheidungsakte — eer zeigt ihr ein Papier ) .
Henriette (troſtlos ). O Gott ! Nein , nein , das darf nicht ſein
Lionel (legt das Papier auf den Tiſch) . ] Ihre Schweſter billit

dieſen Entſchluß ; ſich habe bereits unterzeichnet , auch ſie möß⸗
es thun . ] Und nun empfangen Sie mein letztes Lebewohl

Henriette (ihn lebhaft unterbrechend ) . Nein , ich nehme es nich
anl ] Lionel ! Mein Freund ! Ich bin in Verzweiflung ! 9
haben Sie Mitleid , ( hören Sie ein einziges Wort —

Lionel Gärtlich). Was verlangen Sie von mir ?
Henriette (verzweifelnd ) . Verzeihung ! Verzeihung ! Seie

Sie barmherzigll Ja , ich allein bin die Schuldige . Ich ſeht

Henrie

Rer
Wo
Lieb

Darbel
Henrie
Darbe !

Henrie
Darbe

Henrit
Henrit

Rer
Wo
Liel

Henrit
Ach
Leb

Darbe
Henri —
Lionel
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es ein , daß ich durch meine ſtrafbare Übereilung uns all
(drei ins Verderben geſtürzt habe ! Ja , mein Werk iſt es !

Sie wendet ſich und ſinkt in die Arme der Schweſter. ) Ah!

Darbel (trat zu Ende des Auftritts unbemerkt von rechts ein und

ſtbereit nahm zurückſtehend die Mitte ) .

aber ih
re holdeh
in Herzy
Atemzug

enn ma

unglich
war diſ⸗wieder
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Achter Auftritt .

Henriette rechts. Madame Darbel Mitte , Lionel links.

Henriette . O teure Lucie ! Ach, ich weiß alles — und

bin höchſt unglücklich !

Nr . 13. Terzett und Finale .

Henriette , Darbel , Lionel . Ach, unſer Los iſt von Qualen
und Leiden ,

Reue und Schmerz durch das Schickſal bedroht ;

Wo lächelnd einſt nur die ſeligſten Freuden ,

Liebe und Glück froh die Zukunft uns bot.

Darbel (traurig ) . Nur dich liebt er allein !

Henriette (verletztüöõ. Weh mir !

Darbel . Nur für dich glühn ſeine Triebe !

Henriette ( abwehrend) . O ſchweig , o ſchweig !
Darbel . Wie beglückt wärſt du mit ihm.

Henriette . O Gott , erbarme dich mein .

Heuriette , Darbel , Lionel . Ach, unſer Los iſt von Qualen

und Leiden ,
Reue und Schmerz durch das Schickſal bedroht ;
Wo lächelnd einſt nur die ſeligſten Freuden ,

Liebe und Glück froh die Zukunft uns bot ! —

Henriette ( wendet ſich zum Gehen) .

Ach, der Schmerz tötet mich !
Lebt wohl , lebt ewig wohl .

Darbel (ſie zurückhaltend ) . Halt ein , welch ein Beginnen ?

Henriette . Umſonſt ! O laß mich fliehen .
Lionel (flehend). Nur ein Wort !
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Henriette . Ach, Erbarmen .
Lionel . Nur ein Wort ! Darbel ,
Henriette . Habt Erbarmen , ach, laßt mich fort ! Lionel
Darbel . Teure Schweſter , faſſe dichl Darbel .
Henriette . Nein , laß mich von hinnen ! Henriet
Lionel . Henriette ! Ein Wort — ach, hören Sie ! Darbel .
Henriette (bleibt, um ihnanzuhören) . Henrie
Lionel (tritt , die Mitte nehmend, zu ihr). Darbel.

Nur ein Augenblick ſei mir vergönnt , Lionel .
Denn bald verlaß ich dieſen Strand . Darbel.
Ach, nur ein Wort , das Sie mit mir verſöhnt ,

Lionel .
Dann beug ich mich der ſtrengen Schickſalshand . Darbel.
Ein Wort nur wag ich zu erflehen , Lionel .
Eh ich verlaſſe dieſen Strand : Henriet
Der Troſt , verſöhnet Sie zu ſehen , Lionel
Geleite mich ins Heimatland . Henriet

Henriette werwundert ) . Ein Wort — ein Wort — von mir ! Darbel
Darbel . O laß —ihn nicht — vergebens flehen ! Konel.
Lionel (dringend) . O reden Sie !
Darbel (zu Henriette ) .

* Achl
Geht nicht ſein Ton zu Herzen dir ?

Lionel ( ruhig und innig) . Werden Sie heut bekennen , LionelDaß Sie ein Wahn bethört ?
genrietHenriette ( außer Faſſung ) . Ich bereue in Thränen, 1Was grauſam ich zerſtört .

Darbel (freubich. O welch Glückl ufLionel ( außer ſich). Welche Wonnel
Henrtette berwundert ) . Wie , ſcheint dir das ein Glück ? Darbel
Lionel und Darbel . Süße Luſt ! Seit
Henriette beide anſehend) . Dieſes Lächeln — Henriel
Lionel (vor Henriette niederknieend ) . Henriette ! Die
Darbel (gerührt ) . Gutes Kind ! Lionel .
Henriette (erſtaunty). Was iſt das ? Hebe
Lionel . Holde Freundin ! Henrie

Dief



Halévy , Der Blitz.

Darbel . Dein harrt ein froh Geſchick! l
Lionel (erhebt ſich). Ich bin dein , dein auf ewig !
Darbel . Beglückt ſind wir durch dich!

hHenriette (eſtürztß ). O mein Gott !

e! Darbel . Ja , dir lächelt —

Henriette . O mein Gott !
Darbel . Lieb' und Glück !

Lionel . Eine ſchuldloſe Liſt —

Darbel . Führt zu uns dich zurück !

,
Lionel . Unſer ſchnell geknüpftes Band —

id. Darbel . Worauf feſt du beſtanden -

Lionel . War nur ein Schein !

Henriette . Iſt ' s ein Traum ?
Lionel und Darbel . Nie geknüpft am Altar !

Henriette . O täuſcht mich grauſam nicht !

n mir ? Darbel . Nein , mein Gatte iſt er nicht !
Lionel . Meine Gattin iſt ſie nicht !

Henriette ( reudig ) .
Ach! O ſel ' ge Luſt , mein Herz , mein Herz erliegt !

(Sie eilt , die Mitte nehmend, auf die Schweſter zu, wankt und ſinkt
Lionel in die Arme. )

Lionel und Darbel (beſorgt). Henriette !

Henriette (ſichaufraffend ) . Ach! OSeligkeit , er liebt nur mich,
Nur mich hat er allein geliebt !

Lionel . Ja , bald wird des Himmels Segen

Unſern Bund am Altar weihn !

Darbel (ächelnd) . Nein , Schweſter , mir ward nicht die Ehre
Seine Gattin je zu ſein !

Henriette . Vergeſſen ſind nun alle Leiden ,
Die mein Leben einſt getrübt !

Lionel . Ach, ſel ' ge Wonne und Entzücken
Hebet neu belebt die Bruſt .

Henriette . Ach, wie vermag ich auszudrücken

Dieſer Stunde Götterluſt !

lück ?
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Lionel . O Seligkeit , in reiner Liebe Lionel
War mir allein ihr Herz geweiht ; Und
Es krönt des Himmels reichſter Segen Darbele
Der Treue Band am Altar heut . Georg 6

Henriette . O Seligkeit , in reiner Liebe Die drei
War mir allein ſein Herz geweiht ; Georg 6
Es krönt des Himmels reichſter Segen Ach ,
Der Treue Band am Altar heut . Denn

Darbel . O Seligkeit , in reiner Liebe Aufs
War ihr allein ſein Herz geweiht ;
Es krönt des Himmels reichſter Segen Für
Der Treue Band am Altar heut . Ihnen

Georg c(feſtlich gekleidet , in weißen Handſchuhen , ein Bouquet in Darbelee
der Hand und den Hut unterm Arm, tritt eilig rechts Mitte ein). Unſer

Leionel
Aeunter Auftritt . War

Die Vorigen . Georg zwiſchen Henriette und Madame Darbel . Es k.

UnſerGeorg Gu Henriette ) . Ich bin da!
5 HenriettJa , ſchon ſchlug die feierliche Stunde , WarUnd der Prieſter harret am Altar ! Es kr

Seht meine Toilette !
UnſerDarbel . Iſt wirklich zum Entzücken .

Georg 6
Georg 6u Madame Darbel ) . Wie finden Sie denBräutigam ? Sie ,Darbel . Ach, allerliebſt ſind Sie fürwahr ! Giebt
Georg (zu Henriette ) . Mir

Ihre Hand reichen Sie mir , teure Henriette ! Darbel'Darbel ( ihn zu ſich wendend) . War
Nein , nein , ich allein kann Ihre Gattin ſein ! Es k

Georg ( unmutig) . O laſſen Sie den Scherz ,
Wer denket jetzt daran .

Darbel . Nein , nein , ich ſcherze nicht :
Sie werden heut mein Mann .

Henriette (kuhig zu Georg) . Es war ein falſch Gerücht „
Daß beide ſich vermählet .

Euer
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Lionel (Henriettes Hand ergreifend ) .
Und zur Gattin hab ich ſie erwählet .

Darbel ( Georgs Arm faſſend). In früh ' re Rechte tret ich ein.

Georg (uoch zweifelnd) . Sprecht , iſt es wahr , bleibt es dabei ?
Die drei Andern . Ja , ja, gewiß , wir ſchwörens alle drei .

Georg (ſchnell gefaßt zu Madame Darbel ) .

Ach, welchen Mann erhalten Sie !
Denn ich ſtudierte Philoſophie
Auf Oxfords Univerſität .

( Er faßt zärtlich Madame Darbels Hand. )

Für Sie nur glühten meine Triebe ,

Ihnen war ſtets mein Herz geweiht .
Darbel (ſchalkhaft). Drum krönt des Himmels reichſter Segen

Unſer Band am Altar heut !
Lionel (zu Henriette ) . O Seligkeit , in reiner Liebe

War dir allein mein Herz geweiht ;
Es krönt des Himmels reichſter Segen
Unſer Band am Altar heut .

Henriette (zu Lionel) . O Seligkeit , in reiner Liebe

War mir allein dein Herz geweiht ;
Es krönt des Himmels reichſter Segen
Unſer Band am Altar heut .

Georg (zur Darbel ) . O Seligkeit ! Sie , die ich liebe ,

Sie , der allein mein Herz geweiht ,
Giebt mit des Himmels reichſtem Segen
Mir die Hand am Altar heut .

Darbel Eu Henriette ) . O Seligkeit , in reiner Liebe

War dir allein ſein Herz geweiht ;
Es krönt des Himmels reichſter Segen
Euer Band am Altar heut .
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